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Planzeichnung Teil A Planzeichenerklarung Textliche Festsetzungen Verfah k Verfah k
1. Art der baulichen Nutzung
9 Abs.1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 bis 11 BauNVO "
N ® 88 ) 1.4  Ver-und Entsorgung Préambel
0 1.4.2. sonstiges Sondergebiet Zweckbestimmung 141 Verkehrsflachen Aufgrund des § 1 Abs. 3 und des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in Verbindung mit § 233 BauGB in der Fassung der Bekanntmachung schriftlich gegeniiber der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) unter Darlegung des die Verletzung begriindeten Sachverhalts gemaR §
Photovoltaik o ) ) . . vom 23. September 2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 04.01.2023 (BGBI. | S. 6) m.W.v. 01.02.2023, zuletzt 215 Abs 1 BauGB nicht geltend / geltend gemacht worden.
9 (§ 11 BauNVvO) Die Ein- /Ausfahrten auf das Plangebiet und die Feuerwehraufstellflichen werden entsprechend Planeintrag festgesetzt. geéndert durch das Gesetz zur Modernisierung des Rechts der Umweltvertraglichkeitspriifung vom 20.07.2017 (BGBI. | 2017 S. 2808) und
4 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Juni 2014 (GVBI.
2. MaR der baulichen Nutzung 1.4.2 Niederschlagswasser LSA'S. 288) hat der Stadtrat der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) den vorhabenbezogenen Bebauungsplan "Solrapark Kladen,
. . . . . N . Bilitzer Weg", bestehend aus Planzeichnung, Vorhaben- und Erschlieungsplan, textlichen Festsetzungen und Begriindung einschlieflich
Gemarkung Kladen (§ 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO) Das anfallende unbelastete Niederschlagswasser kann durch den geringen Versieglungsgrad der aufgestédnderten Solarmodule Uber die Umweltbericht gebilligt und zur Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 Absatz 2 BauGB und der Trager éffentlicher Belange nach § 4 Absatz
Flur 10 ' L ) nat.urhche Versickerung in den .anstehe"nden Untergrund abgelelte.t we.rdep. ) . . 2 in Verbindung mit § 4a Absatz 2 beschlossen. Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), den Siegel A{megret §chwarz
GRZ 0,7 2.5,  maximal zuldssige Grundflachenzahl Es ist darauf zu achten, dass die Entwasserung des Solarparks nicht in Richtung des Bahngelandes der Deutschen Bahn AG geleitet wird. Biirgermeisterin
l 3,50 m 2.8. maximale Héhe der baulichen Anlagen o
1.5  Einfriedung
i . Der raumliche Geltungsbereich wird zur Sicherung der Photovoltaikanlage vor unbefugtem Betreten mit einem Zaun von 2,20 m (inkl. Aufstellungsbeschluss
3D 3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen Ubersteigschutz) Hohe eingezaunt. Der Abstand zwischen Boden und Zaunfeld soll mindestens 15 cm betragen, um die Durchgéngigkeit fir Der Stadtrat der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) hat in seiner Sitzung am ............... die Aufstellung des vorhabenbezogenen
%ﬁ' (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO) Kleinsauger weiterhin zu gewahrleisten. Alternativ ist die Einzdunung bei Bodenschluss entweder so groBmaschig herzustellen, dass sie fiir Bebauungsplanes "Solarpark Kladen, Biilitzer Weg", beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde gemaf § 2 Abs. 1 BauGB im
o _ 35. Baugrenze Kleinsauger durchlassig ist oder aber es sind alle 20-30 m am Boden kleintierdurchlassige Rohren zu integrieren. Biirgerkurier der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) am ............... ortstiblich bekanntgemacht.
— 5.
6. Verkehrsflachen 16 Brandschutz o ) ) )
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB) Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), den Siegel Annegret Schwarz
B ) 1.  Die Photovoltaikanlage ist an das Mittelspannungsnetz angeschlossen, das Betreten der Anlage ist vor Abschaltung der Blirgermeisterin
6.3.  Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung Mittelspannung nicht gestattet. Erst nach Abschaltung der Mittelspannung und Freigabe durch den Betriebsverantwortlichen darf die
Das Berkhol Feuerwehraufstellflache Feuerwehr die PV-Anlage und deren Einrichtungen betreten. LéschmaRnahmen werden dann mit dem Betriebsverantwortlichen und And beschl
as berkhoiz dem Betreiber gemeinsam abgestimmt. nderungsbeschiuss
| y 64. Einfahrtsbereich Die Abschaltung der Mittelspannung erfolgt ausschlieRlich durch den Betriebsverantwortlichen. Der Stadtrat der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) hat in seiner Sitzung am ............... die Anderung der Aufstellung des
Ein- bzw. Ausfahrten und Anschiul . . . . ) vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Solarpark Kladen, Bilitzer Weg*, beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde gemal § 2 Abs. 1
anderer I-:Iéchen an die Verkehrsflachen Davor diirfen LéschmafRnahmen nur zum Schutz vor Brandiberschlag auf umliegende Bereiche vorgenommen werden. BauGB im Biirgerkurier der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) am ............... ortsiiblich bekanntgemacht.
l (§ 9 Abs. 1 Nr. 4, 11 und Abs. 6 BauGB) 2. Fur einen ungehinderten Zugang der Feuerwehr bei einem Schadensereignis auf das Grundstlick der Photovoltaikanlage ist Sorge zu
tragen. Es werden entsprechende Feuerwehr-Schliisseldepots installiert. Die Photovoltaikanlage darf erst nach Abschaltung der
Gemarkung Kladen Mittelspannung und Freigabe durch den Betriebsverantwortlichen betreten werden. . ) . )
Flur 1 9 7. Flachen fiir Versorgungsanlagen, fiir die Abfallentsorgung P o o Binheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), den Siegel A.'?negret .SCh\.NarZ
und Abwasserbeseitigung sowie fiir Ablagerung; Anlagen, Einrichtungen — . . . . ) . Blrgermeisterin
. .. . . . R 3.  Fur die Photovoltaikanlage ist eine Léschwasserversorgung von 120.000I vorgesehen. Damit kann eine ausreichende
Die Bollbriicken und sonstige MaBnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken Lésch 800 I/ min fiir den Zeit indest | Stunden abgedeckt werden. Die Technisch
9 Abs. 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGB) Oschwasserversorgung von min fiir den Zeitraum von mindestens zwei Stunden abgedeckt werden. Die Technischen
§ ) e ) Regelwerke, insbesondere das DVGW Arbeitsblatt W 405, W 400 und W 331 sowie DIN 14210, DIN 14220 und DIN 14230, sind
o berticksichtigt. Die Ausflihrungsplanung wurde mit der zustandigen Brandschutzbehérde des Landkreises Stendal abgestimmt.
Q Elekirizitat / Trafo 4. Die landwirtschaftlichen Bestandswege entsprechen den Anforderungen der Feuerwehr. Zufahrten zur Photovoltaikanlage und eine Planunterlage
3,00 145 Bewegungsflache im Siidwesten der Photovoltaikanlage werden gemé&f §5 BauO LSA angelegt. Vor Baubeginn wird der Lageplan Die verwendete Planunterlage enthalt den Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die stadtebaulich bedeutsamen baulichen Anlagen
4 > zur brandschutztechnischen Prifung vorgelegt. sowie Stralen, Wege und Platze vollsténdig nach. Sie ist hinsichtlich der planungsrelevanten Bestandteile geometrisch einwandfrei. Die
147 q“, Ubertragbarkeit der neu zu bildenden Grenzen in die Ortlichkeit ist einwandfrei méglich.
29 'g 13. Planungen, Nutzungsregelungen, MaRnahmen und Flachen 5. Auf der Nordseite der PV-Anlage wird ein Wundstreifen von mindestens 2,5m breite angelegt.
(7] fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
00 & von Natur und Landschaft i i Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), den Siegel Annegret Schwar:
g (§ 9 Abs.1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB) 2. Hinweise inheltsgemet : : g B gret schwarz
Urgermeisterin
= . . Denkmalschutz
< SOC0T5To5y 13.2.1. Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, - . L ) . )
(] I} It = - Der Geltungsbereich befindet sich im so genannten Altsiedelland. In der Umgebung der geplanten MalRnahme sind zahlreiche Planverfasser
= 1] J Strauchern und sonstigen Bepflanzungen = ) S . : - . . e .
3 4 § (8 9 Abs. 1 Nr. 25a und Abs. 6 BauGB) archéologische Kulturdenkmale aus der Jungsteinzeit, der Bronzezeit, der Eisenzeit, der RGmischen Kaiser-Vélkerwanderungszeit und dem Der Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 41/21 ,Solarpark Stendal - SchillerstraBe* wurde ausgearbeitet von: Stadt und Land
:a 00000000 : : ’ Mittelalter bekannt. Bei Funden ist gemal dem Denkmalschutzgesetzt des Landes Sachsen-Anhalt zu verfahren. Planungsgesellschaft mbH.
< 13.2.2. Umgrenzung von Flachen mit Bindungen flr Bepflanzungen
3 ] und fur die Erhaltung von Baumen, Strauchern und Naturschutzfachliche Festsetzungen
© sonstigen Bepflanzungen, sowie von Gewassern
G (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b und Abs. 6 BauGB) Hohenberg-Krusemark, den Planverfasser
15. Sonstige Planzeichen V01 Die Flachen zwischen und unter den Modulen, sind als extensives Griinland (mittels Mahd, Beweidung oder einer Kombination beider
Nutzungsformen) zu pflegen. Durch Mahd in extensiver Form hat diese maximal zweischirig und friihestens ab dem 01. Juli jeden
i 15.13 Grenze des raumlichen Geltungsbereiches Jahres zu erfolgen. Das Mahdgut ist spatestens eine Woche nach dem Schnitt abzutransportieren. Auf die Verwendung von Diinge- und .
Das Espholz 1 I des Bebauungsplanes Pflanzenschutzmitteln ist zu verzichten. Alternativ zur Mahd kann auch eine extensive Beweidung mit Schafen durchgefiihrt werden. Offentliche Auslegung
| I (§ 9 Abs. 7 BauGB) Ausnahmen zum beschriebenen Pflegeregime sind zur Bekampfung von Problemarten méglich. Der Stadtrat der Hansestadt Stendal hat in seiner Sitzungam ............... dem Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Solarpark
T —— Kladen, Biilitzer Weg" nebst Entwurf der Begriindung und des Umweltberichtes zugestimmt und die &ffentliche Auslegung geméaR § 3 Abs. 2
T T 15.5.  Mit Geh-, Fahr und Leitungsrechten zu belastende Flache V02 Der Abstand der Module vom Boden muss zur Gewéhrleistung einer dauerhaft geschlossenen Vegetationsdecke mindestens 0,80 m BauGB beschlossen. Ort und Dauer der &ffentlichen Auslegung wurdenam .................. im Biirgerkurier Nr. ......... fur die Einheitsgemeinde
(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB) betragen. Stadt Bismark (Altmark) ortsliblich bekanntgemacht. Der Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Solarpark Kladen, Bilitzer Weg"
11 nebst Entwurf der Begriindung und des Umweltberichtes sowie der umweltrelevanten Unterlagen und Stellungnahmen hat vom .....................
V03 Die Geholze, die sich innerhalb und auBerhalb des raumlichen Geltungsbereichs befinden, sind wahrend der Errichtung der Anlage und bis einschlieRlich ................... gemanR § 3 Abs. 2i. V. m. § 8 Absatz 3 BauGB offentlich ausgelegen.
Darstellung ohne Normcharakter bei der spateren Unterhaltung vor Beeintrachtigungen zu schiitzen.
111 Flurstiicksnummer V04 Durch einen angemessenen Bodenabstand des Zaunes (15 - 20 cm) und der Verwendung von mdglichst ungefahrlichen Materialien (z. o ) ) )
B. Vermeidung von Stacheldraht) ist ein Durchlass fiir Mittelsduger zu gewahrleisten. Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), den Siegel QSPZ%::LE?:%NZ
Flurstiicksgrenze 9
V05 /Vpppg! Bauzeitenregelung
GRz 07 e - Grenze der Flur Zur Vermeidung von Beeintrachtigungen der vorkommenden Brutvogelfauna ist die Baufeldfreimachung von Oktober bis Ende Februar
RV Einfriedung eines Jahres durchzufiihren. Alternativ kann die Baufeldfreimachung wahrend der Brutperiode erfolgen, sofern ein Vorkommen von Beteiligung der Behorden
OK 350 m briitenden Végeln im Rahmen einer 8kologischen Baubegleitung ausgeschlossen wird. Die von der Planung peruhrten Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange sind mit Schreiben vom ................... gemal § 4 Absatz 2
! BauGB zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.
Graben V06 ,Nutzungs- und Pflegeregime”: Die Nutzung und Pflege der Planfliche sollte unter Beriicksichtigung folgender Gesichtspunkte
stattfinden:
Abstandsflache zum Wald (30 m) . . . . .
- Nutzungsart: Generell ist sowohl eine Mahdnutzung als auch eine Weidenutzung mit Schafen denkbar.
Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), den Siegel Annegret Schwar:
. 145 - Nutzungszeitpunkt: Die Nutzung sollte einmal pro Jahr, auRerhalb des Brutzeitraums von Anfang Méarz bis Ende Juli erfolgen. nnetisg ! ! ( ) 9 B[]rgegrmeister\?:l ‘
3 Léschwasserkissen
- Weitere raumlich-zeitliche Aspekte der Nutzung: Zur Erhéhung der Strukturvielfalt und Verbesserung der faunistischen
42953 Lebensraumqualitét sollte ein jéhrlich wechselnder Anteil von ca. 30 % der Flache ungenutzt bleiben. Damit verbessert sich fiir das
! . L . ) Rebhuhn das Angebot an bendtigten Habitatrequisiten (z.B. Bereiche zur Nahrungssuche, zur Nestanlage und als Schutz- und Satzungsbeschluss
Hgnengezugspuntkt - Bﬂhﬁﬁ%\q%ter dber NHN im Ruhezone). Der Stadtrat der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) hat nach Priifung der abgegebenen Stellungnahmen gemaR § 3 Abs. 2 BauGB und §
ohenbezugssystem ) ) . . . . ) . . . . o 4 Absatz 2 in seiner Sitzungam .............. den vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Solarpark Kladen, Bilitzer Weg* nebst Begriindung und
Weitere Einflussfaktoren auf die Vegetation: Auf eine Griinland-Einsaat ist ebenso zu verzichten wie auf den Einsatz von Herbiziden Umweltbericht gemaf § 10 Abs. 1 BauGB beschlossen.
und Diingemitteln. Das Mahdgut sollte abgerdumt werden (keine Mulchung).
-
um Schutz der Amphibien sollte die Bautatigkeit nur aul3erha er Wanderungszeit (Frihjahrswanderung von Februar bis Marz,
TexthChe Festsetzungen V07 Zum Schutz der Amphibien sollte die Bautétigkei Rerhalb der Wanderungszeit (Friihjahrswanderung von Februar bis M3
Herbstwanderung von Oktober bis November) erfolgen. Alternativ kann eine Beeintrdchtigung durch das Anbringen einer
Amphibienleiteinrichtung vermieden werden. Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), den Siegel Annegret Schwarz
Birgermeisterin
V08 /nV AFBz Errichtung von bauzeitlichen Reptiliensperreinrichtungen
1 Bauplanungsrechtliche Festsetzungen Bauzeitliche Reptiliensperreinrichtungen sollten errichtet werden, um ein Eindringen der Zauneidechse in das Baufeld zu verhindern.
11 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB, § 11 Abs. 2 BauNVO) Dies gilt nur sofern Bauarbeiten wahrend der Aktivitdtsphase der Zauneidechse (Ende Marz bis Anfang Oktober) erfolgen. Es ist ein Ausfertigung
111 Sonstige Sondergebiete Photovoltaik Zaun mit glatter Folie (kein Polyestergewebe) zu verwenden. Der Zaun ist dabei wahlweise 10 cm in das Erdreich einzugraben oder von Die Satzung (iber den vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Solarpark Kladen, Biilitzer Weg" nebst Begriindung und Umweltbericht bestehend
Innerhalb des Geltungsbersiches des vorhabenbezogenen B-Planes "Solarpark Kladen, Biilitzer Weg" werden die Flachen der Seite, von der das Einwandern verhindert werden soll, unten umzuschlagen und mit Sand/Erdreich niedrig anzudecken. Der Zaun aus der Planzeichnung einschlieflich der textlichen Festsetzungen und dem Vorhaben- und ErschlieBungsplan in der Fassung vom ...............
als sonstige Sondergebiete mit der Zweckbestimmung Photovoltaik (SO Photovoltaik) f:astgesetzt sollte entlang des geschotterten Weges sidlich des raumlichen Geltungsbereichs sowie westlich des rdumlichen Geltungsbereichs von WIrd Bt am ....oooceveemecneinscrnnnsen, ausgefertigt.
Lage des PIangebietes ' Planteil 1 zwischen geplanter Zuwegung und Waldkante platziert werden.
- Innerhalb der Sondergebiete sind ausschlieBlich folgende Nutzungen zuldssig: V09 Bodenversiegelungen sind weitgehend zu vermeiden. Die flir Zuwegungen sowie Lager- und Stellplatze bendtigten Flachen sind daher
Anlagen zur Erzeugung von Strom aus solarer Strahlungsenergie mit auf das unbedingt notwendige Mal zu beschrénken. Bereits durch Verdichtung und Versiegelung vorbelastete Flachen sind fir die
e Modultische mit Solarmodulen und Elektroleitungen, Wechselrichter und Schaltkésten Einrichtung von Lage.er- und Stellplatzen zu bevorzugen. Vorhandene Er?chlliersungswese sind zu n.utze.n. Entstandene Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), den Siegel Annegret Schwarz
e Elektrogebiude mit Trafos und Wechselrichtern Bodenverdichtungen, sind nach Abschluss der BaumaRnahmen zu brechen. Zusétzliche ErschlieBungswege, sind in ungebundener Biirgermeisterin
e  Batteriespeicher Bauweise herzustellen.
. Ubergabestationen V10 Der Oberbodenabtrag ist auf ein Minimum zu reduzieren. Der Aushub von anfallendem Oberboden z.B. bei Kabelgraben ist vor Ort
Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO getrennt zu lagern und fachgerecht wieder einzubauen.
* Interne Wege, Feusrwehraufstelfiachen, Léschwasserentnahmestellen und Zufahrten V11 Mit wassergefahrdenden Stoffen ist sachgemal umzugehen. Es diirfen keine Stoffe verwendet werden, die Schadstoffbelastungen in Inkrafttreten \L‘
e  Erdleitungen zur Einspeisung des erzeugten elektrischen Stroms in das 6ffentliche ~ Stromnetz das Grundwasser eintragen. Die Solarmodule sind ausschlieRlich mit Wasser, ohne den Zusatz von Reinigungsmitteln zu reinigen. Der Satzungsbeschluss zum vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Solarpark Kladen, Bilitzer Weg“ nebst Begriindung und Umweltbericht '7 Einheitsgemeinde
e Erdleitungen zur Stromversorgung der Elektrogebaude sowie die Stelle, bei der die genannten Unterlagen auf Dauer wéhrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und Gber Stadt Bismark (Altmark)
«  Erdieitungen die der Telekommunikation dienen V12 Der Gewésserrandstreifen sollte von jeglicher Bebauung freigehalten werden, dazu zéhlt auch eine Umzaunung des Geléndes. den Inhalt Auskuntft zu erhalten ist, sind am
im Burgerkurier Nr. .............. fir die Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark)ortsiblich bekannt gemacht worden. .
«  Erdungsaniagen g e fP 9 > Stz (Altmark) g . Projekt Nr.: SL 2022-13
e Einfriedunaen in Form von Metallzzunen mit Toren In der Bekanntmachung ist auf die Voraussetzungen fiir die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von - - Vorhabensbezogener Be bauungsplan
) 9 Mangeln der Abwagung sowie auf Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) und weiter auf Falligkeit und Erléschen von Gezeichnet: Stein " . . "
e  Uberwachungseinrichtungen, Kameras Entschadigungsanspriichen (§ 44 BauGB) hingewiesen worden. Bearbeitet: Carle SO|al'pal'k Kaden, Bulltzer Weg
. Untergeordnete Nebenanlagen, die fiir den technischen Betrieb einer  Photovoltaikanlage erforderlich sind Der Bebauungsplan ist am ............... rechtswirksam in Kraft getreten.
Kartengrundlage:
1.2. MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Absatz 1 Nr.1 BauGB, § 16 Absatz 2 Nr. 1 und Nr. 4 in Verbindung mit §§ 18 und 19 Absatz 3 BauNVO) f’og Kng_‘;%%8A1L£:S2§e°BaSiS'DE /'LVermGeo LSA, - Entwurf -
Im vorliegenden Bebauungsplan wird das MaR} der baulichen Nutzung durch die Festsetzung einer Grundflachenzahl (GRZ) nach § 16 BauNVO und '
der Festlegung zur maximalen Hohe der baulichen Anlagen nach § 18 BauNVO bestimmt Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), den Siegel Annegret Schwarz B Tell A Kartenteil -
Burgermeisterin
1.2.1  Grundflachenzahl
| & y et \ ) Fir die Planteil 1 und 2 des réumlichen Geltungsbereiches wird eine GRZ von 0,70 festgesetzt. Planzeichnung MaRstab: BlattgroRe: Karten-Nr.:
E‘&‘EEE%M | i LTS g - 122 Hshe baulicher Anl Geltendmachung der Verletzung von Vorschriften 1: 2.000 1.250cm x51¢cm | 1
: ) . 2. 6he baulicher Anlagen . « s = :
Innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Solarpark Kladen, Biilitzer Weg* .. .
Die Modulhéhe wird zwischen 0,8 m (Modul-Unterkante) und der maximal zuldssigen Anlagenhdhe von 3,5 m iiber dem Bezugspunkt liegen. Die ) st sine beachtliche Verl Verfah p Fg it gsp i P g Aufgestellt : Hohenberg-Krusemark, Oktober 2023 Vom Auftraggeber geprift und freigegeben:
Oberkante der Modultische wird voraussichtlich niedriger liegen (bei etwa 3,00 m), die Zulassigkeit von 3,5 m gewahrt eine gewisse Flexibilitat im : ist eine beachtliche Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften gema
Hinblick auf die marktwirtschaftliche und technologische Entwicklung sowie beim moglichen Ausgleich von Niveauunterschieden des Gelandes. Fir § 214 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BauGB in Verbindung mit § 215 BauGB beim Zu- Stadt und Land
lp:))tlmktugllr:a Ube?Natchun?steinrichtungen (Kameramasten) sind bis 8,0 m Hoéhe (iber dem Bezugspunkt zuldssig. Die Hohenbezugspunkte sind der standekommen des Bebauungsplanes, Planu_ngsgesellscjhaft mbH
anzel.(.: nung testgesetzt. ) B 2. eine, unter Beriicksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB, beachtliche Verletzung Ingenieure und Biologen
0 100 200 300 1.3 Uberbaubare Grundstiicksflachen (§ 9 Absatz 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO) der Vorschriften Gber das Verhaltnis des Bebauungsplans und des Fléichen- Umwelt- u. Landschaftsplanung / Bauleitplanung / Regionalplanung %
_ _ Die Uiberbaubaren Grundstiicksflachen werden durch Festsetzung von Baugrenzen gemafll § 23 Abs. 3 BauNVO bestimmt. Die baulichen Anlagen nutzungsplans und ) ]
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1 Einleitung

1.1 Ziele und Inhalte des geplanten Vorhabens

Der Vorhabentrager BSC Energie GmbH plant in Kladen, einem Ortsteil (OT) der Einheitsge-
meinde Stadt Bismark (Altmark) im Westen des Landkreises Stendal in Sachsen-Anhalt, die
Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage (PV-FFA).

Mit der aus technischer Sicht optimalen, vorhandenen Anbindung an das Stromnetz der Ein-
heitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) erzeugt die PV-FFA regenerativen PV-Strom vor Ort.
Sie entlastet das Netzgebiet und tragt einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutzkonzept
der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) bei.

Bezugnehmend auf das Gesetz fur den Ausbau erneuerbarer Energien 2023 (EEG 2023) ist
geman § 48 Absatz 1 Nr. 3c, aa die Errichtung von Photovoltaik Freiflachenanlagen u.a. még-
lich, wenn diese entlang von Autobahnen oder Schienenwegen liegen, und die Anlage in einer
Entfernung bis zu 500 Metern, gemessen vom auf3eren Rand der befestigten Fahrbahn, er-
richtet wird. Die fur die Errichtung des Solarparks vorgesehenen Flachen befinden sich nord-
lich an der Bahnstrecke Stendal - Uelzen (6899).

Unter Bezug auf 8§ 8 Absatz 3 BauGB kann mit der Aufstellung des Bebauungsplanes gleich-
zeitig auch der Flachennutzungsplan geéndert werden (Parallelverfahren). Die 4. Anderung
des Teilflichennutzungsplanes der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) — OT Kladen
wurde am 29.06.2022 beschlossen.

Mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan sollen die planungsrechtlichen Voraussetzun-
gen fir die Errichtung einer (PV-FFA) sldlich entlang der Bahnstrecke Stendal - Uelzen (6899)
im Westen des OT Kladen, geschaffen werden

Das Vorhaben ist im Einvernehmen mit der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), den
Eigentimern sowie den lokalen Partnern auf Flachen des OT Kladen der Einheitsgemeinde
Stadt Bismark (Altmark) geplant.

Die Kostenregelung erfolgt tGber einen stadtebaulichen Vertrag, den die Gemeinde mit dem
Vorhabentrager schliel3en wird.

1.2 Verkleinerung des Geltungsbereiches

Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ,Solarpark Kladen, Bllitzer
Weg* wird im Entwurf um das Flurstiick (FLS) 145/4, Flur 1 der Gemarkung Kladen verkleinert,
da das Grundstuick fiir eine Entwicklung nicht zur Verfiigung steht. Die Gesamtgrol3e des Gel-
tungsbereiches verringert sich von ca. 21 ha auf ca. 15 ha.

Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), vorhabenbezogener Bebauungsplan ,Solarpark Kladen, Bulitzer Weg*
Entwurf, Begriindung Stand Oktober 2023
Seite 3



Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

1.3 Bauleitplanung

1.3.1 Grundlagen der Bauleitplanung

Aufgabe der Bauleitplanung ist es, die bauliche oder sonstige Nutzung der Grundstiicke in
einer Gemeinde nach Mal3gabe des BauGB vorzubereiten und zu leiten (8§ 1 Abs. 1 BauGB).
Die Gemeinden haben die Bauleitplane aufzustellen, sobald und soweit es flr eine geordnete
stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist (§ 1 Abs. 3 BauGB).

Die Bauleitplane sind den Zielen der Raumordnung anzupassen (8 1 Abs. 4 BauGB).

Die Bauleitplane sollen eine nachhaltige stadtebauliche Entwicklung, die die sozialen,
wirtschaftlichen und umweltschiitzenden Anforderungen auch in Verantwortung gegentber
kunftigen Generationen miteinander in Einklang bringt, und eine dem Wohl der Allgemeinheit
dienende sozialgerechte Bodennutzung unter Bertcksichtigung der Wohnbedurfnisse der
Bevolkerung gewahrleisten. Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwirdige Umwelt zu
sichern, die natirlichen Lebensgrundlagen zu schitzen und zu entwickeln sowie den
Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu férdern,
sowie die stadtebauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten
und zu entwickeln. Hierzu soll die stadtebauliche Entwicklung vorrangig durch MalRBhahmen
der Innenentwicklung erfolgen (8 1 Abs. 5 BauGB).

Im Rahmen der Bauleitplanung zum genannten Vorhaben sind insbesondere die
nachfolgenden Belange des Umweltschutzes, einschliel3lich des Naturschutzes und der
Landschaftspflege zu bertcksichtigen (§ 1 Abs. 6 Satz 7 BauGB). Diese beziehen sich auf:

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima und das
Wirkungsgeflige zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt,

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bun-
desnaturschutzgesetzes,

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die
Bevolkerung insgesamt,

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturguter und sonstige Sachgiiter,

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfallen und
Abwassern,

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von
Energie,

g) die Darstellungen von Landschaftsplanen sowie von sonstigen Planen, insbesondere
des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts,

h) die Erhaltung der bestméglichen Luftqualitit in Gebieten, in denen die durch Rechts-
verordnung zur Erfillung von Rechtsakten der Europaischen Union festgelegten Im-
missionsgrenzwerte nicht Gberschritten werden,

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach
den Buchstaben a bis d,

i) unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswirkun-
gen, die aufgrund der Anfalligkeit der nach dem Bebauungsplan zuléssigen Vorhaben
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fur schwere Unfélle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den
Buchstaben a bis d und i,

Bei der Bauleitplanung sind die offentlichen und privaten Belange gegeneinander und
untereinander gerecht abzuwagen (8 1 Abs. 7 BauGB).

1.4 Erfordernis der Bauleitplanung

Aufgrund der Lage des geplanten Vorhabens im AuR3enbereich gemald § 35 Abs. 2 kénnen
sonstige Vorhaben zugelassen werden, wenn ihre Ausfuhrung offentliche Belange nicht be-
eintrachtigt und die ErschlieBung gesichert ist.

Im Interesse der Umsetzung der klimapolitischen Ziele der Einheitsgemeinde Stadt Bismark
(Altmark), des Landes Sachsen-Anhalt und der Bundesrepublik Deutschland ist eine Inan-
spruchnahme von Flachen auch auf3erhalb von Konversions- und Brachflachen erforderlich.
Um die Vereinbarkeit des geplanten Vorhabens mit den &ffentlichen Belangen herzustellen,
ist neben der Aufstellung des Bebauungsplanes gleichzeitig der wirksame Teilflachennut-
zungsplan der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) — OT Kladen in dem betreffenden
Bereich zu andern (BauGB, § 8 Absatz 2). In diesem ist die Flache des rdumlichen Geltungs-
bereiches derzeit als landwirtschaftliche Nutzflache ausgewiesen.

Unter Bezug auf 8§ 8 Absatz 3 BauGB kann mit der Aufstellung des Bebauungsplanes gleich-
zeitig auch der Teilflachennutzungsplan geandert werden (Parallelverfahren).

Das Vorhaben wird von allen Eigentimern und Bewirtschaftern antizipiert, da eine landwirt-
schaftliche Nutzung aufgrund der geringen Bodengiite und -beschaffenheit aus wirtschaftli-
chen Grunden nicht anzustreben waére.

15 Rechtsgrundlagen

Die Erarbeitung des vorliegenden Bebauungsplanes erfolgt auf den nachfolgend benannten
Rechtsgrundlagen:

e BauGB - Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. I S. 3634), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28. Juli 2023 (BGBI.
2023 | Nr. 221),

e BauO LSA - Bauordnung des Landes Sachsen-Anhalt in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 10. September 2013, zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21.
Mérz 2023 (GVBI. LSA S. 178),

e BauNVO - Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. No-
vember 2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli
2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176),

¢ BNatSchG — Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt gean-
dert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022,
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EEG 2023 — Erneuerbare-Energien-Gesetz vom 21. Juli 2014 (BGBI. | S. 1066), zuletzt
geandert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 26. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 202),

UVPG — Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 18. Mérz 2021 (BGBI. | S. 540), zuletzt geé&ndert durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 22. Marz 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 88),

KVG LSA — Kommunalverfassungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (Kommunalver-
fassungsgesetz) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Juni 2014, zuletzt gean-
dert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 21. April 2023 (GVBI. LSA S. 209),

NatSchG LSA — Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt vom 10. Dezember 2010,
zuletzt geédndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28. Oktober 2019 (GVBI. LSA S. 346),
PlanZV — Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des
Planinhalts (Planzeichenverordnung) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zu-
letzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802),

WHG — Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt geandert
durch Artikel 5 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176),

BauVorlVO — Verordnung Uber Bauvorlagen und bauaufsichtliche Anzeigen, vom 8. Juni

2006, zuletzt gedndert durch § 9a vom 13. September 2021 (GVBI. LSA S. 89),

KSG — Bundes-Klimaschutzgesetz vom 12.12.2019, zuletzt ge&ndert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBI. | S. 3905),

LwG LSA — Landwirtschaftsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt vom 28. Oktober 1997,
letzte berticksichtigte Anderung: § 18 (alt) zu § 17 (neu) sowie neuer Teil 4 eingefiigt
(bisheriger Teil 4 wird Teil 5), bisherige 88 19 und 20 werden die 88 21 und 22 durch
Gesetz vom 10. Dezember 2010 (GVBI LSA S. 567),

WHG — Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushaltes vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585),
zuletzt geandert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176),
LEP 2010 LSA — Landesentwicklungsplan vom 16. Februar 2011, zuletzt geandert durch
Gesetz vom 19. Dezember 2007 (GVBI LSA S. 466),

REP Altmark — Regionaler Entwicklungsplan fur die Planungsregion Altmark vom 14. Feb-
ruar 2005, zuletzt geandert durch die 1. Anderung der Erganzung des REP Altmark 2005
um den sachlichen Teilplan "Wind" am 08. Dezember 2014,

DenkmSchG LSA — Denkmalschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt vom 21. Oktober
1991, zuletzt geandert durch Artikel 2 des Dritten
Investitionserleichterungsgesetzes vom 20. Dezember 2005 (GVBI. LSA S. 769),

KrwG - Kreislaufwirtschaftsgesetzes vom 24. Februar 2012, zuletzt geandert durch
Artikel 5 des Gesetzes vom 2. Marz 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 56),

WG LSA — Wassergesetz des Landes Sachsen-Anhalt vom 16. Marz 2011, zuletzt
geandert durch Artikel 21 des Gesetzes vom 7. Juli 2020 (GVBI. LSA S. 372, 374).
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1.6 Kartengrundlage

Grundlage fiir den B-Plan ist die Topographische Karte DTK 50 und ALKIS-Daten (© DTK 50
und ALKIS GeoBasis-DE / LVermGeo LSA, 2022, B82-5008147-22) des Landesamtes flr
Vermessung und Geoinformation des Landes Sachsen-Anhalt.

Im Ubrigen gelten die Nutzungsbedingungen fiir die Daten der Landesvermessung, des Lie-
genschaftskatasters, des Geobasisinformationssystems und der Grundstiickswertermittlung
des Landesamtes fir Vermessung und Geoinformation des Landes Sachsen-Anhalt.

1.7 Vorhaben- und ErschlieBungsplan gemaf § 12 BauGB

Gemal 8§ 12 BauGB kann eine Gemeinde durch einen Vorhaben- und ErschlieRungsplan die
Zulassigkeit eines Vorhabens bestimmen, wenn der Vorhabentrager auf der Grundlage eines
mit der Gemeinde abgestimmten Plans zur Durchfuhrung des Vorhabens und der Erschlie-
Bungsmaflnahmen bereit und in der Lage ist, das Vorhaben innerhalb einer bestimmten Frist
durchzufihren. Darlber hinaus sind die Planungs- und Erschliedungskosten vom Vorhaben-
trager zu tragen.

Der Beschluss tber den Durchfiihrungsvertrag (8 12 Abs. 1 BauGB) ist vor dem Satzungsbe-
schluss zu fassen. Die Begriindung des Planentwurfes muss die im § 2a BauGB erforderlichen
Angaben enthalten.

Ein Entwurf des Stadtebaulichen Vertrages (8 11 BauGB) wurde bereits mit dem Antrag auf
Einleitung des Planverfahrens bei der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) eingereicht.

Im Rahmen des Verfahrens sind die nachfolgenden Unterlagen zu erarbeiten:
- Vorhabenbezogener Bebauungsplan nach § 12 BauGB
¢ Vorhaben- und ErschlieBungsplan nach § 12 Abs. 1 BauGB sowie

¢ Durchfiihrungsvertrag gemafi § 12 Abs. 1 BauGB.

1.8 Finanzierung und Durchfiihrung

Die Planungshonheit flr den vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Kladen, Bilitzer
Weg"“ Uibt die Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark)aus.

Fur die Aufstellung des Bebauungsplanes wird zwischen der Einheitsgemeinde Stadt Bismark
(Altmark) und dem Vorhabenstrager ein stadtebaulicher Vertrag geschlossen. Die Finanzie-
rung und Umsetzung der Planinhalte obliegen dem Investor. Durch den Bebauungsplan und
die Umsetzung der Planinhalte entstehen der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) keine
Kosten.
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2 Verfahren und Ubergeordnete Planung

2.1 Aufstellungsbeschluss

Der Stadtrat der Stadt Bismark (Altmark) fasste am 24.11.2021 gemalf 8§ 2 Abs. 1 BauGB den
Beschluss uber die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ,Solarpark Kla-
den, Bilitzer Weg“. Der Stadtrat der Stadt Bismark (Altmark) hat den Beschluss zur Aufstellung
der 4. Anderung des Teilflachennutzungsplanes (FNP) der Einheitsgemeinde Stadt Bismark
(Altmark) - OT Kladen am 29.06.2022 gefasst.

2.2 Verfahrensschritte

Der Bebauungsplan wird nach dem im Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren aufge-
stellt. Nachfolgend aufgefiihrte Verfahrensschritte sind bereits durchgefihrt (die Daten werden
im laufenden Verfahren erganzt):

24.11.2021 Aufstellungsbeschluss des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ,Solarpark
Kladen, Bilitzer Weg® im Stadtrat Bismark (Altmark),

29.06.2022 Anderungsbeschluss der Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungs-
planes ,Solarpark Kladen, Blilitzer Weg“ der Einheitsgemeinde Stadt Bismark
(Altmark) — OT Kladen im Stadtrat Stadt Bismark (Altmark),

29.06.2022  Aufstellungsbeschluss tiber die 4. Anderung des Teilflachennutzungsplanes der
Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) — OT Kladen zur Ausweisung eines
sonstigen Sondergebietes mit der Zweckbestimmung Photovoltaik im Stadtrat
Stadt Bismark (Altmark).

06.03. bis 11.04.2023 Offentliche Auslegung gemaf § 3 Abs. 1 BauGB des Vorentwurfs
des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ,Solarpark Kladen,
Bulitzer Weg“ einschlielRlich Begrindung und Umweltbericht.

17.01. bis 17.02.2023 Beteiligung der Trager offentlicher Belange gemald § 4 Abs. 2
BauGB des Vorentwurfs des vorhabenbezogenen Bebauungs-
planes ,Solarpark Kladen, Bulitzer Weg*“ einschliel3lich Begrin-
dung und Umweltbericht.

2.3 Landesentwicklungsplan 2010 des Landes Sachsen-Anhalt

Die Begriindung des Landesentwicklungsplanes 2010 des Landes Sachsen-Anhalt (LEP-LSA
2010) enthalt eindeutige Aussagen fir die Starkung der erneuerbaren Energien:

sKlimaschutz und die Anpassung an den Klimawandel sind wesentliche Bestandteile einer
nachhaltigen Raumentwicklung und von elementarer Bedeutung fir Gesellschaft, Okonomie
und Okologie. Klimaschutz und Anpassungsstrategien an den Klimawandel stellen eine fach-
lbergreifende Aufgabe dar, die entsprechende MalBnahmen in allen Fachbereichen erfordert.”

Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), vorhabenbezogener Bebauungsplan ,Solarpark Kladen, Bulitzer Weg*
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Die im LEP 2010 des Landes Sachsen-Anhalt festgesetzten Umweltziele und -grundsatze wer-
den wie folgt begriindet:

~Klimaschutz gehért zu den groBen Herausforderungen der Gesellschaft. Aktuelle Szenarien
zeigen, dass die Auswirkungen des steigenden CO2-Gehaltes der Atmosphare zu klimatischen
Veranderungen, wie z.B. Temperaturerh6hung, veranderter Niederschlags- und Windvertei-
lung, Dirre- und Hitzeperioden in Mitteleuropa fiihren kdnnen. Diese Entwicklungen werden
sich in den Regionen in unterschiedlicher Art zeigen. Damit einhergehen erhéhte Verletzlich-
keiten vieler Bereiche wie Wasser, Natur und Landschaft, Land- und Forstwirtschaft, Gesund-
heit und Wirtschatft.

Eine vorausschauende Bewaéltigung des Klimawandels erfordert Anpassungsstrategien aller
Fachplanungen. Diese beinhalten eine konsequente planerische Unterstitzung einer integrier-
ten Siedlungs- und Verkehrsentwicklung, die weitere Forderung der Gewinnung regenerativer
Energien, angepasste Freiraumnutzungskonzepte sowie die Sicherung eines lbergreifenden
Freiraumschutzes.

Durch die Regionalplanung ist zu prifen, ob neben den Festlegungen zur Nutzung der Wind-
energie fur die Gewinnung weiterer regenerativer Energien (z.B. Photovoltaik) in den Regio-
nalplénen entsprechende Fldachen gesichert werden miissen.*

Der Landesentwicklungsplan sieht unter anderem vor, dass der Anteil der erneuerbaren Ener-
gien in Form von Windenergie und zunehmend von Biomasse, Biogas, Solarenergie, Wasser-
kraft und Geothermie am Energieverbrauch entsprechend dem Klimaschutzprogramm und
dem Energiekonzept des Landes ausgebaut werden kann.

Gemal LEP-LSA 2010 ist der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) keine zentrale Funk-
tion zugewiesen. Der nachstgelegene zentrale Ort ist die Hansestadt Stendal, die als Mittel-
zentrum mit Teilfunktion eines Oberzentrums im Landesentwicklungsplan benannt ist (Z 37).

Im Landesentwicklungsplan werden folgende, fur die Planung relevanten Ziele formuliert:

Bezogen auf die Planung ist vor allem das Ziel Z 115 im LEP 2010 von Bedeutung, das wie
folgt lautet

Z 115 ,,Photovoltaikfreiflachenanlagen sind in der Regel raumbedeutsam und bedurfen vor
ihrer Genehmigung einer landesplanerischen Abstimmung. Dabei ist insbesondere ihre Wir-
kung auf:

. das Landschaftsbild,

. den Naturhaushalt,

. und die baubedingte Stérung des Bodenhaushalts
zu priifen.”

Im LEP - LSA 2010 unter dem Punkt 3.4 der technischen Infrastruktur gehért unter anderem
der Abschnitt Energie. Dazu sind unter Ziel 103 folgende Grundséatze getroffen worden:
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G 74 ,Der Einsatz fir mehr lokal abgesicherte Netze und kleinere Anlagen zur Absicherung
der Energiegewinnung soll weiter vorangetrieben werden.”

G 75 ,Die Energieversorgung des Landes Sachsen-Anhalt soll im Interesse der Nachhaltigkeit
auf einem 6konomisch und 6kologisch ausgewogenen Energiemix beruhen.”

G 77 ,Die Regionalen Planungsgemeinschaften sollen im Rahmen ihrer Koordinierungsaufga-
ben unter Bertcksichtigung der regionalen Gegebenheiten unterstiitzen, dass der Anteil der
erneuerbaren Energien in Form von Windenergie und zunehmend von Biomasse, Biogas, So-
larenergie, Wasserkraft und Geothermie am Energieverbrauch entsprechend dem Klima-
schutzprogramm und dem Energiekonzept des Landes ausgebaut werden kann.*

Nach dem Grundsatz G40 (G84 LEP LSA) sollen Photovoltaikfreiflachenanlagen vorrangig auf
bereits versiegelten oder Konversionsflachen errichtet werden bzw. nach G41 (G85 LEP LSA)
die Errichtung von Photovoltaikfreiflachenanlagen auf landwirtschaftlich genutzter Flache wei-
testgehend vermieden werden.

Dem gegeniiber steht das Ziel Z 62 des Regionalen Entwicklungsplanes wonach sicher zu
stellen ist, dass Energie stets in ausreichender Menge, kostengtinstig, sicher und umweltscho-
nend in allen Landesteilen zur Verfiigung steht. Dabei sind insbesondere die Moglichkeiten fir
den Einsatz erneuerbarer Energien auszuschopfen und die Energieeffizienz zu verbessern.
Grundsatz G 58 sagt aus, dass der Einsatz fir mehr lokal abgesicherte Netze und kleinere
Anlagen zur lokalen Absicherung der Energiegewinnung weiter vorangetrieben werden soll.
Grundsatzlich (G 34) soll die Energieversorgung des Landes Sachsen-Anhalt im Interesse der
Nachhaltigkeit auf einem 6konomisch und 6kologisch ausgewogenen Energiemix beruhen.

Grundsatz G 13 fordert die Verringerung der Inanspruchnahme von Grund und Boden durch
Nutzung vorhandener Potenziale (Baulandreserven, Brachflachen, leerstehende Bausub-
stanz), um gemaR Landesentwicklungsplan Sachsen-Anhalt (LEntwG LSA 2017) § 4 Nr. 4b
eine weitere Zersiedlung der Landschaft zu vermeiden. Der Geltungsbereich des vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplans ,Solarpark Kladen, Bilitzer Weg“ entspricht somit dem Grundsatz
G 13, da er zu keiner Zersiedlung der Landschaft fihrt und der Netzanschluss der geplanten
PV-FFA in direkter raumlicher Nahe, an eine 110 kV Erdleitung der Avacon Netz GmbH, rea-
lisiert werden kann. Die Ubergabestation zur Anbindung wird direkt angrenzend an die 110 kV
Erdleitung am 6stlichen Rand der Planflache aufgestellt. Durch die sehr geringe Entfernung
zum Netzanschlusspunkt bleiben die Kosten fir die Netzeinspeisung niedrig.

Das Plangebiet liegt im Bereich des im REP Altmark 2005 festgelegten Vorbehaltsgebietes fir
die Landwirtschaft ,Teile der Altmark einschlie3lich Schollener Land® (Ziffer 5.6.1.4. Z). Die
Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) hat sich mit den Leitvorgaben der Raumordnung
und unter Anwendung des § 1 Abs. 7 Baugesetzbuch (BauGB) auseinandergesetzt und den
Aufstellungsbeschluss fur den vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Kladen, Blilit-
zer Weg"“ in der Stadtratssitzung der Einheitsgemeinde Bismark (Altmark) am 24.11.2021, un-
ter Berlicksichtigung der Leitgedanken PV-Anlagen der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Alt-
mark) vom 24.11.2021, gefasst. Der Antragsteller hat sich auch mit der 1. Anderung der Leit-
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gedanken PV-Anlagen der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) vom 23.11.2022 ausei-
nandergesetzt und wie unter Punkt 5 des Leitgedankens gefordert, die allgemeinen Regelun-
gen schriftlich dargelegt (siehe Anhang 3 zum Textteil des vorliegenden vorhabenbezogenen
Bebauungsplanes).

Die Planteile 1 und 2 werden durch den frequente Verkehr auf der bestehenden Bahnstrecke
Stendal - Uelzen (6899) mit Schadstoff- oder Staubablagerung belastet, was wiederum zu
einem verminderten oder niederwertigen landwirtschaftlichen Ertrag fihren kann (Untersu-
chungen zu Fremdstoffbelastungen im Stral3enseitenraum, Berichte der Bundesanstalt fur
Strallenwesen Verkehrstechnik Heft V 122; Auswirkungen eines Autobahnbaues auf Acker-
bdden, Berichte Uber Landwirtschaft, BAND 95 | Ausgabe 2 August 2017). Die Eignung der
Planteile 1 und 2 fir die Nahrungsproduktion ist im Vergleich zu anderen Standorten beein-
trachtigt. Somit entfallen keine bedeutsamen Flachen fur die Nahrungsproduktion gemafn
IEKK.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplans ,Solarpark Kladen, Bilitzer Weg*“ den Zielen der Landesplanung entspricht, Energie
stets in ausreichender Menge, kostengiinstig, sicher und umweltschonend in allen Landestei-
len zur Verfiigung zu stellen.

Darlber hinaus tragt das geplante Vorhaben zu einer Verbesserung der wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) bei. Dies ist eine wichtige
Voraussetzung fur die weitere Entwicklung der Stadt Bismark (Altmark) einschlie3lich der da-
zugehorigen Ortschaften.

Nur ein Mix aus allen erneuerbaren Energieformen stellt zuklinftig eine kostengiinstige und
umweltschonende Energieversorgung sicher. Dabei hat sich die Solarenergie insbesondere
auf Freiflachen als eine der gunstigsten erneuerbaren Energieformen entwickelt. Zudem ist
die Photovoltaik eine sehr flacheneffiziente Erzeugungsmethode, die beispielsweise gegen-
Uber der Biogasproduktion aus Mais mehr als die drei3igfache elektrische Energie je Hektar
im Jahr liefern kann.

Im aktuellen Koalitionsvertrag 2021 - 2026 LSA ist die Neuauflage eines Landesentwicklungs-
planes (LEP) des Landes Sachsen-Anhalt vorgesehen. Zur hier geplanten PV-FFA befinden
sich bereits im Koalitionsvertrag folgende Aussagen: ,Photovoltaikanlagen sind neben der
Windkraft das zentrale Element einer zukunftsweisenden Energieversorgung. Die Errichtung
dieser Anlagen soll vorrangig auf Dachern und Konversionsflachen erfolgen, aber auf land-
wirtschaftlichen Flachen ebenfalls erméglicht werden. Fir Freiflachen-Photovoltaik und deren
Akzeptanz ist eine planerische Lenkung erforderlich, um Anlagen in Vorrangflachen des Na-
turschutzes zu vermeiden und naturschutzfachliche Vorgaben einzuhalten.*
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2.4 Regionaler Entwicklungsplan Altmark (REP Altmark)

Die Ziele der Landesplanung werden auf der Regionalplanungsebene konkretisiert. Neben
grundsatzlichen werden hier konkrete Ziele der Raumordnung zur regionalen Entwicklung be-
nannt.

GemaR der Uberleitungsvorschrift in § 2 der Verordnung tber den LEP — LSA 2010 gelten die
Festlegungen der Regionalen Entwicklungspléne fir die Planungsregion fort, soweit sie den
in der Verordnung festgelegten Ziele der Raumordnung nicht widersprechen. Die im Regiona-
len Entwicklungsplan fir die Planungsregion Altmark 2005 (REP Altmark 2005) festgelegten
raumordnerischen Erfordernisse sind weiterhin wirksam und zu beachten.

Nach dem Regionalen Entwicklungsplan flr die Planungsregion Altmark, genehmigt durch die
oberste Landesbehdrde am 14.02.2005 inkl. der Erganzung des Regionalen Entwicklungs-
plans (REP-2005) Altmark um den sachlichen Teilplan ,Wind“ vom 14.01.2013 und
08.12.2014, liegt das Plangebiet in einem Vorbehaltsgebiet fur die Landwirtschaft (Pkt. 5.6.1).
Innerhalb dieses Vorbehaltsgebietes sollen die vorhandenen Rahmenbedingungen fir die
Landwirtschaft gestarkt werden.

Jedoch legt das Erneuerbare-Energien-Gesetz 2021 fest, dass Freiflachensolaranlagen in ei-
nem Streifen von 500 m Breite entlang von Autobahnen und Schienenwegen errichtet werden
kénnen. Der raumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes liegt an
der Bahnstrecke zwischen Stendal und Uelzen (6899) und entspricht somit diesem Zulassig-
keitskriterium.

2.5 Teilflachennutzungsplan Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark)

Der Flachennutzungsplan ist das Gibergeordnete Planungsinstrument einer Gemeinde. In die-
sem sind flr das gesamte Gemeindegebiet die sich aus der beabsichtigten stadtebaulichen
Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedurfnissen der
Gemeinde in den Grundzigen dargestellt. Bezugnehmend auf die Rundverfigung ,Hand-
lungsempfehlungen an die Gemeinden flr die Bauleitplanung nach der Gemeindegebietsre-
form“ vom 22.09.2010 sind im Rahmen von Anderungen rechtswirksamer Flachennutzungs-
plane in die Begriindung Aussagen zum Stand der Flachennutzungsplanung aufzunehmen.

Der raumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ,Solarpark Kladen,
Bulitzer Weg“ liegt innerhalb des rechtswirksamen Teilflachennutzungsplanes der
Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) — OT Kladen vom 27. Juni 1994. Der raumliche
Geltungsbereich des Vorhabens wird dort als Flache fur die Landwirtschaft ausgewiesen. Im
Parallelverfahren wird daher zum vorliegenden Bebauungsplan die 4. Anderung des
Teilflachennutzungsplanes der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) — OT Kladen

aufgestellt.
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Abbildung 1: rechtskraftiger Teilflachennutzungsplan der Einheitsgemeinde
Stadt Bismark (Altmark) — OT Kladen

2.6 EHG Stadt Bismark (Altmark) — Leitgedanken PV

Die Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) hat sich mit den Erfordernissen der Raumord-
nung auseinandergesetzt. Im Ergebnis stellte der Stadtrat am 24. November 2021 den ,Leit-
gedanken PV-Anlagen® auf, dieser ist fiir die Genehmigung des Baus von Photovoltaikanlagen
und Freiflachen-Photovoltaikanlagen im Rahmen der Bauleitplanung zu bertcksichtigen. Am
23. November 2022 wurde die erste Anderung des ,Leitgedanken PV-Anlagen* durch den
Stadtrat beschlossen. Der Vorhabentrager hat sich mit den, zum Zeitpunkt des Aufstellungs-
beschlusses glltigen, ,Leitgedanken PV-Anlagen® der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Alt-
mark) auseinandergesetzt.

Die Flache im Bereich des Vorhabens stimmt Gberwiegend mit den allgemeinen Regeln des
Konzepts uberein. Somit wird gemaf 4.8. ,Dem Bau von PV-Anlagen entlang der Bahnlinie
und BAB gemaR3 § 37 Abs. 1 Nr. 2c EEG wird Vorrang eingerdumt*, zudem wird die allgemeine
Regel gemaR 4.5. ,Die durchschnittliche Bodenwertzahl der landwirtschaftlichen Fldchen einer
geplanten Freiflachenanlage sollte nicht Uber 45 liegen* erflillt. Die berechnete Bodenwertzahl
fur das beplante Gebiet belauft sich auf 44,8. Zuséatzlich kann der frequente Verkehr durch die
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Bahnstrecke Stendal — Uelzen (6899) zu Schadstoff- oder Staubablagerung auf der Vorha-
benflache fihren, was wiederum zu einem verminderten oder niederwertigen landwirtschaftli-
chen Ertrag fuhren kann (Untersuchungen zu Fremdstoffbelastungen im Stral3enseitenraum,
Berichte der Bundesanstalt fur StralRenwesen Verkehrstechnik Heft V 122; Auswirkungen ei-
nes Autobahnbaues auf Ackerbéden, Berichte Uber Landwirtschaft, BAND 95 | Ausgabe 2 Au-
gust 2017).

Die Errichtung und Inbetriebnahme des ,Solarpark Kladen, Blilitzer Weg* entspricht der Redu-
zierung der CO»-Belastung und stellt eine zukunftsfahige Energieversorgung dar, die den dko-
nomischen und 6kologischen Anforderungen entspricht.

Sie entspricht dem Leitgedanken PV der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) vom 24.
November 2021.

2.7 8 la BauGB Erganzende Vorschriften zum Umweltschutz

Im Baugesetzbuch sind im § 1a erganzende Vorschriften zum Umweltschutz verankert. Eine
dieser Vorschriften beinhaltet den sparsamen Umgang mit Grund und Boden. Danach sollen
zur Verringerung der Flacheninanspruchnahme fiir bauliche Nutzungen, von den Gemeinden
die Mdglichkeiten der Entwicklung insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flachen,
Nachverdichtungen und andere MalRnahmen zur Innenentwicklung genutzt werden, sowie
Bodenversiegelungen auf das notwendige Mal3 begrenzt werden. Landwirtschaftlich, als Wald
oder fuir Wohnzwecke genutzte Flachen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt
werden. Diese Grundsétze sind in der Abwagung nach 8§ 1 Abs. 7 BauGB entsprechend zu
bertcksichtigen. Die Notwendigkeit der Flachenumwandlung wird in Kapitel 1.9.9 begriindet.

2.8 Leitfaden zur Ausweisung von Flachen fur Freiflachensolaranlagen

Mit Stand Oktober 2021 hat der Landkreis Stendal den Leitfaden zur Ausweisung von Flachen
fur Freiflachensolaranlagen herausgegeben. Wichtige Kernaussagen werden im Kapitel 1.1
des Leitfadens zusammengefasst und nachfolgend dargestellt:
¢ Im Gegensatz zur praktizierten Steuerung der Zuldssigkeit von Windenergieanlagen
durch einen formellen sachlichen Regional- bzw. Teilflachennutzungsplan besteht
mangels Rechtsgrundlage keine Mdglichkeit der rechtsverbindlichen Steuerung von
Flachen fur Freiflachensolaranlagen in Form von Zulassigkeits- und Ausschlussberei-
chen. (vgl. Abschnitt 1.2.),
o Freiflachensolaranlagen sind im Regelfall raumbedeutsam (LEP Ziel 115) und bedir-
fen vor ihrer Genehmigung einer landesplanerischen Abstimmung mit den Grundsat-
zen und Zielen der Raumordnung. (vgl. Abschnitt 2.1.),
e Die Errichtung von Freiflachensolaranlagen in Gebieten, die in den Raumordnungspla-
nen von der Zielsetzung her fir andere Raumfunktionen in Form von Vorranggebieten
bzw. -standorten vorgesehen sind, ist grundsétzlich unzulassig. (vgl. Abschnitt 4.2.1.),
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¢ Die Errichtung von Freiflachensolaranlagen erfordert zwingend einen Bebauungsplan.
(vgl. Abschnitt 2.2.1.),

¢ Die Voraussetzung fur entsprechende Darstellungen im Flachennutzungsplan bzw. fur
die Aufstellung von Bebauungsplanen und deren Festsetzungen bildet ein informelles
gesamtraumliches, also auf das Gebiet der Einheits- bzw. Verbandsgemeinde bezo-
genes, Konzept. (vgl. Abschnitt 1.3.),

¢ Die Errichtung von Freiflachensolaranlagen in naturschutzrechtlichen Schutzgebieten
und Biotopen ist ausgeschlossen, da das Vorhaben nicht mit dem Schutzzweck in
Ubereinstimmung steht oder gebracht werden kann. (vgl. Abschnitt 4.2.3.),

o Bei der geplanten Errichtung von Freiflachensolaranlagen auf landwirtschaftlichen
Nutzflachen ist zu beachten, dass diese in raumordnerisch ausgewiesenen ,Vorrang-
bzw. Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft* ausgeschlossen sind. Bei der geplanten Nut-
zung der nicht speziell geschitzten landwirtschaftlichen Nutzflachen ist das Vermei-
dungsgebot (LEP G 85) und ein besonderes Begrindungserfordernis (LEP G 115) be-
achtlich. (vgl. Abschnitt 2.1. ff.).

Eine landesplanerische Abstimmung mit den Grundsatzen und Zielen der Raumordnung ist
erfolgt (siehe Kapitel 2.1.3 und 2.1.4). Der raumliche Geltungsbereich liegt auRerhalb vorhan-
dener Vorranggebiete und Schutzgebiete, jedoch innerhalb des Vorbehaltsgebietes flr Land-
wirtschaft 5.6.1. ,Teile der Altmark einschlie3lich Schollener Land®.

Gemal des § 35 Abs. 1 Nr. 8 b sind Solarparks langs von Autobahnen oder des ibergeord-
neten Netzes im Sinne des § 2b des Allgemeinen Eisenbahngesetzes mit mindestens zwei
Hauptgleisen und in einer Entfernung zu diesen von bis zu 200 Metern, gemessen vom aul3e-
ren Rand der Fahrbahn, als privilegierte Vorhaben im Auf3enbereich zuldssig.

2.9 Notwendigkeit des geplanten Vorhabens

Gemal des § 2 des Erneuerbaren - Energie - Gesetz - EEG 2023 liegen die Errichtung und
der Betrieb von Anlagen sowie den dazugehdrigen Nebenanlagen im Uberragenden offentli-
chen Interesse und dienen der 6ffentlichen Sicherheit. Bis die Stromerzeugung im Bundesge-
biet nahezu treibhausgasneutral ist, sollen die erneuerbaren Energien als vorrangiger Belang
in die jeweils durchzufihrenden Schutzgtterabwagungen eingebracht werden. Die Errichtung
von Photovoltaik Freiflachenanlagen ist u.a. mdglich, wenn diese entlang von Autobahnen
oder Schienenwegen liegen, und die Anlage in einer Entfernung bis zu 500 Metern, gemessen
vom aufleren Rand der befestigten Fahrbahn (forderfahiger Streifen), errichtet wird. Die fir die
Errichtung des Solarparks vorgesehenen Flachen befinden sich ndrdlich an der Bahnstrecke
Stendal - Uelzen (6899), diese ist im Bereich des Planteil 2 zweigleisig ausgebaut.

Deutschland richtet seine gesamte Klima-, Energie- und Wirtschaftspolitik auf den 1,5-Grad-
Klimaschutz-Pfad aus, zu dem sich die Europaische Union im Rahmen des Ubereinkommens
von Paris verpflichtet hat. Die Stromversorgung soll daher bereits im Jahr 2035 nahezu voll-

standig auf erneuerbare Energien beruhen. Daflir schafft dieses Gesetz die erforderlichen
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Rahmenbedingungen. Da das geltende Erneuerbare-Energien-Gesetz (,EEG 2023%) einen
Anstieg des Anteils der erneuerbaren Energien am deutschen Bruttostromverbrauch auf nur
65 Prozent im Jahr 2030 und eine treibhausgasneutrale Stromerzeugung erst vor dem Jahr
2050 anstrebt, soll mit diesem Gesetz die deutsche Stromversorgung deutlich schneller auf
erneuerbare Energien umgestellt werden: Im Jahr 2030 sollen mindestens 80 Prozent des
verbrauchten Stroms aus erneuerbaren Energien stammen und bereits im Jahr 2035 soll die
Stromversorgung fast vollstandig aus erneuerbaren Energien gedeckt werden. Deutschland
folgt damit der Empfehlung der Internationalen Energieagentur (IEA) und zieht mit anderen
OECD-Staaten wie den USA und dem Vereinigten Konigreich gleich, die ebenfalls fir 2035
eine klimaneutrale Stromversorgung anstreben. Fur die Erreichung dieses Ziels sind massive
Anstrengungen erforderlich. Zum einen lag der Anteil der erneuerbaren Energien am Brut-
tostromverbrauch 2021 erst bei ca. 42 Prozent, so dass ihr Anteil innerhalb von weniger als
einem Jahrzehnt fast verdoppelt werden muss. Zum anderen wird sich dieser Handlungsdruck
durch den kunftigen Anstieg des Stromverbrauchs deutlich erhéhen. Der Strombedarf wachst
u.a. durch die zunehmende Elektrifizierung von Industrieprozessen, Warme und Verkehr (Sek-
torenkopplung). Um bei Zugrundelegung eines Bruttostromverbrauchs von 750 Terawattstun-
den (TWh) im Jahr 2030 das 80-Prozent-Ausbauziel sicher zu erreichen, muss die Stromer-
zeugung aus erneuerbaren Energien von derzeit knapp 240 TWh auf 600 TWh im Jahr 2030
erhdht werden. Diese massive Beschleunigung des Ausbaus der erneuerbaren Energien er-

mdglicht es zugleich, sehr viel schneller die Abhangigkeit von Energieimporten zu verringern.

Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine markiert eine Zeitenwende fir die Energieversor-
gung in Deutschland. Energiesouveranitat ist zu einer Frage der nationalen und europaischen
Sicherheit geworden. Die mit diesem Gesetz forcierte Beschleunigung des Ausbaus der er-
neuerbaren Energien ist daher auch in Anbetracht der aktuellen Krise in Europa geopolitisch

und 6konomisch geboten.

Zu den zentralen Fragen der Energiewende gehért damit, wie sich der Ausbau von PV-Frei-

landanlagen mdoglichst positiv auf Umweltschutz, Landwirtschaft und Naturschutz auswirkt.

Im § 15 des Landwirtschaftsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt ist verankert, dass landwirt-
schaftlich genutzter Boden nur in begriindeten Ausnahmeféllen der landwirtschaftlichen Nut-
zung entzogen oder in der landwirtschaftlichen Nutzung beschréankt werden darf. Durch das
geplante Vorhaben werden die vorhandenen Ackerflachen zwischen und unter den Modulen
als extensives Griunland (mittels Mahd, Beweidung oder einer Kombination beider Nutzungs-
formen) umgewandelt. Hingewiesen werden soll an dieser Stelle auf die Positionierung des
Bauernverbandes Sachsen-Anhalt e.V. vom September 2020 einschliel3lich der darin enthal-
tenen Beschlussfassung zu Photovoltaikanlagen auf landwirtschaftlich genutzten Flachen.
Prinzipiell sieht der Landesvorstand des Bauernverbandes Sachsen-Anhalt e.V. die Notwen-
digkeit der Errichtung von Photovoltaikanlagen auf landwirtschaftlich genutzten Flachen, da
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die klimapolitischen Ziele ohne diese nicht erreichbar sind. In der Beschlussfassung ist jedoch
verankert, dass nach Abbau der Anlagen die Flachen wieder der urspriinglichen Nutzung zu-
gefuhrt werden kdnnen, auch wenn sich méglicherwiese unter den Modulen schitzenswerte
Biotope entwickelt haben. Die Ausweisung von neuen Schutzgebieten und Biotopen infolge
der PV-Nutzung ist auszuschlief3en. Aul3erdem wird ein zusatzlicher Verbrauch von landwirt-
schaftlich genutzten Flachen fir die Herstellung der erforderlichen Ausgleichs- und Ersatz-
mafinahmen abgelehnt.

Dem Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden wird mit der Festlegung im
EEG 2023 durch die Inanspruchnahme eines begrenzten Korridors entlang von Straf3en und
Gleisanlagen Rechnung getragen. Zudem ist davon auszugehen, dass die in Anspruch ge-
nommenen Flachen aufgrund der Lage parallel zu vorhandenen Gleisanlagen einer Vorbelas-
tung sowohl durch Larm, als auch Schadstoffen in der Luft und im Boden unterliegen.

Im Hinblick auf die Erreichung der klimapolitischen Ziele der Bundesrepublik Deutschland und
insbesondere der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) leistet der geplante ,Solarpark
Kladen, Biilitzer Weg“ einen wesentlichen Beitrag.

Nur ein Mix aus allen erneuerbaren Energieformen stellt zuklnftig eine kostengtinstige und
umweltschonende Energieversorgung sicher. Dabei hat sich die Solarenergie insbesondere
auf Freiflachen als eine der gunstigsten erneuerbaren Energieformen entwickelt. Zudem ist
die Photovoltaik eine sehr flacheneffiziente Erzeugungsmethode, die beispielsweise gegen-
Uber der Biogasproduktion aus Mais mehr als die drei3igfache elektrische Energie je Hektar
im Jahr liefern kann.

3 Standortbewertung

Die Kriterien, die u.a. der Standortbewertung zugrunde gelegt wurden, sind nachfolgend auf-
gelistet:

e Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 41/21 "Solarpark
Kladen, Bilitzer Weg*“ liegt vollstandig im 500 m breiten EEG foérderfahigen Streifen,
zudem befindet sich der 6stliche Planteil 2 grofdtenteils im nach 835 Abs. 1 Nr. 8b
BauGB privilegierten 200 m-Streifen entlang zweigleisiger Schienenwege, der westli-
che Planteil 2 grenzt an die eingleisige Bahnstrecke Stendal — Uelzen (6899)

¢ Einbindung in das Strom-Netz, Uber eine in direkter raumlicher Nahe geplanten 110 kV
Erdleitung,

e Flachenverfiigbarkeit, das Vorhaben wird von allen Eigentimern und Bewirtschaftern
antizipiert, da eine landwirtschaftliche Nutzung aus wirtschaftlichen Griinden nicht an-
zustreben ist

e Die beiden Planteile grenzen im Siden an die Bahnstrecke Stendal - Uelzen (6899)
an,
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e Die raumliche Nahe zur Bahnstrecke kann zu Schadstoff- und Staubablagerung auf
den Vorhabenflachen fihren, was wiederum zu einem verminderten oder niederwerti-
gen landwirtschaftlichen Ertrag flhren kann

o Es ist nicht auszuschlieRen, dass, aufgrund der Vorbelastungen durch die vorherige
intensive landwirtschaftliche Nutzung der Flachen sowie die im Siden verlaufende
Bahnstrecke, das Gebiet durch einen zusatzlich erhéhten Schadstoffgehalt, vor allem
im Boden, belastet ist,

o Die Ertrage der landwirtschaftlichen Flachen fallen gering aus (Ackerzahlen = 44 bis
49),

e Die Flachen erfullen keine raumbedeutende Funktion fur die Strukturentwicklung der
Einheitsgemeinde Stadt Bismark

3.1 Alternative Flachen in der Gemarkung Kladen

Gemal Stellungnahme des Ministeriums fur Infrastruktur und Digitales vom 02.03.2023 sollen
die Gemeinden fiur ihre Gebiete eine Flachenauswabhl fir die Ausweisung von Baugebieten mit
der Zweckbestimmung ,Sondergebiet Photovoltaik” treffen. Die EHG Stadt Bismark hat kein
solches Konzept erstellt, stattdessen wurden vom Stadtrat die ,Leitgedanken PV-Anlagen® am
24.11.2021 beschlossen, am 23.11.2022 wurde die erste Anderung der Leitgedanken be-
schlossen (siehe Kapitel 1.9.6). In diesem sind Mal3gaben festgehalten, welche bei der Aus-
wahl von PVA-Standorten in der EHG zu beriicksichtigen sind. Eine gesamtgemeindliche Be-
trachtung mit dem Ziel der Flachenfindung ist nicht erfolgt. Die Vorgaben, welche in den Leit-
gedanken der EHG Stadt Bismark aufgefiihrt werden, sind teilweise allgemeiner Natur (Bsp.
Hohe der maximal Uberplanbaren Bodenwertzahlen) und teilweise auf die Gemarkung der ein-
zelnen Ortsteile bezogen (Bsp. maximal Uberbaubarer Flachenanteil der einzelnen Gemar-
kung). Ein Abgleich mit den Leitgedanken kann dem Anhang 3 zum Textteil des vorliegenden
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes entnommen werden.

Die zusatzlich geforderte Prifung auf alternative Standorte von PV-FFA erfolgt im Zuge der 4.
Anderung des Teilflachennutzungsplanes des OT Kladen. Sie ist auf die Gemarkung Kladen
begrenzt.

Diese Alternativenpriifung kommt zu dem Ergebnis, dass die Flachen des vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplanes ,Solarpark Kladen, Biilitzer Weg“ besonders fir die Errichtung von PV-
FFA geeignet sind.
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4 Raumlicher Geltungsbereich

4.1 Raumliche Lage und Grol3e

Kladen ist eine Ortschaft der Einheitsgemeinde Bismark (Altmark) die am 01.01.2010 entstand
und 20 Ortschaften und 32 Ortsteile umfasst. Der rdumliche Geltungsbereich befindet sich
westlich des OT Kladen und stdlich der Bahnstrecke Stendal — Uelzen (6899).

Der raumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ,Solarpark Kla-
den, Bulitzer Weg*“ besteht aus zwei Planteilen. Der Planteil 1 umfasst die FLS 139/14 (tiw.),
139/15, 142/6, 142/8 (tlw.) und 442/140 (tiw.), Flur 1 der Gemarkung Kladen und hat eine
Grofe von ca. 7,55 ha.

Folgende Nutzung umgeben momentan den Planteil 1:

e im Norden: Waldflache
e im Osten: Ackerflache
e im Siuden Bahnstrecke Stendal — Uelzen (6899)
e im Westen: Waldflache

Der Planteil 2 umfasst teilweise das Flurstiick (FLS) 147/29 (tlw.), Flur 1 der Gemarkung Kl&-
den und hat eine GroRRe von ca. 7,88 ha.

Folgende Nutzung umgeben momentan den Planteil 2:

e im Norden: Ackerflache

e im Osten: Graben sudlich Trappenberg

e im Siuden Bahnstrecke Stendal — Uelzen (6899)
e im Westen: Ackerflache

Die nachstgelegene Wohnbebauung im OT Kladen befindet sich siiddstlich in einer Entfernung
von ca. 490 m. Die erforderlichen Standortvoraussetzungen, wie mdglichst hohe solare Ein-
strahlwerte, wenig Schattenwurf aus Bepflanzungen, entsprechende wirtschaftliche GrélRe
und nahe gelegene Einspeisemdglichkeiten in das Stromnetz liegen im raumlichen Geltungs-
bereich vor. Aufgrund dieser Standortqualitaten ist der ,Solarpark Kladen, Biilitzer Weg*® fur
die geplante Aufstellung von PV-FFA sehr gut geeignet.

4.2 Eigentumsverhaltnisse

Die Uberplanten Grundsticke befinden sich in Privateigentum. Um die Verfugbarkeit der Fla-
chen zu sichern, wird mit den jeweiligen Eigentiimern ein Pachtvertrag geschlossen.

4.3 Aktuelle Nutzung

Die Flachen innerhalb des raumlichen Geltungsbereichs werden landwirtschaftlich genutzt.
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4.4 Uberschneidung mit der Baustelleneinrichtung der DB Netz AG

Im unteren stidostlichen Bereich des FLS 147/29 der Flur 1 Gemarkung Kladen ist die Baustel-
leneinrichtung im Zuge des Ausbaus ,,ABS Uelzen - Stendal - Magdeburg - Halle (Ostkorridor
Nord), PFA 1.4: Anderung der Stendal - Uelzen (6899), km 8,857- km 28,662 Landkreis Sten-
dal” geplant. In Abstimmung zwischen der DB Netz AG und dem Eigentumer des FLS 147/29
der Flur 1 Gemarkung Kladen wurde fir die Baustelleneinrichtung eine Ausweichflache fest-
gelegt. Die DB Netz AG wird am weiteren Verfahren beteiligt.

5 Beschreibung des geplanten Vorhabens

Der Trager des geplanten Vorhabens plant wie bereits einleitend beschrieben in der Gemar-
kung Kladen, Flur 1 auf den FLS 139/14 (tlw.), 139/15, 142/6, 142/8 (tlw.) und 442/140 (tlw.)
und 147/29 (tlw.) die Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage (PV-FFA). Die Planteile
grenzen im Suden an die Bahnstrecke Stendal — Uelzen (6899).

Fur die PV-FFA sollen monokristalline PV-Module zwischen 670-695 W eingesetzt werden,
daraus ergibt sich bei Umsetzung des Vorhabens eine Gesamtleistung von ca. 15 Megawatt
Peak (MWp). Bei dieser Anlagenleistung ist ein Jahres-Stromertrag von ca. 14.187.000 kWh/a
Zu erwarten, bei einem spezifischen Ertrag am Standort von ca. 945,8 kWh/kWp*a. Rechne-
risch lassen sich damit jahrlich etwa 4.729 Haushalte (bei einem Stromverbrauch von 3.000
kWh/Jahr) mit griinem Strom versorgen. Die resultierenden CO»-Einsparungen betragen ca.
4.196.515 kg COq/a (bezogen auf den deutschen Strommix 2020). Der Ausbau von regional
erzeugtem regenerativem Strom ist ein wesentlicher Bestandteil der Planungen. Die Aufstan-
derung erfolgt durch Rammfundamente.

Die Module sollen mittels Leichtmetallunterkonstruktion aufgestandert werden. Die Pfosten
werden hierzu lediglich in den Boden gerammt. Dabei wird auf Betonfundamente verzichtet,
so dass keine Flachenversiegelung erfolgt und anfallendes Regenwasser entlang der Gestelle
in den Boden abgeleitet wird. Daraus folgend sind die Eingriffe in den Boden als gering einzu-
schatzen. Der Modulreihenabstand betragt 4,16 m.
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-----Grenze des raumlichen Geltungsbereichs
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Abbildung 2: Beispielhafte Seitenansicht der Modultische

Der Netzanschluss der geplanten PV-FFA kann in direkter rAumlicher Nahe, an einer, in Pla-
nung befindlichen, 110 kV Leitung realisiert werden. Die Ubergabestation zur Anbindung wird
direkt angrenzend an die 110 kV Erdleitung am 6stlichen Rand der Planflachen aufgestellt.

6 Planungsinhalt

6.1 Stadtebauliches Konzept

Der Vorhabentrager beabsichtigt in der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) eine Pho-
tovoltaik-Freiflachenanlage (PV-FFA) zu errichten und zu betreiben.

Die Gesamtgrof3e des raumlichen Geltungsbereiches betragt ca. 15,43 ha. Die Flache des
sonstigen Sondergebiets (SO Photovoltaik) betragt ca. 15,43 ha. Bei einer maximalen Bebau-
ung von 0,7 GRZ auf ca. 15,43 ha Sondergebiet kann die PV-Modulflache ca. 10,80 ha betra-
gen.

Der erzeugte Strom soll in das 110kV Ubertragungsnetz des ortlichen Strombetreibers, der
Avacon Netz GmbH, eingespeist werden. Von dort aus gelangt der Strom Uber das Mittelspan-
nungsnetz so direkt an den Endverbraucher.
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Die offentliche ErschlieBung der Planteile erfolgt Gber zwei Ein- bzw. Ausfahrten und anschlie-
Rend Uber einen befestigten, 6ffentlichen landwirtschaftlichen Weg, ausgehend von dem 6st-
lich verlaufenden Bllitzer Weg des OT Kladen.

Die vorhandenen Gehdlzstrukturen bleiben erhalten. Die, mit dem geplanten Eingriff in Natur
und Landschaft verbundenen, notwendigen Ausgleichsmalinahmen werden planungsrechtlich
festgesetzt. Zur Berucksichtigung der Umweltbelange wurde ein Umweltbericht nach den Vor-
schriften des BauGB erarbeitet (Teil 11).

Im Norden und Westen grenzt Wald im Sinne des LWaldG an den rdumlichen Geltungsbereich
des Planteil 1 an. Es wird ein Abstand von einer Baumlange (ca. 30 m) von baulichen Anlagen
zum Wald eingeplant, um der Waldbrandvorbeugung durch geeignete Brandschutzmalf3nah-
men nachzukommen.

Die Kosten des Verfahrens der Aufstellung des Bebauungsplanes tragt der Vorhabentrager.

Ein Entwurf des Stadtebaulichen Vertrages (8 11 BauGB) wurde bereits mit dem Antrag auf
Einleitung des Planverfahrens bei der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) eingereicht.

6.2 Art der baulichen Nutzung (8 9 (1) Nr. 1 BauGB i. V. m. 8 1 (3) BauNVO)

6.2.1 Sonstiges Sondergebiet

Innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes wird als Art der baulichen
Nutzung geman § 11 Abs. 2 BauNVO ein sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung
~Photovoltaik® (SO Photovoltaik) ausgewiesen. Ziel ist die Nutzung einer Photovoltaik-Freifla-
chenanlage zur Erzeugung klimaneutraler, erneuerbarer Energie, die in das 6ffentliche Netz
eingespeist wird.

Innerhalb der Sondergebiete sind ausschlie3lich folgende Nutzungen zulassig:

Anlagen zur Erzeugung von Strom aus solarer Strahlungsenergie mit

- Modultische mit Solarmodulen und Elektroleitungen, Wechselrichter und Schaltkésten
- Elektrogebaude mit Trafos und Wechselrichtern

- Batteriespeicher

- Ubergabestationen

Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO

- Interne Wege, Feuerwehraufstellflachen, Loschwasserentnahmestellen und Zufahrten

- Erdleitungen zur Einspeisung des erzeugten elektrischen Stroms in das o6ffentliche
Stromnetz

- Erdleitungen zur Stromversorgung der Elektrogebaude

- Erdleitungen die der Telekommunikation dienen

- Erdungsanlagen

- Einfriedungen in Form von Metallzdunen mit Toren
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- Uberwachungseinrichtungen, Kameras
- Untergeordnete Nebenanlagen, die fur den technischen Betrieb einer Photovoltaikan-
lage erforderlich sind

6.3 Mald der baulichen Nutzung

6.3.1 Grundflachenzahl

Im vorliegenden Bebauungsplan wird das Mal3 der baulichen Nutzung durch die Festsetzung
einer Grundflachenzahl (GRZ) nach 8 16 BauNVO und der Festlegung zur maximalen Héhe
der baulichen Anlagen nach § 18 BauNVO bestimmt.

Die Grundflachenzahl fur den raumlichen Geltungsbereich des sonstigen Sondergebietes mit
der Zweckbestimmung Photovoltaik wird gemaR § 17 BauNVO auf 0,7 festgesetzt.

6.3.2 HoOhe der baulichen Anlagen

Die Modulhéhe wird zwischen 0,8 m (Modul-Unterkante) und der maximal zuldssigen Anla-
genhoéhe von 3,5 m Uber dem Bezugspunkt liegen. Die Oberkante der Modultische wird vo-
raussichtlich niedriger liegen (bei etwa 3,00 m), die Zulassigkeit von 3,5 m gewahrt eine ge-
wisse Flexibilitat im Hinblick auf die marktwirtschaftliche und technologische Entwicklung so-
wie beim moglichen Ausgleich von Niveauunterschieden des Gelandes. Fur punktuelle Uber-
wachungseinrichtungen (Kameramasten) sind bis 8,0 m Hohe tUber dem Bezugspunkt zulas-
sig. Die Hohenbezugspunkte sind der Planzeichnung zu entnehmen.

Hohenbezugspunkt

Als Bezugspunkt gilt die Oberkante des anstehenden Geldndes (OKG) in Metern tiber NHN
des amtlichen H6henbezugssystems DHHN2016.

Die Festsetzung der HOhe der baulichen Anlagen uUber dem anstehenden Gelande berick-
sichtigt die Belange der in der Nahe befindlichen Bebauung. Durch das glnstige Verhaltnis
von Anlagenhdhe zu den Anlagenzwischenraumen wird eine mogliche Fernwirkung der An-
lage verringert.

6.4 Uberbaubare Grundstiicksflachen

Die Uberbaubaren Grundsticksflachen werden durch Festsetzung von Baugrenzen gemal’ 8
23 Abs. 3 BauNVO bestimmt.

Die baulichen Anlagen dirfen die Baugrenze nicht tberschreiten. Alle untergeordneten Ne-
benanlagen gemal § 14 Abs. 2 BauNVO, die der Hauptnutzung dienen, sind auch auf3erhalb
der Baugrenzen zulassig (8 23 Abs. 5 BauNVO). Der Abstand zwischen der Baugrenze und
den Grenzen der angrenzenden Flurstiicke wird mit mindestens 3 m festgelegt. Diese Fest-
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setzung beruht auf der Bauordnung des Landes Sachsen-Anhalt (BauO LSA) wonach die Ab-
standsflachen von baulichen Anlagen zum Nachbargrundstiick mindestens 3 m betragen mis-
sen.

Die Baugrenze des Planteil 1 teilt im Norden das Flurstiick, da nur ein Teil des FLS fiur den
raumlichen Geltungsbereich in Anspruch genommen wird, in diesem Bereich liegt die Bau-
grenze auf der Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches. Im Stden und Osten ergibt sich
der Abstand aus dem Grenzabstand von 3 m zum Nachbarflurstiick. Im Westen und Nordwes-
ten verlauft die Baugrenze in mindestens 30 m Abstand zum Wald.

Die Baugrenze des Planteil 2 teilt im Norden das FLS 141/29, da nur ein Teil des FLS fir den
raumlichen Geltungsbereich in Anspruch genommen wird, in diesem Bereich liegt die Bau-
grenze auf der Grenze des raumlichen Geltungsbereiches. Im Osten verlauft die Baugrenze
mit 5 m Abstand zum benachbarten FLS, dies entspricht dem nétigen Grenzabstand zu Ge-
wassern Il. Ordnung. Im Siiden und Westen ergibt sich der Abstand aus dem Grenzabstand
von 3 m zum Nachbarflurstiick.

Die Baugrenze des Planteil 1 weist einen maximalen Abstand von ca. 249 m und die Bau-
grenze des Planteil 2 einen maximalen Abstand von ca. 342 m zu den &ul3eren Gleisen der
sudlich verlaufenden Bahnstrecke Stendal — Wittenberge (6401) auf, so dass die mit Photo-
voltaikanlagen Uberbaubare Grundstucksflache den Anforderungen von 500 m (forderfahiger
Streifen) des EEG 2023 entsprechen.

Gemal § 38 WHG i.V.m. § 50 (2) WG LSA ist es im Gewasserrandstreifen verboten, nicht
standortgebundene bauliche Anlagen, Wege und Platze zu errichten. Die Gewasserrandstrei-
fen betragen im Aul3enbereich nach § 35 BauGB, entgegen § 38 Abs. 3 Satz 1 WHG, zehn
Meter bei Gewassern erster Ordnung und finf Meter bei Gewassern zweiter Ordnung.

Gemald Stellungnahme des Umweltamt / Untere Wasserbehorde des Landkreises Stendal
vom 15.02.2023 handelt es sich bei dem 6stlich an den Geltungsbereich angrenzenden Ge-
wasser (BiGr 559 008 ,,Graben sudlich Trappenberg“) um ein Gewasser Il. Ordnung.

6.5 ErschlieBung

6.5.1 VerkehrserschlieRung

Die Zufahrt zum réaumlichen Geltungsbereich erfolgt parallel zu den siidwestlich verlaufenden
Bahngleisen Uber einen befestigten, offentlichen landwirtschaftlichen Weg, ausgehend von
dem dstlich verlaufenden, o6ffentlich gewidmeten Biilitzer Weg des OT Kladen. Die Landstral3e
L 15 verbindet die OT Bismark, Garlipp, Kladen, Steinfeld, Schernikau und Uenglingen mitei-
nander und fihrt im Osten in die Hansestadt Stendal (Kreisstadt). Da der raumliche Geltungs-
bereich auRerhalb bewohnter Siedlungen liegt und keine Ver- und Entsorgung erforderlich ist,
sind Auswirkungen beziglich des Verkehrsaufkommens, aul3er weniger Wartungsarbeiten pro
Jahr, nicht zu erwarten. Die Nutzung der ErschlieBungsanlage ist 6ffentlich-rechtlich und pri-
vatrechtlich gesichert
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6.5.2 Versorgung

Im raumlichen Geltungsbereich des vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplans wer-
den entsprechend textlicher Festsetzung nur unterirdische Versorgungsleitungen verlegt, um
die Landschaft und die Umwelt zu schonen.

Stromversorgung

Innerhalb des raumlichen Geltungsbereichs werden Erdkabel verlegt. Der gewonnene Strom
wird in das oOffentliche Netz eingespeist.

Trinkwasserversorgung

Im Rahmen des geplanten Vorhabens sind keine Anlagen zur Trinkwasserversorgung
erforderlich.

6.5.3 Abwasserbeseitigung

Abwasserentsorgung

Schmutzwasser fallt nicht an. Im Rahmen des geplanten Vorhabens sind keine Anlagen zur
Abwasserentsorgung erforderlich.

Niederschlagswasser

Das anfallende unbelastete Niederschlagswasser kann durch den geringen Versiegelungs-
grad der aufgestanderten Solarmodule Uber die natirliche Versickerung in den anstehenden
Untergrund abgeleitet werden.

Es ist darauf zu achten, dass die Entwasserung des Solarparks nicht in Richtung des Bahn-
gelandes der Deutschen Bahn AG geleitet wird.

6.5.4 Oberflachengewasser

Der raumliche Geltungsbereich liegt in unmittelbarer Nahe des Grabens sidlich Trappenberg.
Aus Griinden des Gewasserschutzes gemal § 50 Abs. 2 WG LSA sind die Anlagen und Zu-
wegungen aufRerhalb von 5 m der Gewdasserrandstreifen zu errichten.

6.5.5 Einfriedung

Der rdumliche Geltungsbereich wird zur Sicherung der Photovoltaikanlage vor unbefugtem
Betreten mit einem Zaun von 2,20 m (inkl. Ubersteigschutz) Hohe eingezaunt. Der Abstand
zwischen Boden und Zaunfeld soll mindestens 15 cm betragen, um die Durchgéngigkeit fur
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Kleinsduger weiterhin zu gewahrleisten. Alternativ ist die Einzaunung bei Bodenschluss ent-
weder so groRmaschig herzustellen, dass sie fur Kleinsauger durchlassig ist oder aber es sind
alle 20-30 m am Boden kleintierdurchlassige Réhren zu integrieren.

6.6 Malnahmen und Flachen fur Malinahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Natur und Landschaft (8 9 Abs. 1 Nr. 20, 25
BauGB)

6.6.1 Flachen fir MaBhahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur
und Landschaft (8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Zur Abgrenzung des Plangebietes zur freien Landschaft und um die Beeintrachtigungen auf
die Landschaft zu mindern, ist die Pflanzung von Strauchhecken entlang der sudlichen Grenze
des rdumlichen Geltungsbereiches vorzunehmen. Die Breite der Pflanzungen betragt 3 m, der
maximale Pflanzabstand soll 1,50 m betragen. Fir die Pflanzung sind 2 x verpflanzte Strau-
cher mit einer Héhe von 60-100 cm zu verwenden. Die Auswahl der Gehdlze erfolgt anhand
der Liste der im Landkreis Stendal heimischen Gehdlzarten.

Zudem soll die mit dem Vorhaben verbundene Beeintrachtigung des Landschaftsbildes durch
Anlage einer mehrreihigen, blickdichten Strauch-Baumhecke an der Ostseite des Planteils 2
kompensiert werden. Die Breite der Pflanzung betragt 5 m, gepflanzt wird in drei Reihen, wobei
der Abstand zwischen den Gehdlzreihen maximal 1,50 m betragen soll. In die mittlere Reihe
der Pflanzung werden in einem Abstand von 8 bis 10 m Heister gesetzt. Fur die Pflanzung
sind 2 x verpflanzte Straucher mit einer Hohe von 60-100 cm zu verwenden, die zu verwen-
denden Heister sind ebenfalls 2 x verpflanzt mit einer Hohe von 180-200 cm oder Hochstdamme
mit einem Stammumfang von 8-10 cm einzusetzen. Die Auswahl der Gehoélze erfolgt anhand
der Liste der im Landkreis Stendal heimischen Gehdlzarten.

Nach der Pflanzung sind die Geholze lber einen Zeitraum von 5 Jahren zu pflegen (1 Jahr
Fertigstellungspflege, 4 Jahre Entwicklungspflege) bzw. im Anschluss daran dauerhaft zu er-
halten. Die Strauchhecke ist natiirlich aufwachsen zu lassen. Die dauerhafte Pflege der Flache
wird dem jeweiligen Bauherrn Ubertragen. Abgéngige Gehdlze sind durch gleichwertige Ge-
hdlze zu ersetzen. Aufgrund der Randlage zum Offenland sind die Gehdlze durch einen Ver-
bissschutzzaun vor Wildverbiss zu schitzen. Fir den Standort ist nachweislich Pflanzmaterial
mit Herkunft aus dem Mittel- und Ostdeutschen Tief- und Hugelland (Herkunftsgebiet 2) zu
verwenden.

Die Herstellung der Pflanzungen sind bei der unteren Naturschutzbehérde des Landkreises
Stendal schriftlich anzuzeigen und eine Abnahme unter Beteiligung der Behdrde zu veranlas-
sen.
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6.6.2 Flachen mit Bindungen fur Bepflanzungen und fur die Erhaltung von Baumen,
Strduchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewéssern (8 9 Abs. 1 Nr.
25 Buchstabe b BauGB)

Zum Schutz der Gehdlze innerhalb des rdumlichen Geltungsbereichs wird der vorhandene
Feldgehdlzbestand als zu erhalten festgesetzt.

7 Uberschwemmungsgebiet

Der raumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ,Solarpark Kla-
den, Blilitzer Weg* befinden sich auRerhalb vorlaufiger und festgesetzter Uberschwemmungs-
gebiete gemalR § 76 Abs. 2 und Abs. 3 Wasserschutzgesetzt (WHG).

8 Hochwasserrisikogebiet

Der raumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ,Solarpark Kla-
den, Bllitzer Weg“ befinden sich nicht im Hochwasserrisikogebiet.

9 Boden

Gemald Stellungnahme des Umweltamtes / Abfallwirtschaft und Bodenschutz des Landkreis
Stendal vom 15.02.2023 bestehen unter Einhaltung nachfolgender Hinweise aus Sicht des
Altlasten- und Bodenschutzrechtes bzgl. des Vorhabens keine Bedenken. ,,

1. Werden bei Erdarbeiten kontaminierte Bodenbereiche aufgeschlossen, sind diese der
unteren Bodenschutzbehorde unverziglich zur Prifung und Bewertung anzuzeigen.

2. Der Flachenverbrauch und der Bodenaushub im Planungsraum sind auf das erforder-
liche Mal3 zu beschrénken.

Bei den Erdarbeiten anfallender Mutterboden (Oberboden) ist in nutzbarem Zustand zu er-

halten und als Oberboden wieder einzubauen. Die Regelungen der DIN 19731 zum scho-

nenden Umgang mit Boden sind zu beachten.

3. Die Bdden im Planungsraum und damit deren nattrliche Bodenfunktionen (8 3 Abs. 2
Nr. 1 BBodSchG) sind vor schadlichen Bodenveranderungen durch physikalische und
stoffliche Einwirkungen bei der Bauausfiihrung zu schiitzen. Die Regelungen der DIN
19731 zum schonenden Umgang mit Béden sind zu beachten.

Es sind geeignete Vorsorgemalinahmen gegen das Entstehen schadlicher Bodenverande-

rungen im Planungs-raum, insbesondere durch den Eintrag/die Freisetzung von schéadli-

chen Stoffen und die damit einhergehenden Stérungen der natirlichen Bodenfunktionen zu
treffen und die Béden vor Erosion, Verdichtungen und anderen nachteiligen Einwirkungen

(z.B. Gefugeschaden, Vernassungen) vorsorglich zu schitzen.

Bodenerosion durch von den PV-Anlagen ablaufendes Niederschlagswasser ist durch ent-

sprechende bauliche MaRnahmen vorzubeugen.
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4. Mit baubedingt anfallendem Bodenaushub ist schonend umzugehen. Nicht vermeidba-
rer Bodenaushub ist auf dem Grundstiick zu belassen und sinnvoll zu verwerten.

Vor Einbau ortsfremden Bodenmaterials ist der Unteren Bodenschutzbehérde gegentber
dessen Herkunft und Unbedenklichkeit nachzuweisen.

Zum Einbau vorgesehenes, ortsfremdes Bodenmaterial ist rechtzeitig vor dem Einbau
durch ein zertifiziertes Labor fachgerecht und nach den einschlagigen Regelungen bepro-
ben und auf die Vorsorgewerte gemafl Anhang 2, Nr. 4 der BBodSchV untersuchen zu
lassen.

Der Unteren Bodenschutzbehdrde sind die entsprechende Herkunftsnachweise, Probenah-

meprotokolle und Prifberichte zeitnah und unaufgefordert zu Gbergeben.

5. Die Groéf3e von Versiegelungsflachen im Planungsraum ist auf das notwendige Mal3 zu
beschranken. Versiegelungsflachen, fir die aus technologischen Griinden kein Erfor-
dernis zur Vollversiegelung gegeben ist (z.B. Verkehrsflachen), sind in wasserdurch-
lassiger Bauweise auszuftihren.”

10 Riuckbau

Nach Ablauf der Frist sind die Flachen in ihren Urzustand zurlickzuversetzen. Anlagen und
Gebaude sind abzubauen. Als Folgenutzung gilt wieder - entsprechend dem Ausgangszustand
vor dieser Sondernutzung - die planungsrechtliche Situation als landwirtschaftliche Nutzflache.

Bei Vornutzung als Dauergriinland ist auch eine Nachnutzung als Dauergriinland festzusetz-
ten, bei Vornutzung als Ackerland ist eine Nachnutzung als Ackerland festzusetzen. Die Ent-
wicklung eines Magerrasens/Griunlandes in der Modulflache wéhrend der PV-Zeit, verhindert
explizit eine Nachnutzung als Ackerland nicht.

11 Brandschutz

Gemal 8 5 BauO LSA ist fur die Feuerwehr von der 6ffentlichen Verkehrsflache eine Zufahrt
zum Solarpark sicherzustellen. Wendemdglichkeiten sind einzuplanen. Zu- und Durchfahrten,
Aufstell- und Bewegungsflachen miissen fir Feuerwehrfahrzeuge ausreichend befestigt und
tragfahig sein; sie sind als solche zu kennzeichnen und standig freizuhalten; die Kennzeich-
nung von Zufahrten muss von der 6ffentlichen Verkehrsflache aus sichtbar sein.

Pro Planteil ist jeweils eine Feuerwehraufstellflache mit jeweils einem Léschwasserkissen ge-
plant, die Uber einen befestigten, dffentlichen landwirtschaftlichen Weg, ausgehend von dem
ostlich verlaufenden offentlich gewidmeten Biilitzer Weg des OT Kladen erreichbar sind. Fur
das vorgesehene Bebauungsgebiet ist grundsatzlich eine Loschwasserversorgung von min-
destens 800 | / min fur den Zeitraum von mindestens zwei Stunden zu gewdhrleisten.

Die Module der Photovoltaikanlage werden als schwer entflammbar eingestuft, stehen jedoch
durch die in Reihe geschalteten Module immer unter Spannung. Deshalb ist Wasser als Lésch-
medium ungeeignet.
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Zum Vorhaben nimmt das Ordnungsamt Sachgebiet Brandschutz am 15.02.2023 wie folgt
Stellung: ,,

1. FUrdas vorgesehene Bebauungsgebiet ist eine ausreichende Loschwasserversorgung
von mindestens 800 I/ min fir den Zeitraum von mindestens zwei Stunden zu bertick-
sichtigen. Das Loschwasser wird zum Schutz der Anlage bzw. der anliegenden Flache
bei einem Brand bendtigt.

Die Technischen Regelwerke, insbesondere das DVGW Arbeitsblatt W 405, W 400 und W
331 sowie DIN 14210, DIN 14220 und DIN 14230, ist zu bertcksichtigen. Ausfuihrungspla-
nungen zur Sicherstellung der Léschwasserversorgung sind mit der zustandigen Brand-
schutzbehotrde des Landkreises Stendal abzustimmen.

2. Von der 6ffentlichen Verkehrsflache ist fir Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge die Zu-
fahrt zu sichern sowie Bewegungsflachen anzulegen, zu kennzeichnen und standig
freizuhalten. Verkehrswege und Flachen fir die Feuerwehr missen den Anforderun-
gen der Richtlinie tber Flachen fur die Feuerwehr (Fassung Februar 2007 - Anlage A
2.2.1.1 VV TB) sowie Pkt. 1 der Anlage A 2.2.1.1/1 - VV TB entsprechen. Die Kenn-
zeichnung ist nach Pkt. 2 der Anlage A 2.2.1.1/1 der VV TB gemaf} Rd.Erl. des MLV
vom 04.06.2020 - 25/24011/03 auszufuhren. Vor Baubeginn ist ein entsprechender La-
geplan zur brandschutztechnischen Prifung vorzulegen.

Hinweis: Sperrvorrichtungen (z. B. Sperrbalken, Ketten, Sperrpfosten) sind in Zu- oder
Durchfahrten zulassig, wenn sie Verschlisse haben, die mit dem Schlussel A fir Uber-
flurhydranten nach DIN 3223 oder mit einem Bolzenschneider getffnet werden kénnen. Es
wird empfohlen, diese mit einem Schliisselrohrdepot mit FeuerwehrschlieBung entsprechen
des Freischaltelementes auszuriisten. Die Art der Ausflihrung sowie die Freigabe der
SchlieBung ist durch den Errichter der Toranlage beim Landkreis Stendal, Ordnungsamt,
Brandschutzprifer zu erfragen bzw. zu beantragen.

3. Die Photovoltaikanlage ist mit einem ,PV — Feuerwehrschalter’/ Notausschalter auszu-
risten. Dieser ist so anzuordnen, dass dieser durch die Feuerwehr standig erreichbar
ist. Dieser ist entsprechend der Empfehlungen der AGBF und der VDE-AR-E 2100-712
~Malinahmen fiir den DC-Bereich einer Photovoltaikanlage zum Einhalten der elektri-
schen Sicherheit im Falle einer Brandbekdmpfung oder einer technischen Hilfeleistung”
dauerhaft und gut sichtbar zu kennzeichnen. Die Art der Ausfuhrung sollte mit der zu-
standigen Brandschutzbehodrde abgestimmt werden.

4. Die Photovoltaikanlage ist mit entsprechenden Trenneinrichtungen (AC und DC) aus-
zurusten. Der Zugang ist standig zu gewahrleisten. Dieser sowie die Trenneinrichtun-
gen sind dauerhaft und gut sichtbar zu kennzeichnen.

5. Zwischen den anliegenden Flachen und der PV-Anlage ist ein ausreichend grol3er
Wundstreifen, mindestens 2,5 m breite brandlastarme Flache, einzuplanen.

6. Photovoltaikanlagen sind in regelmaliigen Zeitabstdnden von einem zugelassenen
Fachmann prifen zu lassen. Gultige Prifberichte sind auf Verlangen vorzulegen.

7. Es ist abschlieRend ein Feuerwehrplan entsprechend der aktuelle Fassung der DIN
14095 zu erstellen. Insbesondere sind eine Kurzdokumentation sowie die erforderli-
chen Ansprechpartner (Eigentimer/ Betreiber, Wartungsdienst, Serviceleitstelle, ...)
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der Photovoltaikanlage fiir den Gefahrenfall sowie ein Ubersichtsplan fiir Photovoltaik-
anlagen entsprechend des Anhanges der Feuerwehrbroschiire ,,Einsatz an Photovol-
taikanlagen® (Stand: 10/2010) im B-Plan einzuarbeiten. Die Plane sind vor Fertigstel-
lung mit dem zustandigen Brandschutzprifer abzustimmen. Die Anzahl der notwendi-
gen Plane wird nach der Freigabe mit der ortlich zustandigen Feuerwehr festgelegt.

Die Abstimmung des Bearbeitungszustandes per E-Mail (PDF-Format) ist ausreichend.
Dem Ordnungsamt des Landkreises Stendal sind die abgestimmten Exemplare in Papier-
format sowie einmal als digitale Datei zu Ubergeben. Die Verteilung der Feuerwehrplane
wird durch das Ordnungsamt an die zum Einsatz kommenden Feuerwehren sowie der Feu-
erwehr- und Rettungsleitstelle sichergestellt.

8. Fur die Freiflachenphotovoltaikanlage ist abschlieBend ein Brandschutzkonzept nach

8 15 der Bauvorlageverordnung (BauVorlVO) vom 08.06.2006 [GVBI.LSA Nr. 19/2006,
ausgegeben am 14.06.2006 und zuletzt gedndert durch Verordnung vom 25. Juli 2014
(GVBI. LSA S. 377)] zu erstellen. Zusammen mit der Ausfuhrungsplanung ist das
Brandschutzkonzept abschlieBend der zustandigen Brandschutzbehérde des Land-
kreises Stendal zur Priifung vorzulegen.

Nach Absprache zwischen dem Vorhabentrager und dem zustandigen Brandschutzbeauftrag-
ten des Ladkreises Stendal werden folgende Vorgaben fir die PV-FFA festgesetzt:

1.

Die Photovoltaikanlage ist an das Mittelspannungsnetz angeschlossen, das Betreten
der Anlage ist vor Abschaltung der Mittelspannung nicht gestattet. Erst nach Abschal-
tung der Mittelspannung und Freigabe durch den Betriebsverantwortlichen darf die
Feuerwehr die PV-Anlage und deren Einrichtungen betreten. Ldschmalinahmen wer-
den dann mit dem Betriebsverantwortlichen und dem Betreiber gemeinsam abge-
stimmt.

Die Abschaltung der Mittelspannung erfolgt ausschlief3lich durch den
Betriebsverantwortlichen.

Davor durfen Léschmaflnahmen nur zum Schutz vor Brandiberschlag auf umliegende
Bereiche vorgenommen werden.

Fur einen ungehinderten Zugang der Feuerwehr bei einem Schadensereignis auf das
Grundstuck der Photovoltaikanlage ist Sorge zu tragen. Es werden entsprechende
Feuerwehr-Schlusseldepots installiert. Die Photovoltaikanlage darf erst nach Abschal-
tung der Mittelspannung und Freigabe durch den Betriebsverantwortlichen betreten
werden.

Fur die Photovoltaikanlage ist eine Léschwasserversorgung von 120.0001 vorgesehen.
Damit kann eine ausreichende Léschwasserversorgung von 800 I/ min flir den Zeitraum
von mindestens zwei Stunden abgedeckt werden. Die Technischen Regelwerke, ins-
besondere das DVGW Arbeitsblatt W 405, W 400 und W 331 sowie DIN 14210, DIN
14220 und DIN 14230, sind berUcksichtigt. Die Ausfuihrungsplanung wurde mit der zu-
stédndigen Brandschutzbehoérde des Landkreises Stendal abgestimmit.
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4, Die landwirtschaftlichen Bestandswege entsprechen den Anforderungen der Feuer-
wehr. Zufahrten zur Photovoltaikanlage und eine Bewegungsflache im Sudwesten der
Photovoltaikanlage werden gemaf §5 BauO LSA angelegt. Vor Baubeginn wird der
Lageplan zur brandschutztechnischen Prufung vorgelegt.

5. Auf der Nordseite der PV-Anlage wird ein Wundstreifen von mindestens 2,5m breite
angelegt.

12 Immissionsschutz

Die obere Immissionsschutzbehdrde schreibt in ihrer Stellungnahme vom 15.02.2023, dass
grundsatzliche Belange dieser nicht beriihrt werden. ,,Grundsatzliche Belange der oberen Im-
missionsschutzbehdrde werden nicht berthrt. Bei PV-Freiflachenanlagen handelt es sich um
immissionsschutzrechtlich nicht genehmigungsbeddrftige Anlagen i.S. der 88 22 ff. Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG). Zustandig fir die Belange des Immissionsschutzes (z.B.
Gerausche der Wechselrichter und Blendung durch die Oberflachen der Solarelemente) ist die
untere Immissionsschutzbehdrde.

Eine Ausnahme in Bezug auf die Zustandigkeit bilden die Transformatoren ab einer Nenn-
spannung von 1.000 Volt, die als Niederfrequenzanlagen in den Anwendungsbereich der Ver-
ordnung Uber elektromagnetische Felder (26. BImSchV) fallen. Zustandig ist hier die obere
Immissionsschutzbehdrde (LVWA Sachsen-Anhalt). Schadliche Umwelteinwirkungen durch
elektromagnetische Felder kbnnen bei Transformatoren von PV-Freiflachenanlagen zumeist
ausgeschlossen werden, da der Einwirkungsbereich mit nur einem Meter um die Trafo-Ein-
hausung eng begrenzt ist und somit keine Orte betroffen sind, die zum nicht nur voruberge-
henden Aufenthalt von Menschen bestimmt sind. Zur Beurteilung der Gerausche reicht in der
Regel die Angabe der Schallleistungspegel der Transformatoren aus.”

Mit der Errichtung von Photovoltaikanlagen kann es unter bestimmten Voraussetzungen zu
Blendwirkungen kommen. Gemal} der Stellungnahme der unteren Immissionsschutzbehdérde
vom 15.02.2023 ist im Rahmen einer gutachterlichen Bewertung darzulegen, dass eine Ge-
fahrdung durch Blendung durch direkte Reflexion der Sonnenstrahlen an den Modulflachen
fur die in der Nahe befindliche Wohnbebauung (ca. 480 m stidostlich) auszuschlief3en ist. Zu-
dem schreibt die Deutsche Bahn (DB AG — DB Immobilien) in ihrer Stellungnahme vom
03.03.2023: ,Photovoltaikanlagen sind grundséatzlich blendfrei zum Bahnbetriebsgelande hin-
zugestalten. Eine Sichtbehinderung (Blendwirkung) des Bahnverkehrs durch die geplanten
Photovoltaikanlagen ist auszuschlieBen. Ein Blendgutachten ist noch vorzulegen.*

Um derartige Beeintrachtigungen insbesondere flr den Schienen- und Fahrzeugverkehr sowie
die umliegenden Geb&ude zu analysieren, wurde von der Zehndorfer Engineering GmbH ein
Fachgutachten zur Bewertung der Blendwirkung durch Reflexion (Stand: August 2023) erstellt
und kommt zu folgendem Fazit: ,,Im Bauverfahren einer Freiflachen-Photovoltaikanlage
ist zu prufen, ob eine Blendwirkung auf den Bahn- oder StralRenverkehr besteht. Durch
den geplanten Solarpark wird keine gefahrliche Blendwirkung in Richtung der Bahn
oder der Stralen auftreten.”
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Grundlage fir die Berechnung und Beurteilung von Lichtimmissionen ist die sogenannte Licht-
Leitlinie, die 1993 durch die Bund/ Lander-Arbeitsgemeinschaft fir Immissionsschutz (LAI)
verfasst und 2012 um einen Abschnitt zu Photovoltaikanlagen erweitert wurde. Das ausfuhrli-
che Blendgutachten ist im Anhang zum Textteil des vorliegenden vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplanes enthalten.

Gemal der Stellungnahme der DB AG vom 03.03.2023 gilt: ,Die Zuwegung muss im Ereig-
nisfall fir die Zwecke der Fremdrettungskrafte zur Verfligung steht und eine Mindestbreite von
3,50 m haben. Einbauten sind im Bereich der Rettungswege nicht zuléssig. Temporare Hin-
dernisse (z. B. im Rahmen von BaumalRnhahmen) sollen vermieden werden (siehe Rettungs-
leitfaden).

Bei der Planung von PV — Anlagen entlang von Bahnanlagen sollte méglichst ein Freihalte-
raum von mindestens 5 m Breite eingeplant werden, so dass Instandhaltungs- und Ausbau-
mafinahmen an der Eisenbahninfrastruktur ohne Auswirkungen auf das Plangebiet mdglich
sind.“

Der geforderte Freihalteraum von mindestens 5 m entlang von Bahnanlagen wird eingehalten.
Das Blendgutachten liegt dem Entwurf als Anhang 2 bei.

13 Denkmalschutz

Im raumlichen Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ,Solarpark Kla-
den, Bllitzer Weg“ sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine archaologischen Kulturdenk-

male bekannt.

Jedoch besteht gemalR der Stellungnahme des Bauordnungsamtes / Untere Denkmalschutz-
behoérde des Landkreis Stendal vom 15.02.2023: ,....aufgrund der topographischen Situation
bzw. der naturraumlichen Gegebenheiten (Bodenqualitat, Gewassernetz, klimatische Bedin-
gungen) sowie analoger Gegebenheiten vergleichbarer Siedlungsregionen begriindete An-
haltspunkte gemaf § 14 (2) DenkmSchG LSA, dass bei Bodeneingriffen bei 0.g. Bauvorhaben
in der tangierten Region bislang unbekannte Bodendenkmale entdeckt werden. In der Umge-
bung der geplanten MalRnahme sind zahlreiche archéologische Kulturdenkmale aus der Jung-
steinzeit, der Bronzezeit, der Eisenzeit, der ROmischen Kaiser-/Volkerwanderungszeit und
dem Mittelalter bekannt; ... Das Vorhabengebiet befindet sich im Norden des sogenannten

mitteldeutschen Altsiedellandes. ..."

,Zahlreiche Beobachtungen haben innerhalb der letzten Jahre gezeigt, dass aus Luftbildbe-
funden, Lesefunden etc. nicht alle archéologischen Kulturdenkmale bekannt sind und nicht
bekannt sein kdnnen. Vielmehr werden diese oftmals erstmals bei invasiven Eingriffen erkannt.
Gemal § 2 in Verb. mit § 18 (1) DenkmSchG LSA entsteht ein Denkmal ipso iure und nicht
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durch einen Verwaltungsakt. Alle Kulturdenkmale genieRen gemal § 14 (1) und § 14 (2)
Gleichbehandlung.*

,Die denkmalrechtliche Genehmigung ist ein mitwirkungsbedurftiger Verwaltungsakt. Liegen
begrindete Anhaltspunkte vor, dass bei Erdeingriffen archaologische Kulturdenkmale veran-
dert werden, kann ein reprasentatives Dokumentationsraster (= 1. Dokumentationsabschnitt)
mit Ziel zur Qualifizierung und Quantifizierung der archéologischen Evidenz innerhalb des ein-
gegrenzten Planungsgebietes zuziglich begriindeter Anhaltspunkte fir Kulturdenkmale dazu
dienen, das Versagen einer Genehmigung abzuwenden. Dieser Schritt kann der Genehmi-

gung vorgelagert oder von dieser umfasst sein.

Um die Grundlage fur eine denkmalrechtliche Genehmigung zu schaffen und die Vorgaben fur
die Dokumentation zu ermdglichen, muss aus facharchologischer Sicht den BaumaflRnahmen
ein fachgerechtes und reprasentatives Dokumentationsverfahren (1. Dokumentationsab-
schnitt) vorgeschaltet werden.

Die Kosten des gem. Hinweis der Oberen Denkmalschutzbehérde vom 06.03.2013 (Az: 502a-
57731-4065-f5/07) durch das LDA LSA durchzufiihrenden 1. Dokumentationsabschnittes fal-
len nicht in die Prifung der Zumutbarkeit, da sie der Herstellung der Genehmigungsfahigkeit
dienen (vgl. OVG LSA 2 L 154/10 Rdnr. 64); also dem Antragsteller dazu dient, die begehrte

Genehmigung zu erhalten.

Im Anschluss ist zu prufen, ob dem Bauvorhaben aus facharchaologischer Sicht zugestimmt
werden kann — voraussichtlich nur unter der Bedingung, dass entsprechend § 14 (9) eine fach-
gerechte archdologische Dokumentation nach den derzeitig gultigen Standards des LDA LSA

durchgefiuhrt wird (Sekundarerhaltung), zugestimmt werden.”

Im Zuge des Bauantrages wird ein Antrag auf denkmalrechtliche Genehmigung gemar § 14
Abs. 1 DenkmSchG LSA bei der unteren Denkmalschutzbehérde des Landkreises Stendal
gestellt.

14 Altlasten

Innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ,So-
larpark Kladen, Bulitzer Weg"“ sind gegenwartig keine Altlastenverdachtsflachen bekannt. Das

Kapitel wird im weiteren Planverfahren ggf. erganzt.
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15 Kampfmittel

Ein Verdacht auf Vorkommen von Kampfmitteln innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches
des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ,Solarpark Kladen, Bulitzer Weg® ist zum gegen-

wartigen Zeitpunkt nicht bekannt.

16 Flachenbilanz

Der raumliche Geltungsbereich umfasst insgesamt 15,43 ha. Die Flachen teilen sich wie folgt
auf:

Tabelle 1: Flachenbilanz des raumlichen Geltungsbereiches
Nutzung des rdumlichen Geltungsbereiches Flache Anteil
Raumlicher Geltungsbereich 154.335 m? 100 %
tS:)?/r:)SI::agillss Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Pho- 132.845 m? 86,08
Uberbaubare Grundstiicksflache 92.992 m? 60,25
nicht tberbaubare Grundstiicksflache 39.853 m? 25,82
Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung 5.551 m? 3,60
Flache fur Versorgungsanlagen Elektrizitat / Fernwarme 80 m? 0,05

Planungen, Nutzungsregelungen, Manahmen und Fla-
chen fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 2.591 m? 1,68
Entwicklung von Natur und Landschaft

Flachen zur Erhaltung bisheriger Nutzungen 13.268 m? 8,60

Raumlicher Geltungsbereich 154.335 m? 100,00 %

17 Umweltbericht

Fur das Bauleitplanverfahren ist gemaf § 2 Absatz 4 BauGB fir die Belange des Umwelt-
schutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und § 1a BauGB eine Umweltpriifung durchzufiihren,
in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden. Die Ergeb-

nisse der Umweltprifung kénnen dem Umweltbericht enthommen werden
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1 Einleitung

Der Vorhabentrager BSC Energie GmbH plant in Kladen, einem Ortsteil (OT) der Einheits-
gemeinde Stadt Bismark (Altmark) im Westen des Landkreises Stendal in Sachsen-Anhalt,
die Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage (PV-FFA). Die dafiir vorgesehene Flache
hat eine Grof3e von insgesamt ca. 15,43 ha. Das geplante Vorhaben befindet sich auf inten-
siv genutzten landwirtschaftlichen Flachen. Die Flache des geplanten Vorhabens liegt au-
Rerhalb von Schutzgebieten.

1.1 Ubersicht der Inhalte und wichtigsten Ziele des Bauleitplanes

Innerhalb des rdumlichen Geltungsbereiches ist die Errichtung einer PV-FFA geplant. Der
raumliche Geltungsbereich besteht aus zwei Planteilen. Der Planteil 1 umfasst die FLS
139/14 (tlw.), 139/15, 142/6, 142/8 (tlw.) und 442/140 (tlw.), Flur 1 der Gemarkung Kladen
und hat eine Groéf3e von ca. 7,55 ha. Der Planteil 2 umfasst teilweise das Flurstiick (FLS)
147/29 (tlw.), Flur 1 der Gemarkung Kladen und hat eine Gro3e von ca. 7,88 ha.

Gemal § 11 der BauNVO sind Gebiete fir Anlagen, die der Nutzung von Sonnenenergie
dienen, als sonstige Sondergebiete festzusetzen, fur die wiederum die Zweckbestimmung
und die Art der Nutzung festzusetzen sind. Ziel des Bebauungsplanes ist dementsprechend
die Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes mit der Zweckbestimmung Photovoltaik und
somit die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Realisierung des Vor-
habens.

Im rechtswirksamen Teilflachennutzungsplan der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark)
— OT Kladen vom 27. Juni 1994 wird der raumliche Geltungsbereich als Flache fir die Land-
wirtschaft dargestellt. Im Parallelverfahren wird daher zum vorliegenden Bebauungsplan die
4. Anderung des Teilflachennutzungsplanes der Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark) —
OT Kladen aufgestellt.

Gemald § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplanen eine Umweltprifung
durchzufiihren. Hierbei sind die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen zu ermit-
teln und in einem Umweltbericht zu beschreiben. Das Ergebnis der Umweltprifung, ist in der
Abwagung zu bericksichtigen. Weiterhin ist die Eingriffsregelung nach 8§ 1a BauGB in Ver-
bindung mit 8 15 BNatSchG anzuwenden.

1.2 Darstellung der Ziele des Umweltschutzes

Unter den Zielen des Umweltschutzes sind samtliche Zielvorgaben zu verstehen, die auf
eine Sicherung oder Verbesserung des Zustands der Umwelt gerichtet sind. Solche Zielvor-
gaben sind insbesondere in Rechtsnormen (Gesetze, Verordnungen, Satzungen) festgelegt
sowie in Fachplanen und -programmen enthalten.

Der Umweltbericht stellt nach Beschreibung und Bewertung der zu betrachtenden Umweltbe-
reiche die Auswirkungen der Planung und die sich daraus ergebenden notwendigen Vermei-
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dungs- und Minderungs- sowie Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen zur Beriicksichtigung der
Belange des Umweltschutzes dar.

121

Umweltschutzziele verschiedener Rechtsnormen

Im Folgenden werden die flr den Bebauungsplan relevanten Umweltschutzziele verschiede-
ner Rechtsnormen dargestellt. Hierbei werden die zahlreichen und detaillierten Zielvorgaben
der einzelnen Rechtsnormen zu komplexen Umweltschutzzielen fur die einzelnen Umweltbe-
reiche zusammengefasst.

Tabelle 1:

Ziele des Umweltschutzes

Schutzgut

Quelle

Umweltschutzziele

Tiere, Pflanzen
und biologische
Vielfalt

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
Bundeswaldgesetz (BWaldG)

Europaische Vogelschutzrichtlinie (EU-
VSRL)

FFH-Richtlinie (FFH-RL)

Landeswaldgesetz Sachsen-Anhalt
(LWaldG)

Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-
Anhalt (NatSchG LSA)

Ramsar-Konvention

Umweltschadensgesetz (USchadG)

Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen, ihrer
Lebensgemeinschaften sowie ihrer Biotope
und Lebensstatten

Boden und Fla-
che

Bodenschutz-Ausfiihrungsgesetz Sachsen-
Anhalt (BodSchAG LSA)

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG)

Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverord-
nung (BBodSchV)

Baugesetzbuch (BauGB)
BNatSchG

Landesentwicklungsgesetz Sachsen-Anhalt
(LEntwG LSA) ab 2015 in Kraft

Landesplanungsgesetz des Landes Sach-
sen-Anhalt (LPIG) bis 2015 in Kraft

USchadG

sparsamer und schonender Umgang mit
Grund und Boden

Reduzierung von Bodenversiegelungen auf
das unbedingt notwendige Maf3

Sicherung der natirlichen Bodenfunktionen

Schutz von Bdden, die die Bodenfunktionen
gemal BBodSchG in besonderem MalRe
erfillen

Wasser

Wassergesetz fir das Land Sachsen-Anhalt
(WG LSA)

Wasserhaushaltsgesetz (WHG)
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)
LEntwG LSA ab 2015 in Kraft
LPIG bis 2015 in Kraft
USchadG

Schutz der Binnenoberflachengewasser, der
Ubergangsgewasser, der Klistengewasser
und des Grundwassers

Verhindern einer Verschlechterung des Zu-
stands aller Grundwasser- und Oberflachen-
wasserkorper

Erreichen eines guten mengenmaRigen und
chemischen Zustands des Grundwassers

Erreichen eines guten 6kologischen und
chemischen Zustands bei oberirdischen Ge-
wassern

Erreichen eines guten 6kologischen Potenzi-
als und guten chemischen Zustands bei er-
heblich verénderten oder kiinstlichen Gewas-
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LEntwG LSA ab 2015 in Kraft
LPIG bis 2015 in Kraft

Schutzgut Quelle Umweltschutzziele
sern

Luft und Klima BNatSchG
Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG)
Bundes-Immissionsschutzverordnung (BIm- ) ] )
Schv) Vermeidung von Beeintréachtigungen von Luft

) und Klima

Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)
LEntwG LSA ab 2015 in Kraft
LPIG bis 2015 in Kraft

Landschaft BNatSchG

Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit
sowie des Erholungswertes der Landschaft

Mensch, insbe-
sondere mensch-
liche Gesundheit

BImSchG
BImSchV

Technische Anleitung zum Schutz gegen
Larm (TA Larm)

Schutz vor/Vermeidung von schéadlichen Um-
welteinwirkungen durch Larm, Erschutterun-
gen, elektromagnetische Felder, Strahlung
und Licht

kulturelles Erbe
und sonstige

Denkmalschutzgesetz des Landes Sachsen-
Anhalt (DenkmSchG LSA)

Schutz der Kultur-, Bau- und Bodendenkma-

Sachgter Ubereinkommen zum Schutz des Kultur- und | ler/archaologischen Fundstellen
Naturerbes der Welt
1.2.2 Umweltschutzziele von Fachplanen und -programmen

In den Kapiteln 2.1.3, 2.1.4 sowie 2.1.6 der Begriindung des vorliegenden vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplanes werden die Ziele und Grundsatze des Landesentwicklungsplanes
2010 des Landes Sachsen-Anhalt, der Regionalplanung Altmark und der EHG Stadt Bismark

dargelegt.

1.2.3

Beriicksichtigung der Ziele und Umweltbelange

Der Umweltbericht stellt nach Beschreibung und Bewertung der zu betrachtenden Umweltbe-
reiche die Auswirkungen der Planung und die sich daraus ergebenden notwendigen Vermei-
dungs-, Minderungs- sowie Ausgleichs- und Ersatzmal3nahmen zur Bertcksichtigung der
Belange des Umweltschutzes dar.
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2 Beschreibung und Bewertung der einschléagigen
Schutzguter

2.1 Schutzgut Flora

211 Biotop- und Nutzungstypen

Die Biotoptypen wurden gemal3 den ,Kartiereinheiten zur Kartierung der Lebensraumtypen
nach Anhang | der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL) sowie zur Kartierung der nach § 22
NatSchG LSA besonders geschutzten Biotope und sonstiger Biotope® (Teil Wald) (SCHUBOTH
2014) Kkartiert.

Die Bewertung der Biotoptypen richtet sich nach dem ,Bewertungsmodell Sachsen-Anhalt®
(Stand: 12.03.2009) einschlief3lich dessen Erganzungen aus den Jahren 2006 und 2009. Auf
Basis dieses Modells kann eine hinreichend genaue naturschutzfachliche Bewertung von
Eingriffen bzw. den fir die Kompensation durchzufihrenden MaRRnahmen vorgenommen
werden. Die Biotope wurden insbesondere anhand der Kriterien Naturnahe, Seltenheit, Ge-
fahrdung und Wiederherstellbarkeit nach ihrer Bedeutung klassifiziert. In der Bewertungslis-
te, die auf der Kartieranleitung fiir das Land Sachsen-Anhalt aufbaut, wurde jedem Biotoptyp
entsprechend seiner naturschutzfachlichen Wertigkeit ein Biotopwert zugeordnet. Dieser
kann maximal 30 Wertstufen erreichen. Der Wert ,,0“ entspricht dem niedrigsten und der
Wert ,30“ dem hdchsten naturschutzfachlichen Wert (Richtlinie zur Bewertung und Bilanzie-
rung von Eingriffen im Land Sachsen-Anhalt, 2004).

Alle Biotop- und Nutzungstypen innerhalb des Untersuchungsraums, der den réaumlichen
Geltungsbereich sowie einen Puffer von 10 m umfasst, werden in der nachfolgenden Tabelle
2 gelistet und kartographisch im Anhang 1 dargestellit.

Tabelle 2: Biotop- und Nutzungstypen innerhalb des Untersuchungsraumes
Kurzel Biotopwert | Beschreibung GroRRe in m2
Al 5 Intensivacker 160440
FGK 10 Graben mit artenarmer Vegetation (unter als auch tiber Wasser) 7.303
HGA 22 Feldgehdlz aus tiberwiegend heimischen Arten 346
HHA 18 Strauchhecke aus tUiberwiegend heimischen Arten 180
HHB 20 Strauch-Baumhecke aus tiberwiegend heimischen Arten 2.051
URA 14 Ruderalflur, gebildet von ausdauernden Arten 1.135
VBA 0 Gleisanlage in Betrieb 1.483
VWA 6 Unbefestigter Weg 2.609
XGX 14 Mischbestand Laubholz-Nadelholz, Giberwiegend heimische Baumarten 2.086
XXN 20 Reinbestand Linde 1.993
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Bei dem Feldgehdlz (Biotoptyp HGA) und den Hecken (Biotoptypen HHA und HHB) inner-
halb des Untersuchungsraumes handelt es sich um geschitzte Biotope gemald § 30
BNatSchG bzw. § 22 NatSchG LSA. Das Feldgehdlz liegt innerhalb des raumlichen Gel-
tungsbereichs und wird als Flache mit Bindungen fiir Bepflanzungen und fur die Erhaltung
von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewéassern (8 9 Abs. 1
Nr. 25 Buchstabe b BauGB) im Bebauungsplan festgesetzt.

21.2 Potenzielle natirliche Vegetation (pnV)

Unter der pnV ist diejenige Vegetation zu verstehen, die sich unter den gegenwartigen
Bedingungen im Zuge der natlrlichen Sukzession ohne anthropogenen Eingriff auf einer
bestimmten Flache entwickeln wirde. Das Konzept der pnV kennzeichnet nach TUXEN
(1956) das biologische Potenzial eines Standortes.

Die potenzielle natirliche Vegetation des raumlichen Geltungsbereichs entspricht dem
,Flattergras-Buchenwald mit Ubergangen zum Linden-Hainbuchenwald“ (LAU 2000).

2.1.3 Aktuelle vorhandene Vegetation

Spezielle vegetationskundliche Untersuchungen wurden nicht durchgefiihrt. Die im Ge-
biet vorkommenden Pflanzenarten sowie die vorhandene Vegetation dirften jedoch den
in Kapitel 2.1.1 genannten Biotoptypen entsprechend typisch sein.

Den Grof3teil des raumlichen Geltungsbereichs wird von Intensivacker eingenommen,
der eine allgemein verbreitete, hdufige Vegetationseinheit mit geringem diagnostischem
Wert darstellt. Daneben findet sich im rdumlichen Geltungsbereich ein Feldgehdlz, das
einen hohen naturschutzfachlichen Wert aufweist und bei dem es sich um ein geschiitz-
tes Biotope gemal § 30 BNatSchG bzw. § 22 NatSchG LSA handelt. Aufgrund des star-
ken anthropogenen Einflusses ist das Prinzip der pnV fir den rdumlichen Geltungsbe-
reich nicht anwendbar.

Mit dem Vorkommen des unter Schutz stehenden Gehdlzes hat der raumliche Geltungs-
bereich eine mittlere Bedeutung fir das Schutzgut Pflanzen.

2.2 Schutzgut Fauna
2.2.1 Avifauna
Methodik

Die allgemeine Erfassung der Brutvogel fand in der Zeit zwischen April und Juni 2022 (am
12.04., 22.04., 12.05., 24.05., 11.06. und 21.06.2022 sowie zuséatzlich Nachtbegehungen am
12.04. und 12.05.2022) statt. Durchgefuihrt wurden insgesamt acht Gelandebegehungen. Die
Begehungen fanden nach Mdglichkeit bei guten Witterungsbedingungen statt (moglichst we-
nig Wind, sonnig). Erfasst wurden die Arten sowohl visuell mit der Hilfe von Fernglas und
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Spektiv als auch akustisch durch Verhor von Gesédngen und Rufen. Alle Brutvdgel wurden
Uber die Methode der Revierkartierung erfasst (BiBBY et al. 1995, SUDBECK et al. 2005).

Die Zuordnung als Brutvogel erfolgte, wenn mindestens eines der folgenden Kriterien erfullt
war:

+ direkter Brutnachweis (Nest mit britendem Altvogel, Eiern oder Jungen).

* Revier anzeigendes Verhalten (Gesang des Mannchens, Balzverhalten)

* bei Arten mit geringem LautaulRerungsverhalten, mehrmalige Registrierung am glei-
chen Ort (mind. 3-mal)

Planungsrelevante Arten (Arten des Anhang Il der ,Artenschutzliste Sachsen-Anhalt*
(ScHuLZE et al. 2018)) wurden innerhalb des Geltungsbereiches flachig erfasst und deren
Reviere punktgenau auf einer Karte (siehe Anhang 1) dargestellt. Fur alle nicht planungsre-
levanten Arten erfolgte eine Erfassung samtlicher Brutvdgel entlang vorher festgelegter Li-
nien (Linientaxierung) innerhalb des Geltungsbereiches. Sie wurden als Brutvégel und Nah-
rungsgaste erfasst, jedoch nicht reviergenau abgegrenzt.

Ergebnisse

Im Rahmen der Untersuchungen wurden im Untersuchungsraum, der den r&dumlichen Gel-
tungsbereich sowie einen Puffer von 50 m umfasst, insgesamt 47 Vogelarten erfasst. Die
folgende Tabelle 3 gibt die im Untersuchungsraum nachgewiesenen Arten, einschlief3lich
ihres Status und Gefahrdungsgrades nach der Roten Liste Deutschlands (RL D) bzw. Sach-
sen-Anhalts (RL LSA) wieder. Alle auftretenden Brutvogelarten, die in der Artenschutzliste
des Landes Sachsen-Anhalt (SCHULZE et al. 2018) gefiihrt werden, werden mit der konkreten
Anzahl ihres erfassten Brutbestandes (Anzahl Brut- bzw. Revierpaare) aufgefuhrt. Die Feld-
lerche und das Rebhuhn wurden als einzige planungsrelevante Brutvogelarten im raumlichen
Geltungsbereich nachgewiesen.

Eine grafische Darstellung der Fundpunkte planungsrelevanter Brutvogelarten ist der anlie-
genden Karte im Anhang 2 zu entnehmen.

Tabelle 3: Ubersicht tiber alle festgestellten Vogelarten einschlieRlich ihres Status im UR sowie hinsichtlich
ihrer Gefahrdung und ihres Schutzes.
Name Status | Anzahl R geﬁ;ﬂﬁm Antz?esigitz

deutsch wissenschaftlich D | LSA | BNatSchG

Amsel Turdus merula NG q

Bachstelze Motacilla alba NG q \Y §

Baumpieper Anthus trivialis NG o}

Blaumeise Parus caeruleus NG q 8§

Bluthanfling Carduelis cannabina NG q 3 3 § X
Braunkehlchen Saxicola rubetra NG q 2 3 § X
Buchfink Fringilla coelebs NG q §
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Name Status | Anzahl |__"=__| *nech | Attenschutz.
deutsch wissenschaftlich LSA | BNatSchG
Buntspecht Dendrocopos major NG q §
Dorngrasmiicke Sylvia communis NG q \% §

Dohle Coloeus monedula NG q 3 § X
Elster Pica pica NG q §

Eichelhaher Garrulus glandarius NG q §

Feldlerche Alauda arvensis B 6 \ ] X
Feldsperling Passer montanus NG q 3 §

Fitis Phylloscopus trochilus NG q §
Gartengrasmuicke Sylvia borin NG q §

Gelbspotter Hippolais icterina NG o} \% §

Goldammer Emberiza citrinella NBG é §

Girlitz Serinus serinus NG q §

Grauammer Emberiza calandra NG q \Y, 8§ X
Grauschnapper Muscicapa striata NG q §

Grunspecht Picus viridis NG q 8§ X
Habicht Accipiter gentilis NG q 88 X
Hohltaube Columba oenas NG q §

Kerbeifer Coccothvaustes coc- | g | 5

Kleiber Sitta europaea NG q §

Kohlmeise Parus major NG q §

Kolkrabe Corvus corax NG q 8§

Mausebussard Buteo buteo NG q 88 X
Misteldrossel Turdus viscivorus NG q

Ménchsgrasmiicke Sylvia atricapilla NG q §

Nachtigall Luscinia megarhynchos NG q §

Neuntoter Lanius collurio NG q Vv § X
Ortolan Emberiza hortulana NG q 88 X
Rebhuhn Perdix perdix BV 1 2 8 X
Ringeltaube Columba palumbus NG q §

Rotkehlchen Erithacus rubecula NG q §

Rotmilan Milvus milvus NG q 88 X

Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), vorhabenbezogener Bebauungsplan ,Solarpark Kladen, Biilitzer Weg*
Entwurf, Umweltbericht Stand Oktober 2023

Seite 10



Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

Name RL geschutzt )
Status | Anzahl nach Al’llig?eSEgl:Z

deutsch wissenschaftlich LSA | BNatSchG
Schafstelze Motacilla flava NG q § X
Schleiereule Tyto alba NG q 8§ X
Schwarzkehlchen Saxicola rubicola NG q §
Singdrossel Turdus philomelos NG q §
Star Sturnus vulgaris NG q § X
Turmfalke Falco tinnunculus NG q 8§ X
Waldkauz Strix aluco NG q 8§ X
Zaunkonig Troglodytes troglodytes NG q §
Zilpzalp Phylloscopus collybita NG q §

Erlauterungen zur Tabelle:
g = qualitative Erfassung
Status:

B = Brutvogel NG = Nahrungsgast DZ = Durchzigler, tberfliegend
RL D = Rote Liste Deutschland (RYSLAVY et al. 2020)

V = Vorwarnliste 2 = stark geféhrdet

3 = gefahrdet 1 =vom Aussterben bedroht
RL LSA = Rote Liste Sachsen-Anhalt (SCHONBRODT & ScHULZE 2017)
V = Vorwarnliste 2 = stark geféhrdet

3 = gefahrdet 1 = vom Aussterben bedroht
BNatSchG = Bundesnaturschutzgesetz

§ = besonders geschitzte Art 88 = streng geschitzte Art
Artenschutzliste LSA = Art im Anhang Il der ,Artenschutzliste Sachsen-Anhalt” (SCHULZE et al. 2018)
x = Art des Anhang Ii

R = extrem selten

0 = ausgestorben oder verschollen
R = extrem selten

Planungsrelevante Vogelarten

Im Folgenden werden alle nachgewiesenen Vorkommen planungsrelevanter Vogelarten dar-
gestellt. Entsprechend dem Anhang Il der ,Artenschutzliste Sachsen-Anhalt* (SCHULZE et al.
2018) sind die der Tabelle 2 Spalte 8 markierten Vogelarten auf Einzelartenebene zu be-
trachten.

Folgende planungsrelevante Vogelarten wurden als Nahrungsgaste im raumlichen Gel-
tungsbereich nachgewiesen:

Ortolan (Emberiza hortulana)

Vorkommen in Deutschland und Sachsen-Anhalt

In Deutschland wird der Ortolan auf 7.500-11.500 Brutpaare geschéatzt (RYSLAVY et al. 2020).
Die Bestandszahlen sind sowohl im kurzfristigen als auch im langfristigen Trend zunehmend.

In Sachsen-Anhalt briten etwa 3.000-5.000 Ortolane mit stark abnehmender Tendenz
(SCHONBRODT & SCHULZE 2017).

Vorkommen im Untersuchungsraum

Die Art trat als Nahrungsgast auf.
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Gefdhrdung und Schutzstatus

Auf der RL LSA wird der Ortolan in Kategorie 3 (gefahrdet) gefuhrt, auf der RL D sogar als
stark gefahrdet (RL 2). Ein strenger Schutz besteht gemald BNatSchG.

Konfliktpotenzial

Im Untersuchungsraum liegen keine Brutplatze vor und die Art ist nur als gelegentlicher Nah-
rungsgast eingestuft. Der Ortolan nutzt halboffene Strukturen wie Offenland mit angrenzen-
den Waldrandern oder Hecken. Somit toleriert er Strukturen in seinem Bruthabitat bzw. nutzt
diese auch als Singwarte. Untersuchungen durch BADELT et al. (2020) zeigen, dass der Orto-
lan Solarparks nicht meidet und in Solarparks Nahrung sucht sowie am Rand britet. Ver-
schiedene Studien zeigen das Offen- und Halboffenlandarten, PV-FFA weiterhin nutzen.
Unter diesen Aspekten, ist nicht mit einer Beeintrachtigung der lokalen Population des Orto-
lans zu rechnen. Storungen sind bei Bauzeitenbeschrankungen ebenfalls ausgeschlossen.
Eine Erfullung der Verbotstatbestidnde gemafl § 44 Absatz 1 Nr. 1-3 BNatSchG ist beziiglich
des Ortolans nicht zu erwarten.

Turmfalke (Falco tinnunculus)

Vorkommen in Deutschland und Sachsen-Anhalt

Der Turmfalke tritt in Deutschland mit einem geschéatzten Bestand von 44.000-74.000 Brut-
paaren (Ryslavy et al. 2020) auf und z&hlt damit zu den mafig haufigen Brutvégeln. Sein
Bestand wird als stabil eingestuft.

In Sachsen-Anhalt wird fur den Turmfalken von einem Bestand von 3.000 bis 5.000 Brutpaa-
ren ausgegangen (Schonbrodt & Schulze 2017). Der Bestandstrend ist stabil.

Vorkommen im Untersuchungsraum

Die Art trat als Nahrungsgast auf und tberwinterte im Umfeld.

Gefahrdung und Schutzstatus

Der Turmfalke gilt aktuell als ungefahrdet. Er ist jedoch nach dem BNatSchG als streng ge-
schitzt eingestuft.

Konfliktpotenzial

Im Untersuchungsraum liegen keine Brutplatze vor und die Art ist nur als gelegentlicher Nah-
rungsgast eingestuft. GemanR HERDEN et al. (2009) meiden Greifvogel PV-FFA nicht prinzipi-
ell. Vom Turmfalken wurden sowohl Jagdfliige zwischen und zum Teil unter Modulreihen als
auch Uberflige beobachtet (KNE 2021). Unter diesen Aspekten, ist nicht mit einer Beein-
trachtigung der lokalen Population des Turmfalken zu rechnen. Stérungen sind bei Bau-
zeitenbeschrankungen ebenfalls ausgeschlossen. Eine Erfillung der Verbotstatbestande
gemal § 44 Absatz 1 Nr. 1-3 BNatSchG ist beziglich des Turmfalken nicht zu erwarten.
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Folgende planungsrelevante Vogelarten wurden als Brutvégel im rdumlichen Geltungsbe-
reich nachgewiesen:

e Feldlerche
e Rebhuhn

Fur diese Arten kann ein Konflikt durch das Vorhaben nicht ausgeschlossen werden, wes-
wegen in Kapitel 2.2.4 eine spezielle artenschutzrechtliche Prufung zur Uberprifung der ar-
tenschutzrechtlichen Verbotstatbestande nach 8§ 44 Absatz 1 Nr. 1-3 BNatSchG durchgefuhrt
wird (Formblatter).

2.2.2 Amphibien
Methodik

Die Untersuchungen zur Amphibienfauna fanden an an sechs Begehungsterminen (12.05.,
23.05., 24.05., 11.06., 21.06. und 23.08.2022) statt. Bei den Begehungen wurden sowohl
potenzielle Fortpflanzungshabitate als auch geeignete Landlebensraume untersucht (z.B.
GUNTHER 1996, Sy & MEYER 2015). Dabei wurden Sichtbeobachtungen inkl. der Kontrolle
mdglicher Verstecke durchgefuhrt.

Ergebnisse

Aufgrund der hohen Vegetation an den Randstreifen lag der Fokus der visuellen Erfassung
auf den Feldwegen. Hierbei konnten keine Amphibien festgestellt werden. Eine Eignung als
Habitat stellen strukturell die Gréaben dar, die sich angrenzend zum raumlichen Geltungsbe-
reich befinden. Diese fiihrten jedoch zu den Begehungsterminen keinerlei Wasser und die
vorhandene Vegetation lasst kein regelmafliges oder dauerhaftes Fihren von Wasser
vermuten.

Eine Eignung des raumlichen Geltungsbereichs als Habitat fir Amphibien wird als
unwahrscheinlich erachtet.

2.2.3 Reptilien

Methodik

Die Erfassung der Reptilien erfolgte in Anlehnung an die Methodenstandards fiir die Erfas-
sung von Reptilienarten der Anh&nge IV und V der FFH-Richtlinie (WeDDELING et al. 2005).

Die Begehungen fanden bei giinstigen klimatischen Bedingungen statt. Hierbei wurden die
jahres- und tageszeitlichen Hauptaktivitdtsphasen sowie artspezifisches Verhalten bertick-
sichtigt. Zur Erfassung von Adulten und Subadulten sowie potenziellen Fortpflanzungs- und
Ruhestatten erfolgten sechs Begehungen (12.05., 23.05., 24.05., 11.06., 21.06. und
23.08.2022).

Ergebnisse
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Im Rahmen der Begehungen konnten keine Reptilien innerhalb des raumlichen Geltungsbe-
reichs festgestellt werden. Entlang des Bahndamms in unmittelbarer Nahe zum raumlichen
Geltungsbereich wurden im Mai zwei Individuen (ein subadultes und ein mannliches, adultes
Individuum) der Zauneidechse nachgewiesen. Im Juni konnte an einer Stelle ein Rascheln
vernommen werden. Vermutlich ist das Geréusch einer Zauneidechse zuzuordnen, andere
Tierarten kdénnen jedoch nicht ausgeschlossen werden. Die sicheren sowie der vermutete
Zauneidechsenfund wurden in der Karte 3 grafisch dargestellt.

Die im rdumlichen Geltungsbereich liegenden Ruderalfluren entlang des Ackers wie auch der
Bahndamm sind wahrend der Aktivitatszeit hochst attraktiv fir die Zauneidechse. Aufgrund
des Ausbleibens grabbarer Boden im Bereich der Ruderalflur am Ackerrand ist eine Nutzung
dieser als Uberwinterungshabitat unwahrscheinlich. Der Bahndamm stellt hingegen ein sehr
gut geeignetes Habitat sowohl wahrend der Aktivitatszeit als auch als zur Uberwinterung dar.
Die Zauneidechsen finden dort Unterschlupf im Bahndamm selbst, aber auch in den trocke-
nen Grashaufen am Boden. Stellenweise niedrige, aber auch hdhere Vegetation bieten eine
gute Mischung aus Deckung und Freiflachen.

Bei der Zauneidechse handelt es sich um eine Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie, die
demnach gemaR § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschiitzt ist. Die Art gilt in Sachsen-
Anhalt als gefahrdet und steht auf der Vorwarnliste der Roten Liste der Reptilien in Deutsch-
land (ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN 2020, GROSSE et al. 2019).

2.2.4 Spezielle artenschutzrechtliche Prifung

Im raumlichen Geltungsbereich konnten zwei Brutvogelarten erfasst werden, die gemaf ,Lis-
te der im Rahmen des Artenschutz-Fachbeitrages zu behandelnden Arten® (Artenschutzliste
Sachsen-Anhalt) (SCHULZE et al. 2018) als planungsrelevant gelten. Es handelt sich dabei
um die Feldlerche (Alauda arvensis) und das Rebhuhn (Perdix perdix). Des Weiteren ist die
Zauneidechse (Lacerta agilis) im raumlichen Geltungsbereich vertreten.

Formblatt 1: Feldlerche (Alauda arvensis)

A) ALLGEMEINE ANGABEN ZUR ART

Schutzstatus und Gefahrdungseinstufungen geman Roten Listen

O Art nach Anhang | der EU-VSch-RL
Europaische Vogelart

3 Rote Liste Deutschland

3 Rote Liste Sachsen-Anhalt

B) CHARAKTERISIERUNG DER BETROFFENEN ART

Lebensraumanspriiche und Verhaltensweisen

Die Feldlerche ist eine Art des Offenlandes, die i.A. trockene bis wechselfeuchte Standorte besiedelt. Dane-
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ben kdnnen aber auch feuchte und sogar nasse Flachen besiedelt werden, wenn diese mit trockeneren
Arealen durchsetzt sind (BAUER et al. 2005, SUDBECK et al. 2005). Die bevorzugten Habitate liegen auf jun-
gen Ackerbrachen und Ackerflachen mit Gemiise-, Hafer-, Klee-, Leguminosen-, Hackfrucht- und Sommer-
getreideanbau (KONIG & SANTORA 2011). Auch Grinlandgebiete und Heiden sowie Bergbaufolgelandschaften
und gréRere Waldlichtungen werden gern besiedelt. Wichtiges Habitatkriterium fur die Feldlerche ist eine
niedrige und luckige Krautschicht, eine Geholzarmut sowie eine gewisse Mindestgrof3e der besiedelten Fla-
chen.

Die Brutzeit der Feldlerche erstreckt sich Uber einen vergleichsweise langen Zeitraum von etwa Mitte Marz
bis Mitte August. Die Feldlerche britet i.d.R. im April/Mai und hat gelegentlich noch eine Zweitbrut im Ju-
ni/Juli (KUHNERT & BANGERT 2010). Das Nest wird am Boden angelegt, wobei das Nest nie direkt angeflogen
wird, sondern in einem gewissen Abstand und der restliche Weg versteckt am Boden zuriickgelegt wird
(KUHNERT & BANGERT 2010).

Die Feldlerche gilt als Indikatorart fir Artenvielfalt und Landschaftsqualitéat des Agrarraumes (ACHTZIGER et al.
2003).

Art und Abgrenzung der Fortpflanzungs- und Ruhestéatte

ReviergréRe:

Die ReviergroRe der Feldlerche ist struktur- und naturraumabhéngig (TRAUTNER & Jooss 2008). Fiir Acker in
Schleswig-Holstein werden ReviergroRen von 1,0 bis 1,3 ha angegeben (JEromiN 2002). In der Schweiz
schwanken die ReviergrofRen dagegen zwischen 1,4 bis 9,2 ha (MAUMARY et al. 2007). Die Siedlungsdichten
liegen in brandenburgischen Ackerlandschaften zwischen 1 und 7 Rev./ha ABBO (2001).

Fortpflanzungsstatte:

~Weite Abgrenzung“ +,Enge Abgrenzung“ [

Die Art befand sich in offenem Gelédnde mit weitgehend freiem Horizont auf Ackerland. Die Feldlerche bevor-
zugt Bereiche mit einer ca. 15 bis 25 cm hohen Vegetation und einer Bodendeckung von 20 bis 50 %. Nied-
rige sowie vielfaltig strukturierte Vegetation mit offenen Stellen wird bevorzugt.

Ruhestatte:

Die Ruhestatte ist Bestandteil der abgegrenzten Fortpflanzungsstétte. Die Ruhestétte einzelner, unverpaar-
ter Tiere ist unspezifisch und daher nicht konkret abgrenzbar.

Verbreitung

Deutschland:
Der Brutbestand der Feldlerche liegt in Deutschland bei etwa 1,3 bis 2 Mio. BP (GRUNBERG et al. 2015).

Sachsen-Anhalt:
Sachsen-Anhalt weist einen Brutbestand von 150.000 bis 300.000 BP auf (SCHONBRODT & ScHuLzE 2017).

C) VORHABENSBEZOGENE ANGABEN

Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen

O potenziell mdglich

Im Rahmen der avifaunistischen Untersuchungen konnten 5 Brutpaare innerhalb der geplanten Photovoltaik-
Freiflachenanlage (PV-FFA) sicher erfasst werden. Dabei wurde jede landwirtschaftliche Flache von dieser
Art besiedelt. Die Siedlungsdichte auf dem ca. 15 ha grof3en raumlichen Geltungsbereich liegt mit einer Dich-
te von etwa 3,3 Rev. / 10 ha im Bereich normaler Siedlungsdichten, wie sie beispielsweise von ABBO (2001)
fur konventionell bewirtschaftete Getreideflachen (2,5 bis 3,5 Rev. / 10 ha) ermittelt wurden.

D) PROGNOSE DER TATBESTANDE NACH § 44 ABS. 11. V. M. ABS. 5 BNATSCHG
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Fang, Verletzung, Tétung wildlebender Tiere (8 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

Konnen Tiere gefangen, verletzt oder getdtet werden? (Ver- Ja

meidungsmafnahmen zunachst unbertcksichtigt) )
O Nein

Die festgestellten Brutreviere befinden sich innerhalb des Baufeldes. Daher kann es im Zuge der Baufeld-
raumung zur Totung von Individuen oder Zerstérung von Gelegen kommen.

VermeidungsmaRnahmen

Bei der Realisierung des Vorhabens ist auf die strikte Einhaltung einer, die Brutzeit der Art beriicksichtigen-
den Bauzeitenbeschrénkung zu achten. Sie umfasst den Zeitraum von Anfang Méarz bis Ende August. Zur
Vermeidung von Beeintrachtigungen der vorkommenden Brutvogelfauna ist die Baufeldfreimachung von Ok-
tober bis Ende Februar eines Jahres durchzufiihren. Alternativ kann die Baufeldfreimachung wahrend der
Brutperiode erfolgen, sofern ein Vorkommen von britenden Végeln im Rahmen einer dkologischen Baube-
gleitung ausgeschlossen wird (V05). Sofern die Baumalinahmen aufRerhalb des genannten Zeitraums statt-
finden, kann eine Verletzung oder Tétung von Feldlerchen vermieden werden.

0 Vorgezogene AusgleichsmalRnahmen

Verbotstatbestand Verletzung/Tétung wildlebender Tiere tritt O Ja
trotz Malinahmen weiterhin ein
Nein

Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten (§8 44 Abs. 1 Nr. 3
BNatSchG)

Kdnnen Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten aus der Natur ent- Ja
nommen werden (Vermeidungsmalnahmen zunachst unbe-
ricksichtigt) (I Nein

Aussagen zum Brutplatz

Die Art benutzt den Brutplatz regelméaRig nur einmal. Eine Zerstérung des (einmal genutz-

ten) Brutplatzes bleibt ohne Beeintrachtigung der Art.

Die Art benutzt den Brutplatz im Einzelfall wiederholt; jedoch gehdrt Ausweichen auf an-
dere Brutpléatze zum normalen Verhaltensrepertoire.

Die Art benutzt den Brutplatz wiederholt. Ausweichen tritt v.a. als Folge anthropogener
(I Beeintrachtigungen/ Stérungen auf. Der Brutplatz bzw. mehrere Brutplatze im engen
rAumlichen Zusammenhang sind obligatorisch.

Da die Feldlerche ein Bodenbriiter ist, sind Beeintrachtigungen der Art im Zuge der Errichtung der geplanten
PV-FFA moglich. Die Vergramung britender Alttiere durch den Baustellenbetrieb kann zu indirekten T6tun-
gen durch Gelege- und Brutaufgabe fihren. Dariiber hinaus kénnen im Zuge der Bauarbeiten Brutplatze zer-
stort werden. In diesem Zusammenhang sind auch direkte Gelegeverluste und Toétungen einzelner Individu-
en moglich.

Uber die Bauphase hinaus erfolgt eine Beanspruchung von Flachen insbesondere durch die Uberdeckung
mit Modulen, die zu einer Vergramung der Art fiihrt. Hierdurch gehen Bruthabitate der Feldlerche fur die Be-
triebszeit verloren. Dabei handelt es sich um unvermeidbare Beeintréachtigungen. Daher sind zur Vermeidung
des Verbotstatbestandes nach § 44 Abs.1 Nr. 3 vorgezogene AusgleichsmaflRnahmen erforderlich.

Vermeidungsmalnahmen

Bei der Realisierung des Vorhabens ist auf die strikte Einhaltung einer, die Brutzeit der Art berlicksichtigen-
den Bauzeitenbeschrankung zu achten. Sie umfasst den Zeitraum von Anfang Marz bis Ende August. Zur
Vermeidung von Beeintrachtigungen der vorkommenden Brutvogelfauna ist die Baufeldfreimachung von Ok-
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Vorgezogene AusgleichsmalRnahmen

Acer01: Anlage von Brachestreifen

folgen.

innerhalb der nachsten Brutperiode gewahrleistet.

auf zwei Jahre beschrankt.

tober bis Ende Februar eines Jahres durchzufiihren. Alternativ kann die Baufeldfreimachung wahrend der
Brutperiode erfolgen, sofern ein Vorkommen von briitenden Vdgeln im Rahmen einer dkologischen Baube-
gleitung ausgeschlossen wird (V05). Sofern die Baumalinahmen auf3erhalb des genannten Zeitraums statt-
finden, kann eine Zerstérung von genutzten Fortpflanzungsstéatten der Feldlerche vermieden werden.

Als CEF-MafRnahme zum Ausgleich des Eingriffs in die Fortpflanzungsstéatte der Feldlerchen sollen Brache-
streifen angelegt werden. Diese dienen der Schaffung von Brutpléatzen und der Verbesserung der Nahrungs-
verfligbarkeit. Da eine durchschnittliche Siedlungsdichte im Plangebiet gegeben ist, werden fiir jedes zu
kompensierende Revier ein 12 m breiter Brachestreifen (inkl. ca. 2 m Schwarzbrache) mit einer Lange von
ca. 83 m bendtigt (VSW & PNL 2010). Es konnten 5 Brutpaare nachgewiesen werden, woraus sich ein Maf3-
nahmenumfang von insgesamt 0,5 ha ergibt. Die Brachestreifen sollten zu Baumreihen, Siedlungen und
Wald mindestens 100 m sowie zu Hecken 50 m Abstand einhalten. Zur Anlage der Brachestreifen werden
die Streifen innerhalb von Ackerland der Sukzession Uberlassen (keine Einsaat) und alle zwei Jahre aul3er-
halb der Brutzeit umgebrochen. Der Pflegeschnitt ist durchzufiihren, um vielfaltige Strukturen zu entwickeln,
den Blihaspekt zu verlangern und die Vegetation niedrig zu halten (ca. 15-25 cm). Die Pflegeschnitte und
das erganzende Grubbern erfolgen alternierend, i. d. R. auf 50 % der Buntbrachestreifen. Das bedeutet,
dass die Buntbrachestreifen nie komplett gegrubbert werden, sondern nur abschnittsweise bzw. im Wechsel.
Im Idealfall sollten die Flachen frei von mehrjahrigen Problemarten, wie Ackerkratzdistel und Quecke, sein.
Auf den Brachestreifen sollten keine Pflanzenschutz- oder Diingemittel verwendet werden.

Die Dauer der MaRnahme AcerO1 beschrankt sich auf die Inanspruchnahme der Fortpflanzungsstatte (d.h.
bis zum Abbau der Photovoltaik-Freiflachenanlage). Aktuell laufen in Deutschland Untersuchungen wie sich
die Anpassung an Photovoltaik-Freiflachenanlagen innerhalb der Teilpopulationen von Vdgeln (u.a. Feldler-
che) fortsetzt. Daher sollte nach Errichtung der Photovoltaik-Freiflachenanlage das Brutverhalten der Feld-
lerche innerhalb der Photovoltaik-Freiflachenanlage untersucht werden. Sollte sich ergeben, dass die Feld-
lerche die Flache der Photovoltaik-Freiflachenanlage in mindestens gleichem Umfang und mindestens glei-
cher Qualitat wie vor Errichtung der Photovoltaik-Freiflachenanlage nutzt, ergibt sich keine Notwendigkeit
zum Weiterfuhren der CEF-MalRnahme. Das Beenden der CEF-MafRRnahme vor dem Abbau der Photovoltaik-
Freiflachenanlage sollte nur in Absprache mit der unteren Naturschutzbehoérde des Landkreises Stendal er-

Gemal LANUV (2019) ist die Wirksamkeit der Malinahme unmittelbar nach Etablierung der Vegetation bzw.

Monitoring: Mittels Monitoring soll Uberpruft werden, ob die relevanten Habitate in mindestens gleichem Um-
fang und mindestens gleicher Qualitat erhalten bzw. wiederhergestellt wurden. Die Dauer des Monitorings ist

Okologische Funktion der Lebensstatte wird weiterhin im Ja
raumlichen Zusammenhang erfillt 0 Nein
Verbotstatbestand Beschadigung/Zerstdorung der Fortpflan- U Ja
zungs- oder Ruhestatte tritt trotz MaBnahmen weiterhin ein Nein
Storungstatbestand (8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

Kdnnen wildlebende Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Auf- Ja
zucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten ge-

stért werden? O Nein

Eine Storwirkung beziglich der nachgewiesenen Brutreviere auf der Vorhabenflache kann nicht ausge-
schlossen werden. Der Erhalt der 6kologischen Funktion der Lebensstatten im raumlichen Zusammenhang
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ist jedoch sichergestellt.

Verbotstatbestand der erheblichen Stérung tritt ein
O Nein

Vermeidungsmalnahmen

Bei der Realisierung des Vorhabens ist auf die strikte Einhaltung einer, die Brutzeit der Art bertcksichtigen-
den Bauzeitenbeschrankung zu achten. Sie umfasst den Zeitraum von Anfang Méarz bis Ende August. Zur
Vermeidung von Beeintrachtigungen der vorkommenden Brutvogelfauna ist die Baufeldfreimachung von Ok-
tober bis Ende Februar eines Jahres durchzufiihren. Alternativ kann die Baufeldfreimachung wahrend der
Brutperiode erfolgen, sofern ein Vorkommen von britenden Vdgeln im Rahmen einer dkologischen Baube-
gleitung ausgeschlossen wird (V05). Sofern die BaumalRnahmen auf3erhalb des genannten Zeitraums statt-
finden, kann eine erhebliche Stérung von Feldlerchen vermieden werden.

O Vorgezogene AusgleichsmalBnahmen

. ; . Ja
Verbotstatbestand der erheblichen Stérung tritt trotz MaR-
nahmen weiterhin ein Nein

E) ERFORDERNIS DER ZULASSUNG EINER AUSNAHME NACH 8§ 45 (7) BNATSCHG

Ja (Verbotstatbestande treten ein) / Ausnahmevoraussetzungen sind zu prifen und

die erforderlichen MaRnahmen vorzusehen.

Nein (Verbotstatbestande treten nicht ein) / Prifung endet hier!

Formblatt 2: Rebhuhn (Perdix perdix)

A) ALLGEMEINE ANGABEN ZUR ART

Schutzstatus und Gefahrdungseinstufungen gemaf Roten Listen

(I Art nach Anhang | der VSchRL
Art nach Art. 1 der VSchRL

2 Rote Liste Deutschland

2 Rote Liste Sachsen-Anhalt

B) CHARAKTERISIERUNG DER BETROFFENEN ART

Lebensraumanspriiche und Verhaltensweisen

Das Rebhuhn ist ein urspringlicher Steppenbewohner. Es besiedelt heute bei uns bevorzugt offene und
kleinrdumig strukturierte Kulturlandschaften mit einem Wechsel aus Acker-, Griinland- und Bracheflachen.
Ein wichtiges Habitatelement bilden die Saumstrukturen wie Acker- und Wiesenrander, Feldrander und unbe-
festigte Feldwege, Graben, Brachen sowie Heckenstrukturen. Ebenfalls regelmé&Rig besiedelt werden Moor-
und Sandheiden, Trockenrasen und Industriebrachen (z.B. WEIRGERBER 2007, GNIELKA 2005).

Die Hauptbrutzeit (Eiablage) erstreckt sich von Ende April bis Ende Mai. Nachgelege kénnen teilweise auch
noch bis in den August hinein auftreten (BAUER et al. 2012, GOTTSCHALK & BEEKE 2014).
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Art und Abgrenzung der Fortpflanzungs- und Ruhestéatte

Lebensraumgréfle:

Die ReviergroRe des Rebhuhns schwankt zwischen etwa 1 und 145 ha und wird mit durchschnittlich ca. 35
ha angegeben. Der Raumbedarf zur Brutzeit betragt mindestens 5 ha (GLuTz VON BLOTZHEIM et al. 1994, FLA-
DE 1994, BAUER et al. 2012). In Norddeutschland wurde eine Reviergrof3e von durchschnittlich 17 ha ermittelt.

Fortpflanzungsstatte:

»Weite Abgrenzung* ,Enge Abgrenzung“

Bei der Wahl des Neststandortes orientiert sich die Rebhenne gern an der Vegetation des Vorjahres und
wahlt daher haufig sehr extensiv oder ungenutzte Flachen wie z.B. Bluhstreifen, Feld-, Weg- und
Grabenrandern, trockenes Extensivgrinland, Brachen und Hecken (LAux et al. 2017). Wichtig sind weiterhin
ein Mosaik aus Deckung bietender, dichter und hoéherer Vegetation, welche insbesondere als
Pradationsschutz flir die Juvenilen dient, sowie schiitter bewachsene Bereiche. Letztere bilden essenzielle
Nahrungshabitate und bieten ein giinstiges Mikroklima wahrend der Zeit der Jungenaufzucht (z.B.
Nasseschutz). Als Fortpflanzungsstatte wird der Aktionsraum-Mittelpunkt inklusive eines Umfeldes von ca. 1
ha abgegrenzt. Das Rebhuhn zeigt eine hohe Standorts- bzw. Brutortstreue.

Ruhestatte:

Die Ruhestétte entspricht zur Fortpflanzungszeit der Fortpflanzungsstatte.

Verbreitung

Deutschland:

Das Rebhuhn tritt in Deutschland mit einem geschétzten Bestand von 21.000 — 37.000 Revieren (GERLACH et
al. 2014) auf. Die Besténde der Art zeigen langfristig und kurzfristig einen stark abnehmenden Trend.

Sachsen-Anhalt:

In Sachsen-Anhalt wird der Bestand des Rebhuhns auf 1.500 bis 2.500 Reviere geschéatzt (SCHONBRODT &
ScHuLze 2017). Hier liegt ebenfalls, vor allem kurzfristig, ein stark abnehmender Bestandstrend vor.

C) VORHABENSBEZOGENE ANGABEN

Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

Nachgewiesen
O potenziell méglich

Im Rahmen der avifaunistischen Kartierungen wurde 1 Revier des Rebhuhns im rAumlichen Geltungsbereich
nachgewiesen.

D) PROGNOSE DER TATBESTANDE NACH § 44 ABS. 1 1. V. M. ABS. 5 BNATSCHG

Fang, Verletzung, Totung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

) . ) Ja
Kénnen Tiere gefangen, verletzt oder getdtet werden? (Ver-

meidungsmalnahmen zundchst unberucksichtigt) O Nein

Im Rahmen der Errichtung der PV-FFA sind baubedingte Verletzungen oder Verluste einzelner Individuen
des Rebhuhns mdglich. Folglich wird zur Vermeidung des Verbotstatbestandes der Tétung die Umsetzung
der Malinahme V05 notwendig.

Vermeidungsmalnahmen
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Bei der Realisierung des Vorhabens ist auf die strikte Einhaltung einer, die Brutzeit der Art beriicksichtigen-
den Bauzeitenbeschrankung zu achten. Sie umfasst den Zeitraum von Anfang Marz bis Ende August. Zur
Vermeidung von Beeintrachtigungen der vorkommenden Brutvogelfauna ist die Baufeldfreimachung von Ok-
tober bis Ende Februar eines Jahres durchzufihren. Alternativ kann die Baufeldfreimachung wéahrend der
Brutperiode erfolgen, sofern ein Vorkommen von briitenden Végeln im Rahmen einer 6kologischen Baube-
gleitung ausgeschlossen wird (V05). Sofern die BaumaRnahmen auf3erhalb des genannten Zeitraums statt-
finden, kann eine Verletzung oder Tétung von Rebhuhn vermieden werden.

0 Vorgezogene AusgleichsmaBnahmen
) . ' . O Ja
Verbotstatbestand Verletzung/Tétung wild lebender Tiere tritt
trotz MaRnahmen weiterhin ein )
Nein

Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten (8 44 Abs. 1 Nr. 3
BNatSchG)

Koénnen Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten aus der Natur ent- Ja
nommen werden (VermeidungsmalRnahmen zunadchst unbe-
ricksichtigt) O Nein

Aussagen zum Brutplatz

Die Art benutzt den Brutplatz regelméagig nur einmal. Eine Zerstérung des (einmal ge-
nutzten) Brutplatzes bleibt ohne Beeintrachtigung der Art

Die Art benutzt den Brutplatz im Einzelfall wiederholt; jedoch gehort Ausweichen auf
andere Brutplatze zum normalen Verhaltensrepertoire.

Die Art benutzt den Brutplatz wiederholt. Ausweichen tritt v.a. als Folge anthropogener
U Beeintrachtigungen/ Stérungen auf. Der Brutplatz bzw. mehrere Brutplatze im engen
raumlichen Zusammenhang sind obligatorisch.

Da das Rebhuhn ein Bodenbriiter ist, sind Beeintrachtigungen der Art im Zuge der Errichtung der geplanten
PV-FFA mdglich. Die Vergramung brutender Alttiere bzw. der Verlust von Gelegen durch den Baustellenbe-
trieb kann durch die Vermeidungsmafinahme V05 ausgeschlossen werden.

Das Rebhuhn wurde bisher bereits in verschiedenen Solarparks als Brutvogel nachgewiesen (z.B. HERDEN et
al. 2009, RaaB 2015). Gegenwartig ist der Untersuchungsraum durch einen raumlichen Wechsel aus Acker-
flachen und Ruderalfluren gekennzeichnet. Damit ist auch eine vergleichsweise hohe, zeitlich-rdumlich
wechselnde, Strukturvielfalt gegeben. So liegt ein Mosaik aus Flachen mit temporéar vegetationsfreier —
(Ackerflachen), kurzgrasiger - (Ruderalfluren) und hochwiichsiger Vegetation (Ruderalfluren, Ackerflachen)
sowie intensiv — (Ackerflachen) und ungenutzten Flachen (Ruderalfluren) vor. Durch die Errichtung der PV-
FFA kommt es zu einem Wegfall der Intensivnutzung der gegenwartig vorliegenden Ackerflaichen und gleich-
zeitig zu einer grof3flachigen Nutzungsextensivierung. Ohne spezielle Nutzungsvorgaben ist dabei allerdings
auch mit der Ausbildung einer weitgehend homogenen Vegetationsstruktur zu rechnen. Folglich wird zum
Erhalt der Fortpflanzungs- und Ruhestétten des Rebhuhns die Umsetzung der Vermeidungsmaf3nahme V06
notwendig.

Vermeidungsmalnahmen

V05 Zur Vermeidung von Beeintréachtigungen der vorkommenden Brutvogelfauna ist die Baufeldfreima
chung von Oktober bis Ende Februar eines Jahres durchzuftihren. Alternativ kann die Baufeldfreima
chung wéhrend der Brutperiode erfolgen, sofern ein Vorkommen von briitenden Végeln im Rahmen
einer 6kologischen Baubegleitung ausgeschlossen wird.
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V06 ,Nutzungs- und Pflegeregime®: Die Nutzung und Pflege der Planflache sollte unter Beriicksichtigung
folgender Gesichtspunkte stattfinden:

- Nutzungsart: Generell ist sowohl eine Mahdnutzung als auch eine Weidenutzung mit Schafen
denkbar.

- Nutzungszeitpunkt: Die Nutzung sollte einmal pro Jahr, auerhalb des Brutzeitraums von Anfang
Mérz bis Ende Juli erfolgen.

- Weitere raumlich-zeitliche Aspekte der Nutzung: Zur Erh6hung der Strukturvielfalt und Verbesse-
rung der faunistischen Lebensraumqualitat sollte ein jahrlich wechselnder Anteil von ca. 30 % der
Flache ungenutzt bleiben. Damit verbessert sich fir das Rebhuhn das Angebot an benétigten
Habitatrequisiten (z.B. Bereiche zur Nahrungssuche, zur Nestanlage und als Schutz- und Ruhe-
zone).

- Weitere Einflussfaktoren auf die Vegetation: Auf eine Griinland-Einsaat ist ebenso zu verzichten
wie auf den Einsatz von Herbiziden und Dingemitteln. Das Mahdgut sollte abgerdumt werden
(keine Mulchung?!).

0 Vorgezogene AusgleichsmaBnahmen
" . . R . . o Ja
Okologische Funktion der Lebensstatte wird weiterhin im
radumlichen Zusammenhang erfullt .
umli us ang erfu O Nein
- i ] Ja
Verbotstatbestand Beschadigung/Zerstérung der Fortpflan-
zungs- oder Ruhestatte tritt trotz Mal3nahmen weiterhin ein .
Nein
3. Stérungstatbestand (8§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)
Kdnnen wild lebende Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Auf- Ja
zucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten ge-
stort werden? O Nein

Eine Storwirkung beziglich der nachgewiesenen Brutreviere auf der Planflache kann durch die Beachtung
der VermeidungsmafRnahme V05 ausgeschlossen werden.

Verbotstatbestand der erheblichen Stérung tritt ein
O Nein

Vermeidungsmafinahmen

Bei der Realisierung des Vorhabens ist auf die strikte Einhaltung einer, die Brutzeit der Art berticksichtigen-
den Bauzeitenbeschrénkung zu achten. Sie umfasst den Zeitraum von Anfang Mérz bis Ende August. Zur
Vermeidung von Beeintrachtigungen der vorkommenden Brutvogelfauna ist die Baufeldfreimachung von Ok-
tober bis Ende Februar eines Jahres durchzufihren. Alternativ kann die Baufeldfreimachung wahrend der
Brutperiode erfolgen, sofern ein Vorkommen von britenden Végeln im Rahmen einer 6kologischen Baube-
gleitung ausgeschlossen wird (V05). Sofern die BaumalRnahmen auf3erhalb des genannten Zeitraums statt-
finden, kann eine Stdrung von Rebhuhn vermieden werden.

O Vorgezogene AusgleichsmalRnahmen
. i . O Ja
Verbotstatbestand der erheblichen Stérung tritt trotz Maf3-
nahmen weiterhin ein .
Nein
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E) ERFORDERNIS DER ZULASSUNG EINER AUSNAHME NACH § 45 (7) BNATSCHG

O Ja (Verbotstatbestande treten ein) / Ausnahmevoraussetzungen sind zu prifen
und die erforderlichen MalRnahmen vorzusehen.

Nein (Verbotstatbestande treten nicht ein) / Prifung endet hier!

Formblatt 3: Zauneidechse (Lacerta agilis)

A) ALLGEMEINE ANGABEN ZUR ART

Schutzstatus und Gefahrdungseinstufungen geman Roten Listen

O Art nach Anhang Il FFH-RL
Art nach Anhang IV FFH-RL
\Y, Rote Liste Deutschland

3 Rote Liste Sachsen-Anhalt

B) CHARAKTERISIERUNG DER BETROFFENEN ART

Lebensraumanspriiche und Verhaltensweisen

Die Zauneidechse ist ein Biotopkomplexbewohner. Die besiedelten Biotope miissen reich strukturiert sein
bestehend aus sonnenexponierten, offenen bis halboffenen Lebensrdumen mit einem Mosaik aus vegetati-
onsfreien und grasigen Flachen, Gehdlzen, verbuschten Bereichen und krautigen Hochstaudenfluren. Es-
senzielle Habitatelemente sind Eiablageplatze (z. B. sandige Boden), Sonnplatze (z. B. hélzerne Substrate,
Steine, Rohbdden, Altgrasbestande), Winterquartiere (z.B. frostfreie Hohlraumsysteme), Riickzugs- und Ver-
steckmoglichkeiten (z. B. Totholz, Hohlrdume). Wichtig flr die Habitateignung ist eine enge rdumliche Ver-
zahnung von exponierten Sonnplatzen (Fels, Steine, Totholz etc.) und schattigen Stellen zur Thermoregula-
tion. Ebenfalls wichtig ist die Haufigkeit von Kleinstrukturen (z. B. Steinhaufen, Erdanrisse, Altgras) und die
Dichte von Grenzlinien (SCHNURER et al. 2010).

Die Paarungszeit beginnt ab April / Mai mit anschlieRender Eiablage im Mai (kann bis Juni-August andauern)
an vegetationsfreien, sonnenexponierten Stellen im Boden.

Das Aufsuchen der Winterquartiere erfolgt von August bis September. Jungtiere sind noch bis Oktober aktiv.

Art und Abgrenzung der Fortpflanzungs- und Ruhestéatte

Lebensraumgrofie:

Die Lebensraumgrof3e einer Population ist von der Habitatqualitdt abh&ngig. Die MindestgréRe von Zau-
neidechsenlebensraumen nach GLANDT (1979) betrdgt 1 ha, nach YasLokov et al. (1980) und MARTENS
(1999) 0,1 ha. Fir suboptimale Habitate liegt die MindestgrofRe bei 3 — 4 ha (GLANDT 1979). Einzelne Tiere
haben je nach Jahreszeit unterschiedlich gro3e Aktionsrdume. Der Flachenbedarf liegt im Sommer bei etwa
100 m2 (MARTENS 1999). Die Aktivitatsbereiche von Individuen einer lokalen Zauneidechsenpopulation liegen
in einem Umkreis von 30 — 100 m (KLeEweN 1988) die maximalen Wanderdistanzen bei bis zu 4 km. Als loka-
le Population werden alle Zauneidechsen in einem nach Geldndebeschaffenheit und Strukturausstattung
raumlich klar abgrenzbaren Gebiet, die sich innerhalb des Aktionsradius von 30 — 100 m bewegen abge-
grenzt.

Fortpflanzungsstatte:

~Weite Abgrenzung* +-Enge Abgrenzung® [J
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Da Paarung und Eiablage an verschiedenen Stellen des Lebensraums stattfinden, gilt das gesamte besiedel-
te Habitat als Fortpflanzungsstéatte (STA, 2009). Dazu gehéren neben den Eiablagestéatten auch Ruhestéatten
wie Tages- und Nachtverstecke, Sonnplatze oder Winterquartiere.

Ruhestétte:

Als Ruhestatte dienen insbesondere Tages- und Nachtverstecke, Sonnplatze und Winterquartiere, die zufal-
lig verteilt im gesamten Lebensraum liegen (HAFNER & ZIMMERMANN 2007) und als Bestandteil der Fortpflan-
zungsstatte anzusehen sind.

Verbreitung

Deutschland:

In Deutschland ist die Art flachendeckend verbreitet, wobei sich die hdchsten Nachweisfrequenzen fur Ost-
und Sudwestdeutschland ergeben (Sy & MEYER 2004).

Sachsen-Anhalt:

Die Zauneidechse ist die haufigste Reptilienart in Sachsen-Anhalt. Nachweise existieren aus allen Teilen des
Landes. Nachweisliicken ergeben sich jedoch in der nérdlichen Altmark sowie in stark agrarisch (ackerbau-
lich) gepragten Landstrichen (Sy & MeYER 2004).

C) VORHABENSBEZOGENE ANGABEN

Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen

O potenziell mdglich

Im Rahmen der Begehungen konnten keine Reptilien innerhalb des raumlichen Geltungsbereichs festgestellt
werden. Entlang des Bahndamms in unmittelbarer Nahe zum rdumlichen Geltungsbereich wurden zwei Indi-
viduen der Zauneidechse sicher nachgewiesen und ein Individuum vermutlich nachgewiesen.

Die im rdumlichen Geltungsbereich liegenden Ruderalfluren entlang des Ackers wie auch der Bahndamm
sind wahrend der Aktivitatszeit hdchst attraktiv fiir die Zauneidechse. Aufgrund des Ausbleibens grabbarer
Boden im Bereich der Ruderalflur am Ackerrand ist eine Nutzung dieser als Uberwinterungshabitat unwahr-
scheinlich. Der Bahndamm stellt hingegen ein sehr gut geeignetes Habitat sowohl wéhrend der Aktivitatszeit
als auch als zur Uberwinterung dar. Die Zauneidechsen finden dort Unterschlupf im Bahndamm selbst, aber
auch in den trockenen Grashaufen am Boden. Stellenweise niedrige, aber auch hdhere Vegetation bieten
eine gute Mischung aus Deckung und Freiflachen.

D) PROGNOSE DER TATBESTANDE NACH § 44 ABS. 1 1. V. M. ABS. 5 BNATSCHG

Fang, Verletzung, Totung wildlebender Tiere (8 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

Koénnen Tiere gefangen, verletzt oder getdtet werden? (Ver- Ja

meidungsmalnahmen zundchst unbericksichtigt) O Nein

Wahrend der Bauphase kénnen im Baufeld geeignete Strukturen fiir Zauneidechsen (Offenboden, Material-
lager 0.4.) entstehen, sodass eine Einwanderung vom Bahndamm in das Baufeld nicht ausgeschlossen wer-
den kann. Daher empfiehlt sich der Aufbau eines Reptilienschutzzauns (VermeidungsmafRnahme V08) ent-
lang des Weges. Entlang der Waldkante sind ebenfalls geeignete Strukturen vorhanden, die potenziell zeit-
weise genutzt werden. Im Bereich zwischen Waldkante und geplanter Zuwegung westlich im Geltungsbe-
reich sollte ebenfalls eine bauzeitliche Reptiliensperreinrichtung geplant werden. Abgesehen davon betragt
der Abstand zwischen der Waldkante und dem Baufeld 30 m, weswegen hier kein Einwandern der Zau-
neidechse in das Baufeld zu vermuten ist. Das Einwandern der Zauneidechsen auf die Baustelle sollte ver-
hindert werden, um eine Verletzung oder Tétung zu vermeiden. Eine Nutzung der Flachen innerhalb des
raumlichen Geltungsbereichs zur Uberwinterung ist unwahrscheinlich, weswegen keine Beeintréachtigungen
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zu erwarten sind, wenn die Bauphase aufRerhalb der Aktivitatszeit der Zauneidechse erfolgt.

VermeidungsmafRnahmen

V08 Bauzeitliche Reptiliensperreinrichtungen sollten errichtet werden, um ein Eindringen der Zau-
neidechse in das Baufeld zu verhindern. Dies gilt nur sofern Bauarbeiten wahrend der Aktivitatsphase der
Zauneidechse (Ende Mérz bis Anfang Oktober) erfolgen. Es ist ein Zaun mit glatter Folie (kein Polyesterge-
webe) zu verwenden. Der Zaun ist dabei wahlweise 10 cm in das Erdreich einzugraben oder von der Seite,
von der das Einwandern verhindert werden soll, unten umzuschlagen und mit Sand/Erdreich niedrig anzude-
cken. Der Zaun sollte entlang des geschotterten Weges sudlich des raumlichen Geltungsbereichs sowie
westlich des rdaumlichen Geltungsbereichs von Planteil 1 zwischen geplanter Zuwegung und Waldkante plat-
ziert werden.

O Vorgezogene AusgleichsmaBnahme

Verbotstatbestand Verletzung/Tétung wildlebender Tiere tritt O Ja
trotz Malinahmen weiterhin ein

Nein

Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten (8 44 Abs. 1 Nr. 3
BNatSchG)

Kdnnen Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten aus der Natur ent- O Ja
nommen werden (VermeidungsmafRnahmen zunachst unbe-
ricksichtigt) Nein

Eine Uberplanung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten erfolgt nicht. Mit der Uberfithrung des gegenwértig
noch als Intensivacker genutzten Offenlandes in Extensivgriinland besteht zudem die Mdglichkeit der Erwei-
terung von nutzbaren Zauneidechsenlebensraumen.

0 Vermeidungsmalinahmen

O Vorgezogene Ausgleichsmallnahmen

Okologische Funktion der Lebensstitte wird weiterhin im Ja
rdumlichen Zusammenhang erfullt 0 Nein
Verbotstatbestand Beschadigung/Zerstdorung der Fortpflan- U Ja
zungs- oder Ruhestatte tritt trotz MaBnahmen weiterhin ein Nein
Storungstatbestand (8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

Koénnen wildlebende Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Auf- O Ja
zucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten ge-

stort werden? Nein

Unter Beriicksichtigung der VermeidungsmaRnahme V08 sind keine erheblichen Stérwirkungen zu erwarten.

(I Ja
Verbotstatbestand der erheblichen Stérung tritt ein
Nein

Vermeidungsmalnahmen

V08 Bauzeitliche Reptiliensperreinrichtungen sollten errichtet werden, um ein Eindringen der Zauneidechse
in das Baufeld zu verhindern. Dies gilt nur sofern Bauarbeiten wahrend der Aktivitdtsphase der Zauneidechse
(Ende Mérz bis Anfang Oktober) erfolgen. Es ist ein Zaun mit glatter Folie (kein Polyestergewebe) zu verwen-
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den. Der Zaun ist dabei wahlweise 10 cm in das Erdreich einzugraben oder von der Seite, von der das Ein-
wandern verhindert werden soll, unten umzuschlagen und mit Sand/Erdreich niedrig anzudecken. Der Zaun
sollte entlang des geschotterten Weges stidlich des raumlichen Geltungsbereichs sowie westlich des raumli-
chen Geltungsbereichs von Planteil 1 zwischen geplanter Zuwegung und Waldkante platziert werden.

O Vorgezogene AusgleichsmalRnahmen

. ) . | Ja
Verbotstatbestand der erheblichen Stérung tritt trotz MaR-
nahmen weiterhin ein Nein

E) ERFORDERNIS DER ZULASSUNG EINER AUSNAHME NACH § 45 (7) BNATSCHG

Ja (Verbotstatbestande treten ein) / Ausnahmevoraussetzungen sind zu prifen und

= die erforderlichen MaBnahmen vorzusehen.
Nein (Verbotstatbestande treten nicht ein) / Prifung endet hier!
2.3 Schutzgut biologische Vielfalt

Der rdumliche Geltungsbereich unterliegt tUberwiegend der intensiven landwirtschaftlichen
Nutzung. Neben Acker befindet sich auch ein Feldgeholz auf der Flache. Der naturschutz-
fachliche Wert von Intensivacker ist in der Regel relativ gering. Der regelmaRige Einsatz von
Pestiziden und Dlnger fuhrt zu einer stark reduzierten biologischen Vielfalt. Weitere Vorbe-
lastungen sind regelméafRlige mechanische Bearbeitung des Bodens (z.B. Bodenumbruch,
Eggen), saisonal gravierende Wechsel bezliglich der Habitatstrukturen (z.B. Schwarzbrache,
verschiedene Feldfriichte im Rahmen der Fruchtfolge) und sehr geringe standértliche Vielfalt
durch moderne landwirtschaftliche Verfahren. Dieser Lebensraum ist schnell wiederherstell-
bar. Dennoch kénnen Acker- und Grinlandflachen Bedeutung als Fortpflanzungsgebiet fur
bedrohte Arten (wie Feldlerche) oder als wichtiger Teillebensraum fiir schutzwiirdige Arten
aus angrenzenden Gebieten z.B. als Jagdgebiet fur Greifvogel (wie Mausebussard) haben.

Insgesamt ist die biologische Vielfalt als gering zu bewerten.

2.4 Schutzgut Boden

Der rédumliche Geltungsbereich befindet sich innerhalb der ,Bodengrof3landschaft der
Grundmoranenplatten und Endmorénen im Altmoranengebiet Norddeutschlands und im
Rheinland“ (FISBo BGR 2008). Im rdumlichen Geltungsbereich sind ,Pseudogley-
Braunerden aus lehmigem Geschiebedecksand Uber Geschiebelehm® vorzufinden, diese
sind sehr gering bis gering durchlassig mit mittlerem Pufferungsvermédgen. Bindungsvermo-
gen, Austauschkapazitat sowie Ertragspotenzial sind mittel bis hoch. Der Wasserhaushalt ist
staunasse-beeinflusst (LAGB 2021).

Relevant fir die Beurteilung des Vorhabens hinsichtlich seiner Wirkungen auf das Schutzgut
Boden sind die natirlichen Bodenfunktionen. Die Bewertung dieser Bodenfunktionen erfolgt
anhand folgender Kriterien (LAGB 2010):
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Ertragsfahigkeit (E):

Die Bodenwertzahl im rdumlichen Geltungsbereich liegt gemafR der Stellungnahme des
ALFF Altmark vom 16.02.2023 bei 46 bis 49. Daraus wird ein mittleres Ertragspotenzial der
Bdden abgeleitet.

Wasserhaushaltspotenzial (W):

Das Grundwasserneubildungspotenzial der Bdden wird im raumlichen Geltungsbereich auf
der funfstufigen Skala tUberwiegend der Stufe 3 und kleinflachig im Sudosten der Stufe 2
zugeordnet, womit es als hoch einzustufen ist.

Archivfunktion (A):

Innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches befinden sich keine Archivbdden, lediglich ein
Suchraum fir seltene Bodenformen ist ausgewiesen.

Naturndhe (N):

Auf der flnfstufigen Skala werden die im raumlichen Geltungsbereich vorhandenen Béden
der Stufe 3 zugeordnet. Die Naturnédhe ist demnach als mittel zu bewerten.

Gesamtbewertung der Kriterien:

Bei der Gesamtbewertung wurde das Bodenfunktionsbewertungsverfahren des Landesam-
tes flr Umweltschutz Sachsen-Anhalt (BFBV-LAU) (LAU 2013) angewandt.

Das Hauptanliegen dieses Bewertungsmodells ist, die vor Eingriffen besonders zu schiitzen-
den Bodenfunktionen bzw. Flachen zu identifizieren und entsprechend auszuweisen. Die
Bewertungsstufen 5 und 4 kennzeichnen eine hohe Funktionserfillung und stellen grund-
satzlich die zu schitzenden Bodenfunktionen bzw. Flachen dar. Niedrige Bewertungsstufen
(1 und 2) charakterisieren eine eher geringe Funktionserfillung.

Tabelle 4: Gesamtbewertung der Béden im Untersuchungsraum (LAU 2013)
Ertragsfahigkeit | Naturnéhe Wasserhaushaltspotenzial Archivfunktion Gesamtbewertung
3 3 2-3 0 3

Entsprechend der Gesamtbodenfunktionsbewertung erfillen die Béden im raumlichen Gel-
tungsbereich die Bodenfunktionen gemafl BBodSchG in mittlerem Maf3e. Ausschlaggebend
hierfur ist die Ertragsfahigkeit, das Wasserhaushaltspotenzial und die Naturnéhe.

Altlasten

Im Geltungsbereich sind keine Altlasten bekannt.

2.5 Schutzgut Flache

Gemal § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen
werden. Die Inanspruchnahme von hochwertigen land- oder forstwirtschaftlich genutzten
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Bdden ist zu vermeiden. Bodenversieglungen sollen auf ein unbedingt notwendiges Maf}
begrenzt werden.

Entsprechend des InVeKoS Feldblockkatasters handelt es sich bei den landwirtschaftlich
genutzten Flachen im raumlichen Geltungsbereich um Acker. Neben seiner Funktion fr die
Landwirtschaft haben der raumliche Geltungsbereich keine Bedeutung fur die Naherholung.
Gemald der Stellungnahme des ALFF Altmark vom 16.02.2023 liegen die Ackerzahlen im
raumlichen Geltungsbereich bei Uberwiegend 46 bis 49 Bodenpunkte, was fir eine mittlere
Ertragsfahigkeit spricht. Wichtige Freiflachen Ubergeordneter Bedeutung oder mit besonde-
rer Funktion fur Natur und Landschaftshaushalt gehen nicht verloren.

2.6 Schutzgut Wasser

Der raumliche Geltungsbereich befindet sich im Gebiet des Grundwasserkorpers ,Altmarki-
sche Moranenlandschaft (Milde)* (MBA 1) und wurde bei der Zustandsbestimmung nach EU-
WRRL mit einem guten chemischen und mengenmafigen Zustand eingestuft (BFG 2022).
Gemal der Stellungnahme der unteren Wasserbehdrde des Landkreises Stendal vom
15.02.2023 wird die Geschutztheit des Grundwassers ,als sehr hoch bewertet, nimmt jedoch
in stdostlicher Richtung ab, hier: Geschitzheit des Grundwassers sehr gering. Der mittlere
Grundwasserflurabstand betragt zwischen 2 und 10 Meter unter GOK. Der erste Grundwas-
serleiter befindet sich anhand der Hydroisohypsen zwischen 42 m NHN (Nordwesten) und 40
m NHN (Sidosten).*

Ostlich grenzt der raumliche Geltungsbereich gemafl den Stellungnahmen des UHV ,Mil-
de/Biese“ vom 19.01.2023 und der unteren Wasserbehorde des Landkreises Stendal vom
15.02.2023 an das Gewasser Il. Ordnung mit der Gewnr. 3.559/008 bzw. BiGr 559 008.

Der raumliche Geltungsbereich befindet sich auRerhalb von Uberschwemmungsgebieten
nach § 76 WHG Abs. 2 und 3, Risikogebieten nach § 78b WHG sowie Trinkwasserschutzge-
bieten nach § 51 WHG.

2.7 Schutzgut Luft

Innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches bestehen gegenwartig keine genehmigungsbe-
durftigen Anlagen nach § 4 Bundesimmissionsschutzgesetz. Da die Flache derzeit grof3ten-
teils intensiv als Acker genutzt wird, besteht die Wahrscheinlichkeit von Emissionen stick-
stoffhaltiger klimarelevanter Gase (vorwiegend Lachgas (N20)).

2.8 Schutzgut Klima

Das Klima der Ostlichen Altmarkplatten gehort insgesamt dem subatlantisch-
subkontinentalen Ubergangsbereich des Binnentieflandklima an. Es vermittelt klimatisch zwi-
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schen dem atlantisch gepragten Niederelbegebiet und der Liineburger Heide im Nordwesten
und Westen und dem mittel- und ostdeutschen Binnenklima. Darauf deuten die abnehmen-
den Jahresniederschlage (550 - 500 mm/a) und die zunehmenden Julitemperaturen um 18
°C hin (REICHHOFF et. al 2001).

2.9 Schutzgut Landschaft

Der raumliche Geltungsbereich liegt auBerhalb des Siedlungsraums Kladen in westlicher
Richtung. Bezogen auf den Geltungsbereich, wird festgestellt, dass dieser fast ausschlief3lich
von intensiv genutztem Ackerland eingenommen wird, das aufgrund seiner Arten- und Struk-
turarmut grundsatzlich fur eine eintbnige Landschaft sorgt. Das Feldgeholz wertet die Land-
schaft des rdumlichen Geltungsbereiches geringflgig auf.

Die umliegenden Flachen werden Uberwiegend als Intensivacker genutzt. Daneben finden
sich angrenzend zum raumlichen Geltungsbereich westlich ein Forst, dstlich und sidlich
Graben, die kein Wasser fiihren, neben linienhaften Gehdlzstrukturen. Diese werten das
Gebiet strukturell auf. Vorbelastungen stellen die stdlich des raumlichen Geltungsbereichs
verlaufende geschotterte Weg sowie die parallel zu diesem verlaufende Bahnstrecke Stendal
- Uelzen (6899) dar, die im Bereich des Planteils 2 zweigleisig wird.

Die intensiv ackerbaulich genutzten Flachen weisen, ebenso wie der Uberwiegende Teil des
raumlichen Geltungsbereiches, eine sehr geringe Strukturvielfalt auf. Die Geholzbestande,
die an den Grenzen der beiden Teilflachen angrenzen, weisen dagegen eine mittlere Wertig-
keit auf. Insgesamt ist den angrenzenden Gebieten ein sehr geringer bis mittlerer land-
schaftsasthetischer Wert zuzusprechen.

Die Landschaft des raumlichen Geltungsbereichs ist weitrdumig unverbaut und ermdglicht so
die Sicht auf die umliegenden Gehdlzstrukturen. Von daher besitzt die Landschaft insgesamt
einen mittleren landschaftsasthetischen Wert.

2.10 Schutzgut Mensch, insbesondere menschliche Gesundheit

Zur Beurteilung des Vorhabens hinsichtlich der Auswirkungen auf den Menschen sind die
Auswirkungen des Vorhabens auf die menschliche Gesundheit und das menschliche Wohl-
befinden, die Wohn- und Wohnumfeldfunktion sowie die Erholungsfunktion zu betrachten
(vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007).

Innerhalb und in unmittelbarer Nahe des raumlichen Geltungsbereiches sind keine Wohnge-
biete vorhanden. Die zur geplanten PV-FFA nachst gelegene Wohnbebauung stellt der Orts-
teil Kladen dar, das sich in ca. 480 m sudéstlicher Richtung zum raumlichen Geltungsbereich
befindet. Der rdumliche Geltungsbereich selbst stellt keine Erholungsfunktion dar. Den ge-
schotterten Weg, der sudlich des rdumlichen Geltungsbereichs verlauft, konnte von Erho-
lungssuchenden zum Spazieren, Fahrradfahren, etc. benutzt werden.
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2.11 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

Gemall der Stellungnahme der unteren Denkmalschutzbehdrde des Landkreises Stendal
vom 15.02.2023 befindet sich in der Umgebung des raumlichen Geltungsbereichs zahlreiche
archaologische Kulturdenkmale. ,Nordwestlich des Vorhabengebiets befinden sich am Ran-
de eines Waldchens Reste eines stark zerstorten Grol3steingrabs aus der Jungsteinzeit
(Tiefstichkeramik-Kultur)“. Zudem liegt der raumliche Geltungsbereich im sogenannten mit-
teldeutschen Altsiedelland.

3 Prognose bei Durchfihrung der Planung

In der nachfolgenden Tabelle 5 werden die Wirkfaktoren des Vorhabens, die Auswirkungen
auf die Umwelt herbeiftihren kdnnen, zusammenfassend dargestellt. Hierbei wird zwischen
bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren unterschieden.

Tabelle 5: Wirkfaktoren des Vorhabens (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007)
Wirkfaktor baubedingt anlagebedingt betriebsbedingt
Flachenumwandlung, -inanspruchnahme X X
Bodenversiegelung X X
Bodenverdichtung X
Schadstoffemissionen X X
Larmemissionen X X
Lichtemissionen X X
Erschiitterungen X
Verschattung, Austrocknung X
Aufheizung der Module X
elektromagnetische Spannungen X
visuelle Wirkung der Anlage X X

3.1 Auswirkungen auf die einzelnen Belange des Umweltschutzes

Nachfolgend werden die bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen des geplanten
Vorhabens auf die einzelnen Schutzgiter nédher beschrieben. Zur Bauphase gehdren die
Baustelleneinrichtung und die Bauarbeiten bis zur Fertigstellung der PV-FFA. Anlagebeding-
te Projektwirkungen ergeben sich durch die Lage und Beschaffenheit des geplanten Vorha-
bens. Betriebsbedingte Projektwirkungen ergeben sich durch die Inbetriebnahme und den
Betrieb der geplanten PV-FFA sowie der regelméRigen Instandhaltung der Solarmodule.
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311 Schutzgut Flora

Vorhandene Vorbelastungen bestehen im raumlichen Geltungsbereich durch die starke anth-
ropogene Uberpragung aufgrund der intensiv genutzten Ackerflaichen sowie der landwirt-
schaftlichen Produktionsanlagen. Geschutzte Gefal3pflanzen sind auf dem intensiv genutzten
Acker nicht nachgewiesen, sodass kein Eingriff in 6kologisch hochwertige Bereiche erfolgt.

Baubedingt ist mit Beeintréachtigungen von Biotopen und Vegetation vor allem durch die Voll-
und Teilversiegelung (Trafostationen, Zuwegung) sowie beim Bau der Kabelgrdben zu rech-
nen. Durch die Rammpfahle, auf denen die Solarmodule angebracht werden, kommt es zu
einer punktuellen Zerstorung von Biotopen, wobei diese aufgrund des kleinflachigen Eingriffs
als unerheblich zu bewerten ist. Bei einer Griindung durch Rammpfahle liegt der Flachenan-
teil der Versiegelung an der Gesamtflache einer Anlage unter 2 % und wird fast ausschliel3-
lich durch die Grundflache der Betriebsgebaude bestimmt (vgl. ARGE MONITORING PV-
ANLAGEN 2007). Des Weiteren kénnen Beeintrachtigungen durch das Befahren mit Baufahr-
zeugen, das Verlegen von Leitungen sowie die Anlage von BaustralRen und Lagerplatzen
entstehen. Um die entstehenden Beeintrachtigungen so gering wie moglich zu halten, sind
die fur BaustralRen sowie Lager- und Stellplatze benétigten Flachen auf das unbedingt not-
wendige Mal zu beschranken. Vorhandene ErschlieBungswege sind zu nutzen. Entstande-
ne Bodenverdichtungen sind nach Abschluss der BaumalRnahmen zu brechen. Beim Aushub
von Kabelgraben anfallender Oberboden ist vor Ort getrennt zu lagern und fachgerecht wie-
der einzubauen.

Das vorhandene Feldgeholz sollte vor Eingriffen geschiitzt werden (siehe Vermeidungsmal3-
nahme V03) und wird entsprechend der Planzeichnung zum Erhalt festgesetzt.

Anlagebedingte Beeintrachtigungen ergeben sich aus der Uberdeckung durch die Solarmo-
dule, die zu Verschattungswirkungen unter und zwischen den Modulreihen fiihrt. Durch die
Festsetzung einer Mindesthéhe der Module Uber Grund wird jedoch garantiert, dass durch
Streulicht in alle Bereiche unter den Modulen ausreichend Licht fur die pflanzliche Primér-
produktion einfallt. Somit werden keine vegetationslosen Stellen entstehen. Neben der Uber-
deckung des Bodens wird die erforderliche Offenhaltung der Betriebsflachen durch extensive
Grinlandnutzung (siehe VermeidungsmafRnahme V01) infolge der veréanderten Licht- und
Beregnungsverhaltnissen zu einer Verédnderung der Vegetationszusammensetzung fiihren.
Nach Aufgabe intensiver ackerbaulicher Nutzung wird sich eine Vegetation durch Selbstbe-
grinung (naturlicher Sukzession) entwickeln. Da Tiere und Pflanzen je nach Art zu unter-
schiedlichen Zeiten von Mahd/ Beweidung profitieren, sollte fir ein breites Artenspektrum der
Pflegezeitpunkt jahrlich variieren (ZAHN & TAUTENHAHN 2014). Laut des Leitfadens der ARGE
MONITORING PV-ANLAGEN (2007) werden sich zuné&chst einjahrige Ackerwildkrauter entwi-
ckeln, die vielfach mit der zuvor angebauten Ackerfrucht vergesellschaftet waren, und in den
nachfolgenden Jahren zunéchst die zweijdhrigen, v. a. aber die ausdauernden mehrjahrigen
Ruderalarten stark zunehmen. Daher ist davon auszugehen, dass nach Etablierung einer
stabilen Vegetation die Flache 6kologisch aufgewertet wird.
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Neben dem Intensivacker werden kleinflaichig Ruderalfluren (190 m?2) Uberbaut. Bei dem
Graben sudlich im raumlichen Geltungsbereich handelt es sich um keinen wasserfiihrenden
Graben, sondern um einen Bahngraben, der parallel zur Trasse verlauft. Die Vegetation des
Grabens entspricht der der Ruderalvegetation. Da sich im Bereich des Intensivackers mit der
Errichtung der PV-FFA voraussichtlich eine Ruderalvegetation grof3flachig etablieren wird,
wird die kleinflachige Inanspruchnahme der bestehenden Ruderalvegetation ausgeglichen.
Insgesamt wird das Schutzgut Pflanzen nicht erheblich beeintrachtigt.

3.1.2 Schutzgut Fauna

Bewertung Brutvogel

Bau-, betriebs- oder anlagenbedingte Beeintrachtigungen sind fir folgende Arten méglich.

e bodenbritende Arten: Feldlerche (Alauda arvensis) und Rebhuhn (Perdix perdix)

Baubedingt muss mit temporéaren Beeintrachtigungen durch kurzzeitige Vergramungseffekte
wie Erschitterungen gerechnet werden. Die Ackerflache ist eine Niststatte der Feldlerche,
weswegen eine Totung von Jungvégeln, Stérung und die Zerstérung von Fortpflanzungsstat-
ten wahrend der Bauphase erfolgen kann. Um dies zu vermeiden, sollte der Beginn der
BaumafRnahmen nicht in die Phasen des Nestbaus, der Brut oder der Aufzucht der Jungen
fallen. Bei Eingriffen au3erhalb der Brutzeit ist eine Gefahr der Beeintrachtigung laut des 8
44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG nicht gegeben. Die Brutzeit umfasst geman § 39 BNatSchG
die Periode vom 1.3. bis 30.9. eines Jahres. Innerhalb dieser Periode sind die oben genann-
ten Eingriffe nur zuldssig, wenn zuvor fachkundig im Rahmen einer Umweltbaubegleitung
sichergestellt werden kann, dass die entsprechenden Strukturen nicht von britenden Indivi-
duen besetzt sind. Da mit der Errichtung der PV-FFA ein Verlust der Fortpflanzungsstatte
von funf Feldlerchenpaare zu erwarten ist, sollte dies im Rahmen einer CEF-MalRinahme
ausgeglichen werden.

Das Rebhuhn wurde bisher bereits in verschiedenen Solarparks als Brutvogel nachgewiesen
(z.B. HERDEN et al. 2009, RAAB 2015). Gegenwartig ist der Untersuchungsraum durch einen
raumlichen Wechsel aus Ackerflichen und Ruderalfluren gekennzeichnet. Damit ist auch
eine vergleichsweise hohe, zeitlich-raumlich wechselnde, Strukturvielfalt gegeben. So liegt
ein Mosaik aus Flachen mit temporar vegetationsfreier — (Ackerflachen), kurzgrasiger - (Ru-
deralfluren) und hochwichsiger Vegetation (Ruderalfluren, Ackerflichen) sowie intensiv —
(Ackerflachen) und ungenutzten Flachen (Ruderalfluren) vor. Durch die Errichtung der PV-
FFA kommt es zu einem Wegfall der Intensivhutzung der gegenwartig vorliegenden Acker-
flachen und gleichzeitig zu einer grof3flachigen Nutzungsextensivierung. Ohne spezielle Nut-
zungsvorgaben ist dabei allerdings auch mit der Ausbildung einer weitgehend homogenen
Vegetationsstruktur zu rechnen. Folglich wird zum Erhalt der Fortpflanzungs- und Ruhestat-
ten des Rebhuhns die Umsetzung der Vermeidungsmalnahme V06 notwendig. Wie bei der
Feldlerche sollte die Baufeldfreimachung auf3erhalb der Brutperiode oder alternativ wahrend
der Brutperiode erfolgen, sofern ein Vorkommen von britenden Végeln im Rahmen einer
Okologischen Baubegleitung ausgeschlossen wird (V05). Sofern die BaumalRnahmen auler-
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halb des genannten Zeitraums stattfinden, kann eine Verletzung oder T6tung, Stérung oder
Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten von Rebhuhn vermieden werden.

Hinweise auf anlagebedingte Stérungen von Vogeln durch Lichtreflexe oder Blendwirkungen
sowie Reflexionen oder Widerspiegelungen von Habitatelementen liegen nicht vor. Auch
eine Erhdhung des Kollisionsrisikos ist nicht zu erwarten, da sich die PV-Module als Hinder-
nisse nicht von anderen Hindernissen wie bspw. Gebauden oder Gehdlzen unterscheiden.
Das Auftreten von Stor- und Scheuchwirkungen auf die angrenzenden Wiesen- und Acker-
flachen ist nicht auszuschlieBen, jedoch war ein weitreichendes Meideverhalten bei ver-
gleichbaren Anlagen bisher nicht zu beobachten (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN
2007). Ein funfjahriges Monitoring zur Untersuchung der Auswirkungen von PVA (STADT UND
LAND PLANUNGSGESELLSCHAFT MBH 2018) zeigte, dass die Anzahl der Brutvogelarten gleich-
blieb, wobei einige Arten aus dem Ausgangsbestand verschwanden und sich viele neue Ar-
ten (u.a. der Roten Liste) einstellten. Zudem nahm nach dem Bau der PVA die Anzahl der
Nahrungsgaste stark zu. Die Laufkafer profitierten ebenfalls von dem Vorhaben und nahmen
mit der erhéhten Strukturvielfalt in Individuen- und Artenanzahl zu. Durch die unterschiedli-
chen Licht-Schatten-Bereiche kénnen sich auch kleinraumige Standortunterschiede einstel-
len, die sich mittelfristig glinstig auf das Arteninventar (Tagfalter, Widderchen, Heuschre-
cken) auswirken konnen, wodurch sich das Nahrungsangebot vorkommender Arten- und
Lebensgemeinschaften u.a. der Vogel erhoht.

Gemal BFOS SCHLUMPRECHT GMBH (2023) werden zuvor zur Brut genutzte Flachen auch
nach Errichtung von PVA durch die Feldlerche als Bruthabitat genutzt. Ausschlaggebend fir
die Revierdichte bleibt dabei das Vorkommen geeigneter Neststandorte, z.B. in Form eines
hohen Rohbodenanteils oder eines, wie in Bundorf angelegten, Wildtierkorridors. In der von
BFOS SCHLUMPRECHT GMBH (2023) untersuchten PVA lag die Revierdichte nach Bau der
Anlage mit 0,55 bzw. 0,66 Revieren pro Hektar héher als vor der Errichtung, damals 0,25
Reviere pro ha. Dies fiihren die Autoren auf den hohen Rohbodenanteil und das Fehlen von
agrarischen Pestiziden zurlick.

Eine Vielzahl an Vogelarten nutzt die Zwischenrdume und Randbereiche der PVA als Jagd-,
Nahrungs- und Brutgebiet. So stellen die in der Regel extensiv genutzten PVA wertvolle Le-
bensraume fur Acker- und Wiesenbriter dar. Das Kollisionsrisiko von Végeln mit Photovolta-
ikmodulen (z.B. aufgrund einer Verwechslung mit Wasserflachen) oder aufgrund des ver-
suchten ,Hindurchfliegens® (wie bei Glasscheiben) wird als gering eingeschétzt (ARGE Mo-
NITORING PV-ANLAGEN 2007).

Bewertung Zug- und Rastvogel

In einer Entfernung von ca. 2 km westlich von der geplanten PV-FFA befindet sich der Wind-
park Garlipp. Fur diesen wird im Umweltbericht des regionalen Entwicklungsplans Altmark
aufgrund der Vorbelastung durch 4 WEA von einem geringen bis mittleren Konfliktpotenzial
ausgegangen. Das Potenzial fir Vorkommen von Zug- und Rastvogel wurde in diesem be-
wertet und es wurden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Da dieser Windpark inzwischen
errichtet worden ist, hat sich die Scheuchwirkung verstarkt und insoweit ist die Attraktivitat
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weiter gesunken. Entsprechend der Darstellung der bedeutenden Rast- und Nahrungsgebie-
te feuchtgebietsgebundener Vogelarten in Sachsen-Anhalt (SCHULZE et al. 2022, Abb. 10)
befindet sich der raumliche Geltungsbereich in keinem bedeutendem Rast- und Nahrungs-
gebiet. Beeintrachtigungen auf Rast und Zug sind somit auszuschlief3en.

Bewertung Amphibien

Eine langerfristige Besiedlung des rdumlichen Geltungsbereiches ist aufgrund der intensiven
landwirtschatftlichen Nutzung nicht zu erwarten. Temporar kénnten die Flachen im Randbe-
reich wahrend der Wanderungszeit genutzt werden. Sollten die BaumalRnahmen in dieser
Zeit erfolgen, sollte ein Vorkommen von Amphibien im Rahmen einer 6kologischen Baube-
gleitung ausgeschlossen werden (V07). Damit kann die Erfullung von Verbotstatbestanden
nach 8 44 Absatz 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG vermieden werden. Der rAumliche Geltungsbe-
reich ist als Fortpflanzungs- oder Ruhestétte fir Amphibien nicht geeignet, weswegen durch
das Vorhaben der Verbotstatbestand nach § 44 Absatz 1 Nr. 3 BNatSchG nicht erfllt wird.
Aufgrund der Deckung durch die Modulreihen und die Erh6hung des Nahrungsreichtums
(u.a. durch Foérderung der Insektenfauna) kénnen PV-FFA sehr glinstige Bedingungen dar-
stellen (BNE 2019). Somit kann durch das Vorhaben auch eine Aufwertung des raumlichen
Geltungsbereiches fir Amphibien gegentiber dem Istzustand im Hinblick auf eine Nutzung
als Landlebensraum resultieren.

Bewertung Reptilien

Ein Nachweis der Zauneidechse im raumlichen Geltungsbereich erfolgte nicht. Entlang des
Bahndamms in unmittelbarer Nahe zum raumlichen Geltungsbereich wurden zwei Individuen
der Zauneidechse sicher nachgewiesen und ein Individuum vermutlich nachgewiesen.

Die im rdumlichen Geltungsbereich liegenden Ruderalfluren entlang des Ackers wie auch der
Bahndamm sind wahrend der Aktivitatszeit hochst attraktiv fur die Zauneidechse. Aufgrund
des Ausbleibens grabbarer Bdden im Bereich der Ruderalflur am Ackerrand ist eine Nutzung
dieser als Uberwinterungshabitat unwahrscheinlich. Der Bahndamm stellt hingegen ein sehr
gut geeignetes Habitat sowohl wahrend der Aktivitatszeit als auch als zur Uberwinterung dar.
Die Zauneidechsen finden dort Unterschlupf im Bahndamm selbst, aber auch in den trocke-
nen Grashaufen am Boden. Stellenweise niedrige, aber auch hdhere Vegetation bieten eine
gute Mischung aus Deckung und Freiflachen.

Wahrend der Bauphase kénnen im Baufeld geeignete Strukturen fir Zauneidechsen (Offen-
boden, Materiallager 0.4.) entstehen, sodass eine Einwanderung vom Bahndamm in das
Baufeld nicht ausgeschlossen werden kann. Daher empfiehlt sich der Aufbau eines Reptili-
enschutzzauns (Vermeidungsmaflnahme VO08) entlang des Weges. Entlang der Waldkante
sind ebenfalls geeignete Strukturen vorhanden, die potenziell zeitweise genutzt werden. Im
Bereich zwischen Waldkante und geplanter Zuwegung westlich im Geltungsbereich sollte
ebenfalls eine bauzeitliche Reptiliensperreinrichtung geplant werden. Abgesehen davon be-
tragt der Abstand zwischen der Waldkante und dem Baufeld 30 m, weswegen hier kein Ein-
wandern der Zauneidechse in das Baufeld zu vermuten ist. Das Einwandern der Zau-
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neidechsen auf die Baustelle sollte verhindert werden, um eine Verletzung oder Totung zu
vermeiden. Eine Nutzung der Flachen innerhalb des raumlichen Geltungsbereichs zur Uber-
winterung ist unwahrscheinlich, weswegen keine Beeintrachtigungen zu erwarten sind, wenn
die Bauphase auf3erhalb der Aktivitatszeit der Zauneidechse erfolgt. Die Vermeidungsmal3-
nahme V08 gilt es daher nur umzusetzen, sofern die Bauarbeiten wahrend der Aktivitatspha-
se der Zauneidechse (Ende Marz bis Anfang Oktober) erfolgen. Es werden somit keine Ver-
botstatbestéande nach § 44 Absatz 1 Nr. 1-3 BNatSchG erfullt.

Mit der Uberfiihrung des gegenwartig noch als Intensivacker genutzten Offenlandes in Ex-
tensivgrunland besteht zudem die Moglichkeit der Erweiterung von nutzbaren Zau-
neidechsenlebensraumen. Die Ausbreitung von Zauneidechsen in die PV-FFA kann sehr
schnell von statten gehen, wie Untersuchungen der LEGUAN GMBH (2014) zeigen. Bereits
nach 1,5 bis 2 Jahren konnten in der PVA Finowfurt und PVA Neuhardenberg grof3e repro-
duzierende Bestande der Art auf Flachen nachgewiesen werden, auf denen es nachweislich
vorher keine gegeben hatte aufgrund von Betonflachen und Kiefernstangenforst.

Bewertung Saugetiere

Es ist davon auszugehen, dass die vom Baubetrieb ausgehenden Wirkungen zu einer vo-
ribergehenden Meidung des raumlichen Geltungsbereiches durch Mittel- und Kleinsauger
fuhren werden. Jedoch ist kein grundséatzliches Meideverhalten absehbar, sodass nach einer
gewissen Gewdhnungsphase keine abschreckende Wirkung mehr erkennbar ist. Da aus
Grinden des Diebstahlschutzes eine Einzaunung der PV-FFA notwendig ist, kann das gera-
de fur groRere Saugetiere zum Entzug von Lebensraum oder auch zur Stérung von Verbun-
dachsen und Wanderkorridoren fihren. Dies ist fur den raumlichen Geltungsbereich jedoch
auszuschlieRen, da es sich auf einer bereits von Stralen- und Schienenverkehr abgeschnit-
tenen Flachen befindet. Die Einfriedung der Anlage soll so gestaltet werden, dass fur Klein-
und Mittelsduger sowie Amphibien und Reptilien keine Barrierewirkung besteht. Dies soll
durch eine 15 — 20 cm Durchschlupfhéhe im Bodenbereich gewahrleistet werden (Vermei-
dungsmafinahme V04).

Fazit: Artenschutzrechtliche Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG
werden bei Beachtung der Vermeidungsmafnahmen V04-08 und Umsetzung der vorgezo-
genen AusgleichsmalRnahme AcerO1 nicht eintreten. Abgesehen davon profitieren die Arten
vermehrt von der Umwandlung des Intensivackers in extensiv genutztes Griinland und dem
damit verbundenen Wegfall des Schadstoffeintrages durch Diingemittel und Pestiziden. Mit
der voraussichtlichen Erhthung der Insektendichte und -vielfalt sowie der Strukturvielfalt
kann die Dichte und Vielfalt mehrerer Artengruppen zunehmen.

3.1.3 Schutzgut biologische Vielfalt

Unter dem Begriff der biologischen Vielfalt versteht man die Vielfalt der Okosysteme (dazu
gehodren Lebensgemeinschaften, Lebensrdume und Landschaften), die Artenvielfalt und die
genetische Vielfalt innerhalb der Arten.
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Die kleinflachige Vollversiegelung des intensiv genutzten Ackers stellt keine Beeintrachti-
gung der biologischen Vielfalt dar. Aufgrund der bisherigen intensiven landwirtschaftlichen
Nutzung des raumlichen Geltungsbereichs ist durch die Begrinung und Extensivierung der
Flachen im Rahmen des Vorhabens jedoch von einer Erh6hung der biologischen Vielfalt
auszugehen. So ist die Entwicklung einer grof3flachigeren Ruderalflur zu erwarten als derzei-
tig im raumlichen Geltungsbereich vorhanden (siehe Kapitel 3.1.2 und 5.2).

Das vorhandene strukturgebende Feldgeholz sollte vor Eingriffen geschitzt werden (siehe
VermeidungsmaRnahme VO03) und ist entsprechend der Planzeichnung zum Erhalt festge-
setzt.

Bei naturvertraglicher Ausgestaltung fihren PV-FFA zu einem deutlich positiven Effekt auf
die Artenvielfalt von Tagfaltern, Heuschrecken und Brutvbgeln. So stellen sie im Agrarbe-
reich Rickzugsraume fur Tiere der Agrarlandschaft dar. Breitere besonnte Streifen zwischen
den Modulreihen erhthen die Arten- und Individuendichten von Insekten und Brutvégeln.
Wahrend kleinere Anlagen als Trittsteinbiotope wirken und damit Habitatkorridore erhalten
oder wieder herstellen kdnnen, kénnen grof3e Anlagen - bei entsprechender Unterhaltung -
ausreichend grofl3e Habitate ausbilden, die den Erhalt oder den Aufbau von Populationen
ermdglichen (BNE 2019). Zudem bleiben die Gehdlzbesténde, die die strukturelle Vielfalt er-
hohen, erhalten. Daher ist der Eingriff auf das Schutzgut biologische Vielfalt, als gering zu
bewerten und eine Aufwertung des Schutzguts zu erwarten.

314 Schutzgut Boden

Baubedingte Beeintrachtigungen sind durch Abbau, Lagerung, Umlagerung und Transport
von Boden zu erwarten, die durch einen umweltschonenden Baustellenbetrieb unter Beach-
tung der gangigen Umweltschutzauflagen (z.B. DIN 19731 zur Bodenverwertung, DIN 18915
zum Schutz des Oberbodens, Baustellenverordnung) minimiert werden. GrofR3flachige Ver-
siegelungen oder Bodenabtrag/-auftrag sind nicht geplant und wahrend der Bauphase ist mit
vergleichsweise geringen Belastungen des Bodens durch kleinflachige Voll- und Teilversie-
gelungen sowie punktuelle Pfahlgrindungen zu rechnen.

Die Solarmodule sind an in den Boden eingelassenen Standrohren befestigt, eine Boden-
vollversiegelung durch Fundamente ist demnach nicht gegeben. Als wesentlicher Wirkfaktor
ist die erhdhte Heterogenitat des Niederschlagwassereintrages unter den Modulen zu nen-
nen. Wahrend es infolge der Uberdeckung zu konzentrierteren Wassereintragen im Bereich
der Modulunterkanten kommt, wird der Niederschlag im zentralen Bereich unter den Modu-
len reduziert. Dies kann zu oberflachlichem Austrocknen der Boden fiihren. Die unteren Bo-
denschichten werden durch die Kapillarkrafte des Bodens jedoch weiter mit Wasser versorgt
werden. Als weiterer Wirkfaktor ist die Beschattung unter den Modulen zu nennen. Die fest-
gesetzte Mindesthdhe der Module Gber Grund garantiert jedoch, dass durch Streulicht in alle
Bereiche unter den Modulen ausreichend Licht fur die pflanzliche Prim&rproduktion einfallt.
Zudem werden aufgrund der Bewegung der Sonne nicht alle Flachen dauerhaft und gleich-
maRig beschattet. Zusammenfassend lasst sich feststellen, dass der Boden unter den Modu-
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len auch zukinftig seine Funktion als Lebensraum fir Bodenorganismen, seine Funktion als
Pflanzenstandort sowie seine Speicher-, Filter- und Pufferfunktionen gegeniber Schadstof-
fen erfullen wird. Eine Neuversiegelung ist nur auf einem geringen Flachenanteil geplant und
wird zusammen mit der Uberschatteten Flache im Rahmen der Eingriffs- und Ausgleichsbi-
lanzierung bertcksichtigt.

Als weiterer positiver Wirkfaktor des Vorhabens ist die im Rahmen des Vorhabens geplante
Entsiegelung. Hierdurch werden natirliche Bodenfunktionen u.a. die Versickerungsfahigkeit
wieder hergestellt.

Betriebsbedingte Beeintrachtigungen des Bodens, sind auszuschliel3en. Da entsprechend
der Gesamtbodenfunktionsbewertung die Boden im raumlichen Geltungsbereich die Boden-
funktionen gemaR BBodSchG in mittlerem Mal3e erfiillen, ist der Standort flr Eingriffe unter
bestimmten Bedingungen akzeptabel (LAU 2013). Eine erhebliche Beeintrachtigung, ist auf-
grund der Art des Vorhabens jedoch nicht zu erwarten und die mit der Photovoltaiknutzung
verbundene extensive Grinlandnutzung ist fur die Bodenfunktionen von Vorteil. So fuhrt die
Umwandlung von intensiv genutztem Acker und Griinland u.a. zu einem verminderten Dln-
ger- und Pestizideintrag.

3.15 Schutzgut Flache

Mit der Umsetzung des geplanten Vorhabens wird eine Bebauung von bislang unversiegel-
ten, landwirtschaftlichen Bereichen ermdglicht. Dies fihrt zu bau- und anlagebedingten Fla-
cheninanspruchnahmen.

Wahrend der Bauphase ist durch die Lagerung und Baustelleneinrichtung eine Flacheninan-
spruchnahme verbunden. Diese Nutzungen sind jedoch temporar und stellen daher keine
erhebliche Beeintrachtigung dar. Durch die Ausweisung als Sondergebiet ,Photovoltaik® ist
der Bau von Gebauden, Stellplatzen und Zufahrten als anlagebedingt dauerhafte Voll- und
Teilversiegelungen moglich. Bei teilversiegelten Flachen kommt es flir die Schutzguter
Pflanzen und Tiere, Boden und Wasser zu geringen Funktionsbeeintrachtigungen. Der erfor-
derliche Zaun bewirkt eine Zerschneidung fir Grof3sauger. Die im Rahmen des Vorhabens
geplanten Hecken bieten diesen dafir Nahrung und Schutz. Zudem werden keine Lebens-
raume und funktionale Beziehungen wertgebender Arten zerschnitten, die den langfristigen
Erhalt der betreffenden Population sowie deren Entwicklungs- und Ausbreitungsmaglichkei-
ten gefahrden.

Eine Flacheneinsparung ergibt sich in der vorliegenden Planung daraus, dass die bestehen-
de Infrastruktur in 6konomischer Weise mitgenutzt werden kann (Zufahrten). Innerhalb des
raumlichen Geltungsbereiches werden Flachen flur die erforderlichen Zuwegungen, die Feu-
erwehraufstellflache und erforderliche Trafos teil- bzw. vollversiegelt. Diese stellen jedoch
nur einen geringen Anteil zur Flache dar. Abgesehen davon wird keine Flache dauerhaft ver-
siegelt und ein Riuckbau der Solarmodule und Nebenanlagen ist nach Ablauf der Betriebs-
dauer technisch méglich.
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Infolge der Planung wird die Flache in der landwirtschaftlichen Nutzung beschrénkt, da eine
extensive Grinlandnutzung, die eine Nahrungsmittelproduktion ausschlief3t, erfolgt. Diese
wird im Bereich des Ackerlands nur geringfiigig durch die Uberdeckung der Flachen mit den
Solarmodulen beeintrachtigt. Zudem ist ein Rickbau der Solarmodule und Nebenanlagen
nach Ablauf der Betriebsdauer technisch mdglich. So ist in der Beschlussfassung verankert,
dass nach Abbau der Anlagen die Flachen wieder der urspringlichen Nutzung zugefuhrt
werden kdnnen, auch wenn sich méglicherwiese unter den Modulen schiitzenswerte Biotope
entwickelt haben. Die Ausweisung von neuen Schutzgebieten und Biotopen infolge der PV-
Nutzung ist auszuschlie3en. Es handelt sich daher um eine befristete Inanspruchnahme
landwirtschatftlicher Flachen. Laut des Landesvorstands des BAUERNVERBANDES SACHSEN-
ANHALT E.V. (2020) ist die Errichtung von Photovoltaikanlagen auf landwirtschaftlich genutz-
ten Flachen notwendig, da die klimapolitischen Ziele ohne diese nicht erreichbar sind. Auf-
grund der Notwendigkeit des Vorhabens und der geringen Ertragsfahigkeit sind infolge der
befristeten Flachenumnutzung bzw. beschrankten landwirtschaftlichen Nutzung keine erheb-
lich negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Flache zu erwarten.

3.1.6 Schutzgut Wasser

Bei Baumaflinahmen sind bei fachgerechter Ausfiihrung und entsprechenden Schutzmal3-
nahmen keine wesentlichen Beeintrachtigungen des Schutzguts Wasser zu erwarten. Ob-
wohl Flachen voll- und teilversiegelt werden und so die Wasserdurchlassigkeit beschranken,
ist diese kleinflachig, weswegen dies als unerheblich bewertet wird.

Innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches befindet sich ein Gewasser Il. Ordnung. Aus
Grinden des Gewasserschutzes sind die Anlagen und Zuwegungen auf3erhalb der Gewas-
serrandstreifen zu errichten. ,Gemaf § 38 WHG i.V.m. § 50 (2) WG LSA ist es im Gewasser-
randstreifen verboten, nicht standortgebundene bauliche Anlagen, Wege und Platze zu er-
richten. Eine PV-Anlage zahlt zu diesen nicht standortgebundenen baulichen Anlagen, da
keine Notwendigkeit besteht, diese im Gewasserrandstreifen zu errichten.“ (Stellungnahme
der unteren Wasserbehotrde des Landkreises Stendal vom 15.02.2023) Folgende Vermei-
dungsmafnahme (V11) wird daher textlich festgesetzt: ,Der Gewasserrandstreifen ist von
jeglicher Bebauung freizuhalten, dazu zahlt auch eine Umz&unung des Gelandes.*

Gemal § 8 Absatz 2 BauO LSA sind unbebaute Grundsticksflachen wasseraufnahmeféhig
zu belassen oder herzustellen und zu begriinen oder zu bepflanzen. Da es im Zuge des Vor-
habens zu einer geringfigigen Vollversiegelung durch Rammpfahle und Trafostationen
kommt, bleiben die Grundsticksflachen im rdumlichen Geltungsbereich wasseraufnahmefa-
hig. Mit relevanten Auswirkungen auf das Grundwasser ist nicht zu rechnen. Trotz punktuel-
ler Versiegelung und Uberdeckung mit Modulen ist davon auszugehen, dass das auf den
raumlichen Geltungsbereich auftreffende Niederschlagswasser vollstédndig und ungehindert
im Boden versickern kann, sodass eine Reduzierung der Grundwasserneubildung nicht zu
erwarten ist. Statt des flachigen, gleichmafigen Eintrags wird vermehrt Niederschlagswasser
an den Unterkanten der Module ablaufen, was als unerheblich zu bewerten ist. Bei sachge-
malem Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen ist nicht davon auszugehen, dass ein
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Schadstoffeintrag Uber den Boden in das Grundwasser erfolgt (vgl. ARGE MONITORING PV-
ANLAGEN 2007).

Betriebsbedingt sind Schadstoffemissionen nur bei unsachgemaflRem Umgang mit wasserge-
fahrdenden Stoffen wahrend der Wartungsarbeiten im Bereich der Trafostationen und Wech-
selrichter (z.B. Olwechsel oder Schutzanstriche der Tragekonstruktionen) denkbar. Da die
Stationen festgelegten Standards der jeweiligen Netzbetreiber entsprechen und i.d.R. alle
erforderlichen Zertifikate nach Wasserhaushaltsgesetz aufweisen (z.B. leckdichte Olfanggru-
be unter dem Transformator) kénnen erhebliche Beeintrachtigungen durch Betriebsstérun-
gen und Leckagen innerhalb der Stationen jedoch weitgehend ausgeschlossen werden (vgl.
ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007).

Der Eingriff auf das Schutzgut Wasser, ist als gering zu bewerten.

3.1.7 Schutzguter Luft und Klima

Wahrend der Bauphase kommt es durch die Bautatigkeit selbst zu einer temporaren Erho-
hung der Schadstoffemissionen durch Fahrzeugverkehr. Diese sind jedoch bei Einhaltung
relevanter Sicherheitsbestimmungen und aufgrund der Vorbelastungen (agrarische Nutzung)
nicht relevant. Erdarbeiten verursachen insbesondere bei trockener Witterung die Bildung
diffuser Staubemissionen. Sie sind zeitlich und raumlich begrenzt und lassen sich durch Ubli-
cherweise angewendete MalRnahmen, wie z. B. Berieselung mindern (vgl. ARGE MONITO-
RING PV-ANLAGEN 2007).

Anlagebedingt kann es durch die groRflachige Uberbauung zu lokalklimatischen Verande-
rungen oder zur Ausbildung von Warmeinseln und den damit verbundenen mikroklimati-
schen Veranderungen kommen (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007).

Durch die geringfligige Aufheizung im Bereich der Moduloberflaichen kommt es betriebsbe-
dingt zu einer unerheblichen Beeinflussung des lokalen Mikroklimas. Zudem ist bei globaler
Betrachtung die Stromgewinnung aus Solarenergie Teil der MalBhahmen zur Reduktion der
Stromerzeugung aus CO2-schadlicher Stromerzeugung aus fossilen Brennstoffen.

Es sind keine Beeintrachtigungen der Schutzgtter Luft und Klima zu erwarten.

3.1.8 Schutzgut Landschaft

Wahrend der Bauphase kommt es zu Beeintrachtigungen der Landschaft, insbesondere
durch die eingesetzten Baufahrzeuge und -gerate, Absperrungen und Bodenaushub. Diese
Beeintrachtigungen sind jedoch nur von temporarer Dauer, so dass es baubedingt zu keiner
langfristigen Beeintrachtigung der Landschaft kommen wird.

PV-FFA fuhren aufgrund ihrer Grof3e, Uniformitat, Gestaltung und Materialverwendung zu
einer Veranderung der Landschaft. Entscheidend fur die Bewertung der Beeintrachtigung ist
die Sichtbarkeit v. a. der Moduloberflaichen. Bei fehlender Sichtverschattung ist im
Nahbereich der Anlage eine dominante Wirkung gegeben und die einzelnen baulichen
Elemente konnen in der Regel aufgeltst erkannt werden. Mit zunehmender Entfernung
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erscheint die Anlage mehr und mehr als homogene Flache, wodurch sie sich deutlich von
der Umgebung abhebt. Die Auffalligkeit in der Landschaft wird unter anderem von der
Sichtbarkeit der Moduloberflachen oder der Helligkeit infolge der Reflexion von Streulicht
bestimmt. Die sichtverschattende Wirkung des Reliefs oder sichtverschattender Strukturen
wie Geholze, Walder und Gebaude nimmt zu (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007).

Mit der Errichtung einer PV-FFA auf einer Flache im AuBenbereich ist eine technische Uber-
pragung der Landschaft verbunden. Eine Vorbelastung stellen die sudlich des raumlichen
Geltungsbereichs verlaufende geschotterte Weg sowie die parallel zu diesem verlaufende
Bahnstrecke Stendal - Uelzen (6899) dar. Dennoch sind weitraumig unverbaute Flachen im
raumlichen Geltungsbereich vorhanden, die technisch Uberpragt werden, weswegen das
Vorhaben eine Beeintrachtigung der Landschaft darstellt.

Sudostlich des raumlichen Geltungsbereichs befindet sich das Siedlungsgebiet des Ortsteils
(OT) Kladen. Uberwiegend liegt das Siedlungsgebiet unterhalb der Bahnstrecke Stendal-
Uelzen (6899), die von Geholzen begleitet wird. Daher ist der rAumliche Geltungsbereich
vom Siedlungsgebiet, das sich unterhalb der Bahnstrecke befindet, nicht einsehbar. Vom
Siedlungsgebiet oberhalb der Bahnstrecke, das in ca. 480 m sudostlicher Entfernung zum
Geltungsbereich liegt, ist der rdumliche Geltungsbereich teilweise einsehbar. An 6stlicher
Grenze des Planteils 2 verlaufen Gehdlze, diese wirken teilweise sichtverschattend. Insbe-
sondere im sudlichen Abschnitt wirkt das dortige Feldgehdlz vollstandig sichtverschattend,
dies ist darauf zuriickzufiihren, dass das Feldgeh6lz mehrere hohe Baume aufweist. Auch im
nordlichen Abschnitt befinden sich Gehodlze, welche sichtverschattend wirken. Aus diesem
Grund ist am mittleren Abschnitt der dstlichen Grenze des Planteils 2 eine Sichtschutzpflan-
zung erforderlich. In der Planzeichnung zum Bebauungsplan ist dieser Bereich als Flache
zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen ausgewiesen. Ge-
maf des Leitgedankens PV-Anlagen der EHG Stadt Bismark ist zwischen Wohnbebauung
und PV-Anlagen die Anlage von 15-30 m breiten Strauch-Baumhecken erforderlich (Punkt
4.3). Eine 5 m breite Strauch-Baumhecke sollte in diesem Bereich jedoch ausreichend sein,
um die Sicht auf die PV-FFA fir die Wohnbebauungen zu verschatten.

Vom Siedlungsgebiet fiihrt oberhalb der Bahnstrecke ein befestigter Weg entlang, der direkt
an den sidlichen Grenzen der Planteile 1 und 2 angrenzt. Der Weg kénnte aufgrund der
raumlichen Nahe von den Bewohnern vom OT Kladen zur landschaftsbezogenen Erholung
genutzt werden. Von diesem Weg ist die siidliche Grenze des Planteils 1 sowie die sudliche
Grenze des Planteils 2 einsehbar. An diesen Grenzen ist die Pflanzung von Strauchhecken
(Breite 3 m) ausreichend, um eine weitgehend sichtverschattende Wirkung zu erzielen.

Der unbefestigte Weg zwischen Kladen und Bdlitz wird zu beiden Seiten von Strauch-
Baumhecken begleitet. Die Strauch-Baumhecke ist im sudlichen Bereich an wenigen Stellen
lickig, wodurch der rdumliche Geltungsbereich vereinzelt einsehbar ist. Aufgrund der Dis-
tanz ist der raumliche Geltungsbereich jedoch nur als dinner Streifen in der Landschaft
sichtbar. Des Weiteren liegt eine Vorbelastung durch die hier zu sehende Bestands-PVA, die
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dstlich vom raumlichen Geltungsbereich liegt, vor. Weitere Sichtschutzpflanzungen als die
benannten sind daher nicht erforderlich.

Vom OT Billitz ist der raumliche Geltungsbereich nicht einsehbar. Gemald DTK liegt OT Bu-
litz rund 44 m Uber NHN. In sidlicher Richtung vom OT Bililitz steigt die Hohe des Gelandes
auf 47 m . NHN an und senkt sich vor dem raumlichen Geltungsbereich. Aus diesem Grund
ist der raumliche Geltungsbereich von hier nicht einsehbar.

Insgesamt ist mit der Errichtung der PV-FFA eine technische Uberpragung verbunden, die
das Schutzgut Landschaft aufgrund der gegebenen Einsehbarkeit des raumlichen Geltungs-
bereichs beeintrachtigen wird. Zur Verminderung der Beeintréachtigung auf ein unerhebliches
Malf sind dementsprechend Sichtschutzpflanzungen erforderlich.

3.1.9 Schutzgut Mensch, insbesondere menschliche Gesundheit

Auswirkungen auf den Menschen beziehen sich vor allem auf die menschliche Gesundheit
und das menschliche Wohlbefinden, die Wohn- und Wohnumfeldfunktion sowie die Erho-
lungsfunktion. Die haufigsten Wirkfaktoren aus denen maogliche Beeintrachtigungen resultie-
ren sind optische Effekte (Reflexblendungen), elektrische und magnetische Strahlung sowie
Auswirkungen auf die Erholungseignung durch visuelle Wirkungen (vgl. ARGE MONITORING
PV-ANLAGEN 2007).

Licht-, Schall- sowie weitere Schadstoffemissionen sind bei Durchfiihrung des Vorhabens
nur bau-, anlage- und betriebsbedingt zu erwarten. Durch die Bautatigkeiten im Planbereich
kann es zu Schadstoffemissionen kommen, die jedoch bei Einhaltung Ublicher Sicherheits-
bestimmungen nicht relevant sind. Da das Vorhaben au3erhalb von menschlichen Siedlun-
gen liegt, fallen die baubedingten Beeintrachtigungen des Schutzgutes Mensch insbesonde-
re der menschlichen Gesundheit geringfligig aus.

Optische Effekte entstehen dadurch, dass die Solarmodule einen Teil des Lichtes reflektie-
ren. Unter bestimmten Konstellationen kann es dabei zu Reflexblendungen kommen, aller-
dings sind durch die Ausrichtung der Module zur Sonne nicht alle umliegenden Standorte
gleichermalf3en davon betroffen. In der Mittagszeit werden die Sonnenstrahlen nach Stden in
Richtung Himmel reflektiert. Morgens und abends, bei tiefstehender Sonne, werden aufgrund
des Einfallwinkels gré3ere Anteile des Lichtes reflektiert, wodurch Reflexblendungen im
westlichen und 6stlichen Bereich der Anlage auftreten kdnnen. Durch die dann ebenfalls tief
stehende Sonne konnen auftretende Reflexblendungen unter Umstanden durch die Direkt-
blendung der Sonne Uberlagert und dadurch relativiert werden. Des Weiteren besitzen die
Module eine stark lichtstreuende Eigenschaft, wodurch schon wenige Dezimeter von den
Modulreihen entfernt, nicht mehr mit Blendungen zu rechnen ist. Beeintrachtigungen der
menschlichen Gesundheit oder des menschlichen Wohlbefindens lassen sich durch optische
Storreize demnach nicht ableiten (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007). Durch den
Einsatz von blendarmen Modulen kann diesem Effekt entgegengewirkt werden.
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Mogliche Erzeuger elektrischer und magnetischer Strahlung sind die Solarmodule, die Ver-
bindungsleitungen, die Wechselrichter und die Transformatorstationen. Die erzeugten
elektrischen und magnetischen Gleich- und Wechselfelder sind jedoch nur in unmittelbarer
Néahe der Anlagenteile messbar. Die maf3geblichen Grenzwerte gemal Bundesimmissions-
schutzverordnung werden in jedem Fall eingehalten. Mit umweltrelevanten Wirkungen, ist
nicht zu rechnen (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007).

Die visuelle Wirkung von PVA kann vor allem zu Beeintrachtigungen der Wohn- und Woh-
numfeldfunktion fuhren. Aus diesem Grund ist die Anlage einer Strauch-Baumhecke an der
ostlichen Grenze des raumlichen Geltungsbereichs geplant, sodass die Sicht fur die dstlich
des raumlichen Geltungsbereichs gelegenen Wohnbebauungen méglichst vollstandig vers-
chattet wird. Die bestehenden Gehdlze wirken bereits zu Teilen sichtverschattend und die
Strauch-Baumhecke soll die vorhandenen Sichtliicken fullen (siehe Kapitel 3.1.8).

Gemal der Stellungnahme der unteren Immissionsschutzbehérde des Landkreises Stendal
vom 15.02.2023 sind Emissionen in Form von Larm, Geruch oder Staub durch den Betrieb
der PV-Anlage fir die nachstgelegene Wohnbebauung (ca. 480 m siddstlich) nicht zu erwar-
ten. Aufgrund der exponierten Lage im Auf3enbereich ist eine Belastigung durch Blendwir-
kung auszuschliel3en.

Betriebsbedingt treten Larmemissionen i.d.R. nur im Rahmen der Wartungsarbeiten (z.B.
Austausch der Module, Reparaturen) auf und stellen ebenfalls keine erhebliche Beeintrachti-
gung dar.

3.1.10 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

Gemal der Stellungnahme der unteren Denkmalschutzbehtdrde des Landkreises Stendal
vom 15.01.2023 sind keine Belange der Bau- und Kunstdenkmalpflege, jedoch Belange der
archéologischen Denkmalpflege betroffen.

Aus Sicht der archéologischen Denkmalpflege bestehen aufgrund der topographischen Situ-
ation bzw. der naturraumlichen Gegebenheiten sowie analoger Gegebenheiten vergleichba-
rer Siedlungsregionen begriindete Anhaltspunkte gemafl § 14 Abs. 2 DenkmSchG LSA,
dass bei Bodeneingriffen bei 0.g. Bauvorhaben in der tangierten Region bislang unbekannte
Bodendenkmale entdeckt werden.

,Jum die Grundlage fur eine denkmalrechtliche Genehmigung zu schaffen und die Vorgaben
fir die Dokumentation zu erméglichen, muss aus facharchaologischer Sicht den Baumaf3-
nahmen ein fachgerechtes und reprasentatives Dokumentationsverfahren zur Qualifizierung
und Quantifizierung der archaologischen Evidenz (Magentometerprospektion mit Bodenauf-
schlissen fur Referenzdokumentation) vorgeschaltet werden. [...]

Im Anschluss ist zu prifen, ob dem Bauvorhaben aus facharchaologischer Sicht zugestimmt
werden kann — voraussichtlich nur unter der Bedingung, dass entsprechend § 14 (9) eine
fachgerechte archdologische Dokumentation nach den derzeitig giltigen Standards des LDA
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LSA durchgefiuhrt wird (Sekundéarerhaltung), zugestimmt werden.“ (Stellungnahme der unte-
ren Denkmalschutzbehérde des Landkreises Stendal vom 15.02.2023)

Zudem sind die nachfolgenden Hinweise zu beachten:

1. Die denkmalrechtliche Genehmigung ist bei der Unteren Denkmalschutzbehérde des
Landkreises Stendal, 39576 Stendal, Hospitalstral3e 1-2 zu beantragen. (8 14 (1) und
(2) DenkmSchG LSA) Antragsformulare kénnen auch unter www.Landkreis-
Stendal.de /Formulare /Amter /Bauordnungsamt-Denkmalschutz heruntergeladen
werden

2. Als Ansprechpartner fur die Archéologie steht Herr Dr. Alper (Tel.: 039292/699814,
Fax: 039292/699850; Email: galper@Ida.stk.sachsen-anhalt.de) zur Verfligung.

3.2 Schutzgebiete und -objekte

Naturschutzgebiete nach 8 23 BNatSchG, Nationalparke nach & 24 BNatSchG,
Biospharenreservate nach § 25 BNatSchG, Landschaftsschutzgebiete nach 8 26 BNatSchG,
Geschiitzte Biotope nach 8§ 30 BNatSchG, Natura 2000-Gebiete nach § 32 BNatSchG

Innerhalb der Grenzen des rdumlichen Geltungsbereiches bzw. im Wirkraum des Vorhabens
befindet sich kein entsprechendes Schutzgebiet.

Wasserschutzgebiete gemall § 51 Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Heilquellenschutzgebiete
geman § 53 WHG, Uberschwemmungsgebiete geméan § 76 WHG

Innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches bzw. im Wirkraum des Vorhabens befindet sich
kein entsprechendes Schutzgebiet.

Geschiitzte Biotope

Nordlich im raumlichen Geltungsbereich befindet sich ein Feldgehdlz, bei dem es sich um ein
geschiitztes Biotop gemalR § 30 BNatSchG bzw. § 22 NatSchG LSA handelt. Das Feldgehdlz
liegt innerhalb des raumlichen Geltungsbereichs und wird als Flache mit Bindungen flr Be-
pflanzungen und fir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
sowie von Gewadssern (8§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe b BauGB) im Bebauungsplan festge-
setzt.

3.3 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des
Umweltschutzes

Die zu betrachtenden Umweltbelange beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem
Maf3. Die auftretenden Wechselwirkungen sind bei der Beurteilung der Auswirkungen eines
Vorhabens ebenfalls zu betrachten, um sekundére Effekte und Summationswirkungen er-
kennen und bewerten zu kdnnen. In der folgenden Beziehungsmatrix werden zur Veran-
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schaulichung die Intensitdten der Wechselwirkungen dargestellt und allgemein bewertet.
Relevante Bezlge sind in den jeweiligen Schutzgttern vermerkt.

Tabelle 6: Wechselwirkungen
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3.4 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter
Plangebiete

Derzeit werden von der EHG Bismark mehrere Bauleitplanverfahren zur Errichtung von
Photovoltaik-Freiflachenanlagen auf Au3enbereichsflachen des Stadtgebietes vorbereitet
(z.B. ,Klinke 1%, ,Solarpark Badingen“). Mit diesen Vorhaben wird die technische Uber-
pragung im Gebiet zunehmen.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand ist davon auszugehen, dass die Umsetzung des
vorhabenbezogenen Bebauungsplans ,Solarpark Kladen, Bilitzer Weg“ keine Auswir-
kungen auf ahnlich gelagerte Vorhaben haben wird. Alle Vorhaben leisten ihren Beitrag
zur Erreichung der klimapolitischen Ziele des Landes Sachsen-Anhalt und der Bundes-
republik Deutschland.
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4 Prognose bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei Nicht-Durchfihrung der Planung bleiben die derzeit vorhandenen Biotop- und Nutzungs-
typen aller Voraussicht nach zumindest vorerst bestehen. Die landwirtschaftliche Nutzung
der Flachen wird in Form des intensiven Ackerbaues und den damit verbunden Stoffeintra-
gen weiterhin fortbestehen. Die Pestizide und Pflanzennahrstoffe, die von den landwirtschaft-
lich intensiv genutzten Flachen in die angrenzenden Gewasser gelangen und das Leben in
Bachen und Fliissen schadigen, werden weiterhin eingetragen. Aul3erdem musste die Um-
setzung der Klimaschutzziele an anderer Stelle ggf. auf anderen landwirtschaftlichen Flachen
verfolgt werden.

5 Eingriffsbilanzierung einschliel3lich MaRnahmenplanung

5.1 Vermeidungs- und Verminderungsmafnahmen (V)

Zur  Vermeidung der mit dem vorliegenden Bebauungsplan  verbundenen
Beeintrachtigungen, sind folgende MalRhahmen zu beachten:

V01 Die Flachen zwischen und unter den Modulen, sind als extensives Grinland (mittels
Mahd, Beweidung oder einer Kombination beider Nutzungsformen) zu pflegen. Durch
Mahd in extensiver Form hat diese maximal zweischirig und frihestens ab dem 01.
Juli jeden Jahres zu erfolgen. Das Mahdgut ist spatestens eine Woche nach dem
Schnitt  abzutransportieren.  Auf die  Verwendung von Dinge- und
Pflanzenschutzmitteln ist zu verzichten. Alternativ zur Mahd kann auch eine extensive
Beweidung mit Schafen durchgefihrt werden. Ausnahmen zum beschriebenen
Pflegeregime sind zur Bekampfung von Problemarten mdglich.

V02 Der Abstand der Module vom Boden muss zur Gewahrleistung einer dauerhaft
geschlossenen Vegetationsdecke mindestens 0,80 m betragen.

V03 Die Geholze, die sich innerhalb und auferhalb des rdumlichen Geltungsbereichs
befinden, sind wahrend der Errichtung der Anlage und bei der spateren Unterhaltung
vor Beeintrachtigungen zu schitzen.

V04 Durch einen angemessenen Bodenabstand des Zaunes (15 - 20 cm) und der
Verwendung von moglichst ungefahrlichen Materialien (z. B. Vermeidung von
Stacheldraht) ist ein Durchlass fiir Mittelsduger zu gewabhrleisten.

V05 Zur Vermeidung von Beeintrachtigungen der vorkommenden Brutvogelfauna ist die
Baufeldfreimachung von Oktober bis Ende Februar eines Jahres durchzufiihren.
Alternativ kann die Baufeldfreimachung wahrend der Brutperiode erfolgen, sofern ein
Vorkommen von britenden Vogeln im Rahmen einer 6kologischen Baubegleitung
ausgeschlossen wird.

V06 ,Nutzungs- und Pflegeregime®: Die Nutzung und Pflege der Planflache sollte unter
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Vo7

V08

V09

V10

V11

Berticksichtigung folgender Gesichtspunkte stattfinden:

Nutzungsart: Generell ist sowohl eine Mahdnutzung als auch eine Weidenutzung mit
Schafen denkbar.

Nutzungszeitpunkt: Die Nutzung sollte einmal pro Jahr, auBerhalb des Brutzeitraums
von Anfang Marz bis Ende Juli erfolgen.

Weitere raumlich-zeitliche Aspekte der Nutzung: Zur Erhéhung der Strukturvielfalt
und Verbesserung der faunistischen Lebensraumqualitat sollte ein jahrlich
wechselnder Anteil von ca. 30 % der Flache ungenutzt bleiben. Damit verbessert sich
fur das Rebhuhn das Angebot an bendétigten Habitatrequisiten (z.B. Bereiche zur
Nahrungssuche, zur Nestanlage und als Schutz- und Ruhezone).

Weitere Einflussfaktoren auf die Vegetation: Auf eine Grinland-Einsaat ist ebenso zu
verzichten wie auf den Einsatz von Herbiziden und Dingemitteln. Das Mahdgut sollte
abgeraumt werden (keine Mulchung).

Zum Schutz der Amphibien sollte die Bautatigkeit nur au3erhalb der Wanderungszeit
(Frihjahrswanderung von Februar bis Marz, Herbstwanderung von Oktober bis
November) erfolgen. Alternativ kann eine Beeintrachtigung durch das Anbringen einer
Amphibienleiteinrichtung vermieden werden.

Bauzeitliche Reptiliensperreinrichtungen sollten errichtet werden, um ein Eindringen
der Zauneidechse in das Baufeld zu verhindern. Dies gilt nur sofern Bauarbeiten
wahrend der Aktivitatsphase der Zauneidechse (Ende Marz bis Anfang Oktober)
erfolgen. Es ist ein Zaun mit glatter Folie (kein Polyestergewebe) zu verwenden. Der
Zaun ist dabei wahlweise 10 cm in das Erdreich einzugraben oder von der Seite, von
der das Einwandern verhindert werden soll, unten umzuschlagen und mit
Sand/Erdreich niedrig anzudecken. Der Zaun sollte entlang des geschotterten Weges
sudlich des raumlichen Geltungsbereichs sowie westlich des rdumlichen
Geltungsbereichs von Planteil 1 zwischen geplanter Zuwegung und Waldkante
platziert werden.

Bodenversiegelungen sind weitgehend zu vermeiden. Die fir Zuwegungen sowie
Lager- und Stellplatze benétigten Flachen sind daher auf das unbedingt notwendige
Mal3 zu beschranken. Bereits durch Verdichtung und Versiegelung vorbelastete
Flachen sind fir die Einrichtung von Lager- und Stellplatzen zu bevorzugen.
Vorhandene ErschlieBungswege sind zu nutzen. Entstandene Bodenverdichtungen,
sind nach Abschluss der Baumallhahmen zu brechen. Zusétzliche
ErschlieBungswege, sind in ungebundener Bauweise herzustellen.

Der Oberbodenabtrag ist auf ein Minimum zu reduzieren. Der Aushub von
anfallendem Oberboden z.B. bei Kabelgrdben ist vor Ort getrennt zu lagern und
fachgerecht wieder einzubauen.

Mit wassergeféahrdenden Stoffen ist sachgemal umzugehen. Es durfen keine Stoffe
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verwendet werden, die Schadstoffbelastungen in das Grundwasser eintragen. Die
Solarmodule sind ausschlieR3lich mit Wasser, ohne den Zusatz von Reinigungsmitteln
zu reinigen.

V12 Der Gewasserrandstreifen sollte von jeglicher Bebauung freigehalten werden, dazu
zahlt auch eine Umzaunung des Gelandes.

5.2 Eingriffsbilanzierung

Die Bewertung und Bilanzierung von Eingriff und Kompensation erfolgt anhand der Richtlinie
zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Land Sachsen-Anhalt (Bewertungsmodell
Sachsen-Anhalt) vom 06.11.2004. Grundlage des Verfahrens ist die Bewertung von Biotop-
und Nutzungstypen, die gleichzeitig eine Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit
des Naturhaushaltes und somit auch der abiotischen Schutzgiter Wasser, Luft und Boden,
der biotischen Schutzgiiter Pflanzen und Tiere sowie der Landschaft ermdglicht. Die Berech-
nung der erforderlichen Kompensation basiert auf der unterschiedlichen Bewertung der Bio-
toptypen sowie deren Anrechnung je nach FlachengroRe des beeintrachtigten Lebensraums.

521 Regelverfahren

Fur die Bewertung und Bilanzierung der Eingriffsfolgen und der Ermittlung des Kompensati-
onsbedarfs, ist die Ausgangssituation der unmittelbar vom Eingriff betroffenen Flachen und
der zu erwartende Zustand nach Durchfiihrung des Eingriffs zu erfassen. Die Gesamtflache,
ist dabei den Zustand vor und nach dem voraussichtlichen Eingriff einem der in der Bio-
topwertliste aufgezahlten Biotoptypen zuzuordnen und differenziert zu bewerten. Die Wert-
stufen der Biotoptypen werden mit den jeweils betroffenen FlachengréRen multipliziert. Aus
dem Vergleich der so ermittelten, dimensionslosen Indizes wird die eingriffsbedingte Wert-
minderung/-steigerung nach dem Eingriff festgestellt. Die auf diese Weise ermittelte Diffe-
renz stellt gleichzeitig das Malf3 fiir den erforderlichen Kompensationsumfang dar.

Tabelle 7: Eingriffsbilanzierung
Code |Bezeichnung 2l | ISREE Flachenwert
Planwert m?2

Bestand

Al Intensiv genutzter Acker 5 151.234 756.170
Graben mit artenarmer Vegetation (unter als auch Gber

FGK 10 616 6.160
Wasser)

HGA Feldgeholz aus tiberwiegend heimischen Arten 22 67 1.474

URA Ruderalflur, gebildet von ausdauernden Arten 14 848 11.872

VWA Unbefestigter Weg 6 1.160 6.960

XGX Mischbestand Nadelholz — Laubholz, (iberwiegend heimische 14 388 5432
Baumarten
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Code |Bezeichnung Sl | (SREEn W Flachenwert
Planwert m?
XXN Reinbestand Linde 20 22 440
Summe Bestand 154.335 788.508
Planung
Photovoltaik-Freiflachenanlage (ehemals Intensivacker, vo-
- raussichtlich Entwicklung zu Ruderalflur; entspricht der Flache
Bl der Sonderbauflache multipliziert mit der Grundflachenzahl 5 91.132 455.660
(0,7) abzuglich 2 % der Vollversiegelung)
3 0 ) - U i0-
BIY Rammpféahle (2 % der Flache von PV-FFA Uberbauter Bio 0 1.860 0
toptypen)
BIY Trafostationen (ehemals Intensiv genutzter Acker) 0 80 0
HHA Strauchhecke aus liberwiegend heimischen Arten (Maf3nah- 14 2073 29.022
me A02)
Strauch-Baumhecke aus tiberwiegend heimischen
HHB 16 393 6.288
Arten (MaRhahme AO03)
Ruderalflur, gebildet von ein- bis zweijahrigen Arten (ehemals
Intensivacker; entspricht den nicht iberbaubaren und teilwie-
URB se den nicht Gberplanten Flachen wie z.B. der Abstandsflache 9 51.992 467.928
zum Wald)
VPZ Feuerwehraufstellflache (geschottert) (ehemals Intensivacker) 0 3.000 0
Befestigter Weg (mit wassergebundener Decke,
VWB . 3 2.551 7.653
gepflastert oder mit Spurbahnen)
Graben mit artenarmer Vegetation (unter als auch tber
FGK 10 7 70
Wasser)
HGA* | Feldgeholz aus Gberwiegend heimischen Arten 22 67 1.474
URA Ruderalflur, gebildet von ausdauernden Arten 14 657 9.198
VWA* | Unbefestigter Weg 6 113 678
XGX* Mischbestand Nadelholz — Laubholz, Giberwiegend heimische 14 388 5.432
Baumarten
XXN* | Reinbestand Linde 20 22 440
Summe Planung 154.335 983.843
Eingriffsbedingte Wertsteigerung (Differenz zwischen Planung und Bestand) 195.335

Legende

*

*%

Biotop bleibt unverandert erhalten

Wert der sich voraussichtlich entwickelnden Ruderalflur (URB mit Biotopwert 9)

FlachengrofRe des im Plangebiet vorkommenden Biotoptyps abziiglich 2 %; Biotopwert ergibt sich aus dem halben

Nach Bilanzierung des Eingriffes und der Gegenuberstellung der Flachen vor und nach dem
Eingriff ist aus der Tabelle 7 ersichtlich, dass mit dem geplanten Vorhaben aus naturschutz-
fachlicher Sicht eine Aufwertung der Flache um 195.335 Biotopwertpunkte erfolgt.

5.2.2

Verbal-argumentative Zusatzbewertung
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Bei der Umsetzung des geplanten Vorhabens zur Errichtung einer PV-FFA kommt es zu ei-
ner Flacheninanspruchnahme von Biotopen und Vegetation. Auf der Ackerflache wird sich
nach Aufgabe intensiver ackerbaulicher Nutzung eine Vegetation durch Selbstbegriinung
(natdrliche Sukzession) entwickeln. Laut des Leitfadens der ARGE MONITORING PV-ANLAGEN
(2007) werden sich zunéchst einjahrige Ackerwildkrauter entwickeln, die vielfach mit der zu-
vor angebauten Ackerfrucht vergesellschaftet waren, und in den nachfolgenden Jahren zu-
nachst die zweijahrigen, v. a. aber die ausdauernden mehrjahrigen Ruderalarten stark zu-
nehmen. Durch die zu erwartende Verdnderung von Licht- und Beregnungsverhaltnissen
unter und z.T. auch zwischen den Modulen wird sich voraussichtlich ein Mosaik verschiede-
ner Pflanzengesellschaften herausbilden, die zu einer Erhéhung der Vielfalt im raumlichen
Geltungsbereich beitragen wird. Damit verbunden ist eine Erh6hung der strukturellen, bota-
nischen und faunistischen Artenvielfalt im raumlichen Geltungsbereich. Diese Aspekte kon-
nen bei der Bilanzierung des Eingriffs entsprechend dem Bewertungsmodell Sachsen-Anhalt
jedoch nicht ausreichend berticksichtigt werden, da ein entsprechender Biotoptyp im Bewer-
tungsmodell des Landes Sachsen-Anhalt nicht vorgesehen ist. Um diesen Aspekt zu beriick-
sichtigen, wird fur die Bilanzierung der Flachen nach Errichtung der PV-FFA der Biotopwert 9
fur die Ruderalflur gebildet von ein- bis zweijahrigen Arten (URB) angesetzt. Aufgrund der
Verschattung und Ablenkung der Niederschlage wird entsprechend der UNB des Landkrei-
ses Stendal von einer Wertminderung des Ausgangsbiotops von 50 % fiir die Flache unter
und zwischen den Modulen ausgegangen.

Die Grindung der Solarmodule erfolgt mit Rammpféhlen. Die damit verbundene Vollversie-
gelung gilt es bei der Eingriffsbilanzierung zu beachten. Da jedoch die genaue Anzahl der
Modultische und somit der benétigten Rammpfahle nicht festgelegt wird, wird sich zur Ermitt-
lung der voraussichtlich benétigten Flache fur die Rammpféhle an dem Leitfaden der ARGE
MONITORING PV-ANLAGEN (2007) orientiert. Laut diesem liegt bei einer Griindung auf Ramm-
pfahlen der Flachenanteil der Versiegelung an der PV-FFA-Gesamtflache bei unter 2 %
(Leitfaden der ARGE MONITORING PV-ANLAGEN (2007), KAPITEL 3.1.2) und wird fast aus-
schlieB3lich durch die Grundflache der Betriebsgebdude bestimmt. In Tabelle 7 wird mit einer
Vollversiegelung von 2 % der Uberbaubaren Flachen gerechnet.

Die Landschaft wird mit der Errichtung der geplanten PV-FFA technisch tberpragt. Eine
ausfiihrliche Bewertung ist in Kapitel 3.1.8 erfolgt. Im Ergebnis dessen wird festgestellt, dass
Beeintrachtigungen der Landschaft oder der landschaftsbezogenen Erholung mit dem Vor-
haben verbunden sind und ausgeglichen werden sollten.

Insgesamt sind nach vergleichender Gegenuberstellung von Bestand und Planung, ein-
schlie3lich der vorgesehenen Vermeidungsmafinahmen und der vorgezogenen Ausgleichs-
maflinahmen durch die PV-FFA weder dauerhafte Einschrdnkungen des Lebensraumpoten-
zials fur Flora und Fauna noch nachhaltig spiirbare Beeintréachtigungen der Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes erkennbar. Die Beeintrachtigung der Landschaft wird
durch geeignete Ausgleichsmaflinahmen kompensiert (siehe Kapitel 5.3).
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5.3 Ausgleichs- und Ersatzmalinahmen

Mit dem Vorhaben sind erhebliche Beeintrachtigungen des Landschaftsbilds verbunden, die
durch AusgleichsmalRnahmen (A02 und A03) kompensiert werden. Darlber hinaus ist eine
vorgezogene AusgleichsmalRnahme (Acer01) erforderlich, um den Erhalt der dkologischen
Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestétte von Feldlerche (Alauda arvensis) zu gewahr-
leisten.

Acer01: Anlage von Brachestreifen

Als CEF-Malinahme zum Ausgleich des Eingriffs in die Fortpflanzungsstatte der Feldlerchen
sollen Brachestreifen auf den Flurstiicken 2/10, 139/6, 139/8, 142/10 und 441/145 der Flur 1
der Gemarkung Kladen angelegt werden. Diese dienen der Schaffung von Brutplatzen und
der Verbesserung der Nahrungsverfligbarkeit. Da eine durchschnittliche Siedlungsdichte im
Plangebiet gegeben ist, werden fiir jedes zu kompensierende Revier ein 12 m breiter Bra-
chestreifen (inkl. ca. 2 m Schwarzbrache) mit einer Lange von ca. 83 m bendtigt (VSW &
PNL 2010). Es konnten 5 Brutpaare nachgewiesen werden, woraus sich ein Ma3nahmenum-
fang von insgesamt 0,5 ha ergibt. Die Brachestreifen sollten zu Siedlungen und Wald min-
destens 100 m sowie zu Hecken 50 m Abstand einhalten. Zur Anlage der Brachestreifen
werden die Streifen innerhalb von Ackerland der Sukzession Uberlassen (keine Einsaat) und
alle zwei Jahre aul3erhalb der Brutzeit umgebrochen. Der Pflegeschnitt ist durchzufihren,
um vielfaltige Strukturen zu entwickeln, den Blihaspekt zu verlangern und die Vegetation
niedrig zu halten (ca. 15-25 cm). Die Pflegeschnitte und das ergdnzende Grubbern erfolgen
alternierend, i. d. R. auf 50 % der Buntbrachestreifen. Das bedeutet, dass die Buntbra-
chestreifen nie komplett gegrubbert werden, sondern nur abschnittsweise bzw. im Wechsel.
Im Idealfall sollten die Flachen frei von mehrjahrigen Problemarten, wie Ackerkratzdistel und
Quecke, sein. Auf den Brachestreifen sollten keine Pflanzenschutz- oder Diingemittel ver-
wendet werden.

Um eine Kontrolle der Umsetzung der Maflinahme durch die UNB zu erleichtern, soll der Be-
wirtschafter der Flachen eine Dokumentation zur Lage der Brachestreifen fiihren. Diese soll
die ungefahre Lage auf den Flurstiicken und die jeweilige Grol3e der Streifen umfassen. Sie
soll schriftlich und pro Jahr einmal gefuhrt werden.

MaRnahmendauer: Die Dauer der MalRnahme AcesO1 beschrankt sich auf die Inanspruch-
nahme der Fortpflanzungsstétte (d.h. bis zum Abbau der Photovoltaik-Freiflachenanlage).
Aktuell laufen in Deutschland Untersuchungen wie sich die Anpassung an Photovoltaik-
Freiflachenanlagen innerhalb der Teilpopulationen von Voégeln (u.a. Feldlerche) fortsetzt.
Daher sollte nach Errichtung der Photovoltaik-Freiflachenanlage das Brutverhalten der Feld-
lerche innerhalb der Photovoltaik-Freiflachenanlage untersucht werden. Sollte sich ergeben,
dass die Feldlerche die Flache der Photovoltaik-Freiflachenanlage in mindestens gleichem
Umfang und mindestens gleicher Qualitdt wie vor Errichtung der Photovoltaik-
Freiflachenanlage nutzt, ergibt sich keine Notwendigkeit zum Weiterfihren der CEF-
Malnahme. Das Beenden der CEF-MaRRnahme vor dem Abbau der Photovoltaik-
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Freiflachenanlage sollte nur in Absprache mit der unteren Naturschutzbehdrde des Landkrei-
ses Stendal erfolgen.

Monitoring: Mittels Monitoring im raumlichen Geltungsbereich und auf den Maflinahmenfla-
chen soll Uberpriuft werden, ob die relevanten Habitate in mindestens gleichem Umfang und
mindestens gleicher Qualitat erhalten bzw. wiederhergestellt wurden. Die Dauer des Monito-
rings ist auf zwei Jahre beschrankt.

Tabelle 8: Bilanzierung der vorgezogenen AusgleichsmalRnahme Acer01
Wert
IST-Zustand SOLL-Zustand . .
Bio- Beschreibung der Veranderung ?g:s Fl[?,r:::]‘e rclii‘r:‘:
Code topwert Code Planwert Eingriff
Al 5 Acer01: Anlage von Brachestreifen AB 8 +3 5.000 15.000
Eingriffsbedingte Wertsteigerung insgesamt 5.000 15.000

A02: Anlage von Strauchhecken

Die mit dem Vorhaben verbundene Beeintrachtigung des Landschaftsbildes soll durch
Anlage von Strauchhecken innerhalb des rdumlichen Geltungsbereichs kompensiert werden.
Die Lage der MalRnahme ist der Planzeichnung zu entnehmen. Die Breite der Pflanzungen
betragt 3 m und eine Lange von insgesamt 685 m. Insgesamt weist die Pflanzung einen
Umfang von ca. 2.053 m2 auf. Hierzu sollen gebietseigene Geholze mit der Qualitat 2 x
verpflanzt 0.B. und der Hohe 60-100 cm verwendet werden. Die Pflanzung besteht zu 1/3
aus Schlehe. Der Pflanzabstand der Straucher betrdgt maximal 1,50 m. Die Auswahl der
Geholze erfolgt anhand der Liste der im Landkreis Stendal heimischen Gehélzarten. Fir den
Standort ist nachweislich Pflanzmaterial mit Herkunft aus dem Mittel- und Ostdeutschen Tief-
und Hugelland (Herkunftsgebiet 2) zu verwenden.

Nach der Pflanzung sind die Geholze Uber einen Zeitraum von 5 Jahren zu pflegen (1 Jahr
Fertigstellungspflege, 4 Jahre Entwicklungspflege) bzw. im Anschluss daran dauerhaft zu
erhalten. Die Hecke ist natlrlich aufwachsen zu lassen. Die dauerhafte Pflege der Flache
wird dem jeweiligen Bauherrn Ubertragen. Abgéngige Gehoélze sind durch gleichwertige
Geholze zu ersetzen. Aufgrund der Randlage zum Offenland sind die Gehélze durch einen
Verbissschutzzaun vor Wildverbiss zu schitzen. Die Herstellung der Pflanzungen sind bei
der unteren Naturschutzbehoérde des Landkreises Stendal schriftlich anzuzeigen und eine
Abnahme unter Beteiligung der Behodrde zu veranlassen.

AO03: Anlage von Strauch-Baumhecken

Die mit dem Vorhaben verbundene Beeintrachtigung des Landschaftsbildes soll durch Anla-
ge einer mehrreihigen, blickdichten Strauch-Baumhecke innerhalb des raumlichen Geltungs-
bereichs kompensiert werden. Die Breite der Pflanzung betragt 5 m und eine Lange von 78,5
m. Insgesamt weist die Pflanzung einen Umfang von ca. 393 m? auf. Gepflanzt wird in drei
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Reihen, wobei der Abstand zwischen den Geholzreihen maximal 1,50 m betragen soll. In die
mittlere Reihe der Pflanzung werden in einem Abstand von 8 bis 10 m Heister gesetzt. Fur
die Pflanzung sind 2 x verpflanzte Straucher mit einer Hohe von 60-100 cm zu verwenden,
die zu verwendenden Heister sind ebenfalls 2 x verpflanzt mit einer Hohe von 180-200 cm
oder Hochstamme mit einem Stammumfang von 8-10 cm einzusetzen. Die Auswahl der Ge-
hdlze erfolgt anhand der Liste der im Landkreis Stendal heimischen Gehdlzarten. Fir den
Standort ist nachweislich Pflanzmaterial mit Herkunft aus dem Mittel- und Ostdeutschen Tief-
und Hugelland (Herkunftsgebiet 2) zu verwenden.

Nach der Pflanzung sind die Gehdlze Uber einen Zeitraum von 5 Jahren zu pflegen (1 Jahr
Fertigstellungspflege, 4 Jahre Entwicklungspflege) bzw. im Anschluss daran dauerhaft zu
erhalten. Die Hecke ist natlrlich aufwachsen zu lassen. Die dauerhafte Pflege der Flache
wird dem jeweiligen Bauherrn tbertragen. Abgangige Geholze sind durch gleichwertige Ge-
hdlze zu ersetzen. Aufgrund der Randlage zum Offenland sind die Gehdlze durch einen Ver-
bissschutzzaun vor Wildverbiss zu schitzen. Die Herstellung der Pflanzungen sind bei der
unteren Naturschutzbehoérde des Landkreises Stendal schriftlich anzuzeigen und eine Ab-
nahme unter Beteiligung der Behotrde zu veranlassen.

6 Alternativenprufung

Alternative Planungsmoglichkeiten bestanden nicht. Die emissionsfreie Erzeugung von
Elektroenergie aus regenerativen Quellen ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe.

Bei der Planung wurde darauf geachtet hoher wertige Lebensrdume mdglichst zu erhalten
und neue Gehdlze zu pflanzen, um den Eingriff in den Naturhaushalt und in die Landschaft
maglichst zu reduzieren.

7 Zusatzliche Angaben

7.1 Beschreibung der verwendeten technischen Verfahren bei der
Umweltprifung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, technische
Lucken oder fehlende Kenntnisse

Die Biotoptypen wurden gemald den ,Kartiereinheiten zur Kartierung der Lebensraumtypen
nach Anhang | der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL) sowie zur Kartierung der nach § 37
NatSchG LSA besonders geschitzten Biotope und sonstiger Biotope* (Teil Wald)
(ScHUBOTH 2014) kartiert. Die Bewertung der Biotoptypen richtet sich nach dem ,Bewer-
tungsmodell Sachsen-Anhalt* (Stand: 12.03.2009) einschlie3lich dessen Ergénzungen aus
den Jahren 2006 und 2009. Die avifaunistische Untersuchung erfolgte nach SUDBECK et al.
2005. Zur Bewertung des Bodens wurde das Bodenfunktionsbewertungsverfahren des Lan-
desamtes fur Umweltschutz Sachsen-Anhalt (BFBV-LAU) (LAU 2013) angewandt.
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Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind wie zum Bei-
spiel technische Licken oder fehlende Kenntnisse, sind nicht gegeben.

7.2 MaRnahmen zur Uberwachung (Monitoring)

GemaR § 4c BauGB sind die Gemeinden zur Uberwachung der erheblichen Umweltauswir-
kungen, die mit der Umsetzung des geplanten Vorhabens verbunden sind, verpflichtet. Dabei
sind insbesondere unvorhersehbare nachteilige Auswirkungen frihzeitig zu ermitteln und
ggf. geeignete Maflinahmen zur Abhilfe zu ergreifen.

Dazu gehéren Monitoring und Funktionssicherung der folgenden vorgesehenen MalRhahmen
zugunsten von Natur und Landschatft:
— Anlage von Brachestreifen (Acer01)

— Anlage von Strauchhecken (A02)
— Anlage von Strauch-Baumhecken (A03)

Uber die Ergebnisse ist in jahrlichen Abstéanden die untere Naturschutzbehérde des Land-
kreises Stendal zu informieren.

Gegenstand der Uberwachung ist auch die Durchfilhrung der Uberwachung der Darstellun-
gen oder Festsetzungen nach § la Absatz 3 Satz 2 BauGB und der MaRBhahmen nach § la
Absatz 3 Satz 4 BauGB des vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplanes. Zu beach-
ten sind in diesem Zusammenhang die im Umweltbericht (siehe BauGB Anlage 1, Nummer 3
Buchstabe b) angegebenen UberwachungsmaRnahmen sowie die Informationen der Behor-
den (8 4 Absatz 3 BauGB).

DarlUber hinaus hat der Anlagenbetreiber die Verpflichtung die Photovoltaikanlage Uber den
gesamten Betriebszeitraum zu warten und die Grunlandflachen durch Mahd oder Beweidung
zu pflegen und zu erhalten. Dazu gehoren:

» Pflege und Unterhaltung der Solarmodule inklusive der dazugehd&rigen Leitungen,

+ extensive Pflege und Unterhaltung der Grinlandflachen innerhalb des raumlichen

Geltungsbereiches.

7.3 Art und Menge der erwarteten Emissionen, Abféalle und Abwéasser

Mdgliche negative Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima oder die Anfél-
ligkeit des geplanten Vorhabens gegenuber den Folgen des Klimawandels sind nicht
abzuleiten. Im Gegenteil ist bei globaler Betrachtung die Stromgewinnung aus Solar-
energie Teil der MalRnahmen zur Reduktion der Stromerzeugung aus CO2-schadlicher
Stromerzeugung aus fossilen Brennstoffen. Die Nutzung des Solarparks wird im Hinblick
auf z.B. die Solarmodule nach dem aktuellen Stand der Technik ausgerichtet sein.
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Durch den Betrieb der Solaranlage fallen keine Abfélle oder Abwéasser an. Die auf den
Solarmodulen oder Nebenanlagen anfallenden Niederschlagswéasser versickern flachig.
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VSCHRL — RICHTLINIE 2009/147/EG des Europdaischen Parlaments und des Rates vom 30.
November 2009 Uber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (kodifizierte Fassung).

FFH-RL — RICHTLINIE 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natirlichen
Lebensraume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABI. L 206 vom 22.7.1992,
S. 7), zuletzt gedndert durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13. Mai 2013.

WG LSA — WASSERGESETZ FUR DAS LAND SACHSEN-ANHALT (2011), vom 16. Marz 2011, zu-
letzt geandert durch Artikel 21 des Gesetzes vom 7. Juli 2020 (GVBI. LSA S. 372)

WHG - Gesetz zur Ordnung des Wasser-haushaltes (Wasserhaushaltsgesetz) vom 31. Juli
2009 (BGBI. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 9. Juni 2021
(BGBI. I S. 1699) geandert worden ist

B. Literatur

ARGE MONITORING PV-ANLAGEN (Hrsg.) (2007): Leitfaden zur Berlicksichtigung von Umwelt-
belangen bei der Planung von PVA. URL:
https://www.bauberufe.eu/images/doks/pv_leitfaden.pdf. (letzter Zugriff: 27.09.2023)

BAUERNVERBAND SACHSEN-ANHALT E.V. (2020): Positionierung zu Freiflachen-Photovoltaik.
URL: https://www.bauernverband-st.de/wp-content/uploads/2020/10/BV-
ST_Positionspapier-zu-Freiflaechen-Photovoltaik_September-2020.pdf (letzter Zugriff:
11.08.2023)

BFG — BUNDESANSTALT FUR GEWASSERKUNDE (2022): Wasserkorpersteckbriefe aus dem 3.
Zyklus der WRRL (2022-2027). URL:
https://geoportal.bafg.de/mapapps/resources/apps/WKSB_2021/index.html?lang=de.
(letzter Zugriff: 27.09.2023)

BFOGS SCHLUMPRECHT GMBH — BURO FUR OKOLOGISCHE STUDIEN SCHLUMPRECHT GMBH
(2023): Bericht Ornithologische Erhebungen 2023 PV-Anlage Bundorf

BNE — Bundesverband Neue Energiewirtschaft e.V. (Hrsg.) (2019): Solarparks - Gewinne fir
die Biodiversitat. URL: https://www.bne-

Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), vorhabenbezogener Bebauungsplan ,Solarpark Kladen, Biilitzer Weg*
Entwurf, Umweltbericht Stand Oktober 2023
Seite 54



Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

onli-
ne.de/fileadmin/bne/Dokumente/20191119 bne_Studie_Solarparks_Gewinne_fuer_die
_Biodiversitaet_online.pdf. (letzter Zugriff: 27.09.2023)

FISBO BGR — BUNDESANSTALT FUR GEOWISSENSCHAFTEN UND ROHSTOFFE (2008): Boden-
grof3landschaften von Deutschland 1 : 5 000 000; BGL5000 V2.0, © 2008 BGR. URL:
https://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Boden/Informationsgrundlagen/Bodenkundliche
Karten_Datenbanken/Themenkarten/BGL5000/bgl5000_node.html (letzter Zugriff:
27.09.2023)

HERDEN, C., GHARADJEDAGH]I, B. & RAsSsMUS, J. (2009): Naturschutzfachliche Bewertung-
smethoden von Freilandphotovoltaikanlagen. Endbericht. BfN-Skripten 247. Bonn. 195
S

KNE (2021): Anfrage Nr. 313 zu den Auswirkungen von Solarparken im Hinblick auf die
Funktion als Nahrungshabitat fir Rotmilane / Greifvogel. Antwort vom 12. August 2021.

LAGB - LANDESAMT FUR GEOLOGIE UND BERGWESEN SACHSEN-ANHALT (2021): Ubersichtskar-
te der Béden von Sachsen-Anhalt; BUK400d. URL: https://webs.idu.de/lagb/lagb-
default.asp?thm=buek400. (letzter Zugriff: 24.07.2023)

LAGB - LANDESAMT FUR GEOLOGIE UND BERGWESEN SACHSEN-ANHALT (2010): Methodendo-
kumentation zur Bodenfunktionsbewertung in Sachsen-Anhalt. Version 2010.

LAU - LANDESAMT FUR UMWELTSCHUTZ SACHSEN-ANHALT (2013): Bodenfunktionsbewer-
tungsverfahren des Landesamtes fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt (BFBV-LAU)

REICHHOFF, L.; REFIOR, K.; WARTHEMANN, G. (2001) LANDESAMT FUR UMWELTSCHUTZ SACH-
SEN-ANHANLT: Die Landschaftsgliederung Sachsen-Anhalt ein Beitrag zur Fortschrei-
bung des Landschaftsprogrammes des Landes Sachsen-Anhalt

RYSLAVY, T., BAUER, H.-G., GERLACH, B., HUPPOP, O., STAHMER, J., SUDBECK, P. SUDFELDT,
C. (2020): Rote Liste der Brutvégel Deutschlands. 6. Fassung, 30. September 2020.
Berichte zum Vogelschutz 72, S. 13-112.

SCHUBOTH, J. (2014): Kartiereinheiten zur Kartierung der Lebensraumtypen nach Anhang |
der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL) sowie zur Kartierung der nach § 22 NatSchG LSA
besonders geschiitzten Biotope und sonstiger Biotope. Kartieranleitung LRT Sachsen-
Anhalt, Teil Wald — Zur Kartierung der Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-
Richtlinie.

SCHULZE, M.; MICHALAK, |. & FISCHER, S. (2022): Bedeutende Rastvogelgebiete in Sachsen-
Anhalt. In: Berichte des Landesamtes flir Umweltschutz Sachsen-Anhalt Heft 1/2022:
67— 100.

STADT UND LAND PLANUNGSGESELLSCHAFT MBH (2018): Erfassung und Monitoring ausge-
wahlter Artengruppen vor und nach Inbetriebnahme des Solarparks Stendal-
Ziegeleiweg. Unveroffentlichter Endbericht. Hohenberg-Krusemark.

SUDBECK, P., ANDRETZKE, H., FISCHER, S., GEDEON, K., SCHIKORE, T., SCHRODER K. & SUD-
FELD, C. (Hrsg., 2005). Methodenstandards zur Erfassung der Brutvigel Deutschlands.
Radolfzell

TUXEN, R., 1956: Die heutige potentielle natirliche Vegetation als Gegenstand der Vegetati-
onskartierung. Angew. Pflanzensoz. 13, Stolzenau/Weser: 5-42.

Einheitsgemeinde Stadt Bismark (Altmark), vorhabenbezogener Bebauungsplan ,Solarpark Kladen, Biilitzer Weg*
Entwurf, Umweltbericht Stand Oktober 2023

Seite 55



Anlagen



XGX X \\
N
N
N
N
N
Al 1
|
VBA I
|
URA |
) VWA I 'TBA_(§) ————
| | HHB (§)
FGKI I
' |
|
; I Al HHA (§)
I FGK:
HHB (§)
HHB (§)
GA(S)

+ GRlNEN
T
R _:.‘!'- s —

A BRI RAL N
il
].

i, v ol
_,..-na‘»‘{;i’ S BAALIPE-—

T |

T

() ) J .
[ bElIERN{Hhif\}{_ /14
. | gyl =1 4
e @
)

Legende
|

r

Biotoptypen
Walder / Forste
. xeX
B xxN
Gehdlze

. Hea
L HEA
I hes
Gewasser
| FoK

rdumlicher Geltungsbereich

Untersuchungsraum (Puffer von 10 m)

Schutzstatus
Mischbestand Laubholz-Nadelholz, Gberwiegend heimische Baumarten
Reinbestand Linde
Feldgehdlz aus Uberwiegend heimischen Arten §22 (1) Nr. 8 NatSchG LSA
Strauchhecke aus lUberwiegend heimischen Arten §22 (1) Nr. 8 NatSchG LSA
Strauch-Baumhecke aus uberwiegend heimischen Arten §22 (1) Nr. 8 NatSchG LSA

Graben mit artenarmer Vegetation (unter als auch Uber Wasser)

Ackerbaulich-, gartnerisch- und weinbaulich genutzte Biotope

Al

|

Ruderalfluren

i

URA

Intensivacker

Ruderalflur, gebildet von ausdauernden Arten

Befestigte Flache / Verkehrsflache

—

Gleisanlage in Betrieb

Unbefestigter Weg

Kartiereinheiten zur Kartierung der Lebensraumtypen nach Anhang | der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL) sowie zur Kartierung der
nach § 22 NatSchG LSA besonders geschitzten Biotope und sonstiger Biotope

A
'7 Einheitsgemeinde
Stadt Bismark (Altmark)

Projekt Nr.:  SL 2022-31

Gezeichnet: Jolitz-Seif

| Bearbeitet: Carle

Vorhabenbezogener Bebauungsplan

Kartiert: Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH ~Solarpark Kladen, Biilitzer Weg*

Kartengrundlage:

DOP 20 und DTK 100

| © GeoBasis-DE / LVermGeo LSA, 2022

- Umweltbericht -

. Mafstab: BlattgroRe: Karte:
Biotop- und Nutzungstypen g
1:5.000 42 cm x 29,7 cm 1
Aufgestellt: Hohenberg-Krusemark, Oktober 2023 Vom Auftraggeber gepriift und freigegeben:

Stadt und Land

Planungsgesellschaft mbH
Ingenieure und Biologen

Umwelt- u. Landschaftsplanung / Bauleitplanung / Regionalplanung

=% HauptstraBe 36 Telefon: 039394/9120-0 E-Mail: stadt.land@t-online.de
y| 39596 Hohenberg-Krusemark — Telefax: 039394/9120-1 Internet: www.stadt-und-land.com




; Legende
__I rdumlicher Geltungsbereich

I:I Untersuchungsraum (Puffer von 50 m)

planungsrelevante Brutvogel

Kirzel Artname (deutsch) Artname (wissenschaftlich)
@ Feldlerche (Alauda arvensis)
. Rebhuhn (Perdix perdix)
Fl
Fl Fl
Fl
Fl
Al
"7 Einheitsgemeinde
Stadt Bismark (Altmark)
i Projekt Nr.:  SL 2022-31
. Gezeichnet: Jolitz-Seif
e 2]V )
- e Bearbeitet. _ Carle Vorhabenbezogener Bebauungsplan

R G = e — e e g : Kartiert: Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH ,Solarpark Kladen, Bulitzer Weg“
=" = — 0. JJRUREAT, : \ o L ——=oh, .
ORI g e T8 iy 4 gl b 1 <"1 T=={] DOP 20 und DTK 100 - Umweltbericht -

oL i SMA lfn eu%] © GeoBasis-DE / LVermGeo LSA, 2022

: o g & = Rz

' 5 RN ATMARK) &

A N S
e A E g 1 o' . MaRstab: BlattgréRe: Karte:
: { Avifauna
1:5.000 42 cm x 29,7 cm 2
Aufgestellt: Hohenberg-Krusemark, Oktober 2023 Vom Auftraggeber gepriift und freigegeben:

Stadt und Land

Planungsgesellschaft mbH
Ingenieure und Biologen

Umwelt- u. Landschaftsplanung / Bauleitplanung / Regionalplanung

st r
-1-‘1— #{ HauptstraBe 36 Telefon: 039394/9120-0 E-Mail: stadt.land@t-online.de
. MNG'L“!] 39596 Hohenberg-Krusemark — Telefax: 039394/9120-1 Internet: www.stadt-und-land.com




; Legende
__I rdumlicher Geltungsbereich

I:I Untersuchungsraum (Puffer von 10 m)

Ergebnis der Reptilienkartierung im Jahr 2022

Symbol Artname (deutsch) Artname (wissenschaftlich)
@ Zauneidechse (Lacerta agilis)
SUA
'7 Einheitsgemeinde
Stadt Bismark (Altmark)
oy Projekt Nr..  SL 2022-31
5§ Gezeichnet: Jolitz-Seif
T 2ol :
. e Bearbeitet  Carle Vorhabenbezogener Bebauungsplan

R G = ————— e g : Kartiert: Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH ,Solarpark Kladen, Bulitzer Weg“
Y 3 T J AURER, : \ P L ——=oh, .
e e LRV DY AL LA TR Kerenonndse: |
ORI g e T8 iy 4 gl b 1 <"1 T=={] DOP 20 und DTK 100 - Umweltbericht -

oL i SMA K‘ ¥ eu%] © GeoBasis-DE / LVermGeo LSA, 2022

_ Py A )
' o f.‘-"-{}{';j- o (BLTMARK) 4
Y A 1 \“\“ ) A4 6
: 4 ; . Mafstab: BlattgroRe: Karte:
Reptilien
1:5.000 42 cm x 29,7 cm 3
Aufgestellt: Hohenberg-Krusemark, Oktober 2023 Vom Auftraggeber gepriift und freigegeben:

Stadt und Land

Planungsgesellschaft mbH
Ingenieure und Biologen

Umwelt- u. Landschaftsplanung / Bauleitplanung / Regionalplanung

st r
-1-‘1— #{ HauptstraBe 36 Telefon: 039394/9120-0 E-Mail: stadt.land@t-online.de
. MNG'L“!] 39596 Hohenberg-Krusemark — Telefax: 039394/9120-1 Internet: www.stadt-und-land.com




Anhang



Zehndorfer

Engineering

Analyse der Blendwirkung der
Solaranlage Kladen

Im Auftrag von
BSC Energie GmbH
z.H. Fr. Susanne Ortlieb

Remlin 56

17168 Schwasdorf

Gutachten ZE23133

August 2023
Zehndorfer Engineering GmbH GF: Dipl.-Ing. Jakob Zehndorfer Firmenbuchnummer: 515736k Bank: Karntner Sparkasse AG
Stift-Viktring-StraRe 21/6 Tel: +43 (680) 244 3310 LG Klagenfurt IBAN: AT34 2070 6046 0001 4676
9073 Klagenfurt office@zehndorfer.at UID Nummer: ATU74524829 SWIFT/BIC: KSPKAT2KXXX

Osterreich www.zehndorfer.at


https://www.zehndorfer.at/de/blendgutachten

Zehndorfer

Gutachten ZE23133 Engineering
INHALT
1 SituatioNShESCRIEIDUNG....ceiii i e e e e e e e e e e e e enereeeeas 4
1.1 PROBLEMBESCHREIBUNG ...cvvvtuuieeeerttusuneeeseesssssnnnnseessssssssnnneseesessssssnnnssessssssssnnseesesssssssnnnnesssssssssssnnnessesens 4
1.2 ORTSBEZEICHNUNG UND LAGE DER PV-ANLAGE ....uieetiieeetieeeetiee e ettt e e e et e e seteeeessnneeesannnsesesnnseessnneessnnnseseen 4
1.3 UNTERSUCHTER RAUM ....iiiiieiiiiieeeeiiie e ettt e e e et eeeeetteeeestaaeesatanaeessnnsaesannnsesesansessnnsaessnnnsesssnnseessnneesssnneeseen 7
1.4 ABSCHATTUNGEN & VERDECKUNGEN .evvvuuuieeeeerererunieeeeereeesssnnieeeesesssssssneeeessssssssnnseesessssssssnmnesesssssssssnnneeeesees 7
B A CT=] o[ Lo [=1 4T o) | USSR 7
JuZ.2 HOFIZONTE oottt ettt e ettt e e e ettt et e e e ettt e e e e e e e s sttt e e e e e e e s sbbbeeaaeeeesantbaneeeens 8
4.3 BEWUCKS ..ottt ettt ettt ettt st e st e st e st e st e st esate e s be e e bt e e be e e be e et eebe e e e e e bee e beeenree et 8
1.4.4 KGNStHCRE ADSCAGEEUNGEN ........coeeeeieieeeeeeeeee ettt ettt s e et e st e eseesbeeensea st 8
2 BleNdberEChNUNG ... et e e st e e s st e e e e s bae e e e e nabaeeeenaraeeeeaan 9
2.1 BEDINGUNGEN FUR DIE BERECHNUNGL.. ... ceeetttttiunieeeeereeetnnnaeeeeeeeesssnnaeeeeessesssnnnsesesssesssnnseesesssssssnnnesessssssnnns 9
2.2 REFLEXIONSBERECHNUNG ...uuuuieeeeeitstuueeeeeeeseesssnnaeseeesesssssnnsesesssssssnnsaseeessssssnnsnnsesssssssssnnneeseesssssssnsesssesssennns 9
2.3 ERKLARUNG DER ERGEBNISSE .....ceetettutuueeeeeeeereusunnaeeeeessessnnnnaeseeessssssnnesesssssssssnnnaeeeessssssnnnnnsesssssssssnnseneeees 10
B Y (o1 =1V RN 11
2.5 BLENDWIRKUNG ....cettunieettueeretieeeetseteesssneeesesnneeesssneessssnneessssneessssnsessssnneessssneessssnsessssnesesssnneessssnsesssnnneeses 12
b N Cl o] (T 1V =T 4 Lo 1 TR Y =3O PSS 12
2.5.2 RIiChtUNG der BIENGUNG .........ooeeeieeeieieeeee ettt ettt ettt ettt ettt e s ateenaneenaneeans 13
R i =T Lo 3 7 [ =S TPPT 13
DY 3 21 =T To [ [ [V - S 14
2.5.5 SUBDJEKEIVE FAKLOIEN.........eeeeeeeeeeiee e e e ettt e ettt e e et e e e ettt e e e st e e et sa e e e e tseaeessaaaeasssaaeaasseseessssaaeaassees 15
2.5.6 VEIrKENISKITEISCRE PUNKLE.........eeeeeeiiee ettt ettt e ettt e e et e e ettt e e s tte e e s aaseassanstaasssseaesnsseaesanseeas 15
2.5.7 kritische Verkehrswege - SchienenfahrzeUgVerkERNr................cccueeeeceeeeeciieeeeciieeeecieeeesiieaeesteseeecreaeesneas 16
2.5.8 Ursprung der REfIEXIONEN. ..........ccc.coecueieueieieieee ettt ettt et ettt ettt e ate e enaneeanes 16
3 Beurteilung & EMPTERIUNGEN.....cociii et e e e e s rrr e e e e e e e 17
ANHANG 1 DefiNitiON@N ...ceiiiiiiiiie ettt st sttt e e st e e sbe e s sabe e s saneeesanes 18
ANHANG 2 Richtlinien, Vorschriften Und GeSETZE........oovvvuvuiieiiiiiieieeeee et 19
ANHANG 3 Methodik der BEr€ChNUNE ........vvviiiei ittt e e e e e s e s rrer e e e e e e e 21
ANHANG 4 Vermessung der UMEEDUNE .......uveeiei ittt eeeeetrreee e e e e e e snrnreeeeee e e 22
ANHANG 5 Detail-Ergebnisse der BEreChNUNEEN ........uvvvvieiiiiieiiiieeeeee et 23

Zehndorfer Engineering GmbH Seite 2 / 23



Zehndorfer

Gutachten ZE23133 Engineering

Zusammenfassung

Im Bauverfahren einer Freiflichen-Photovoltaikanlage ist zu priifen, ob eine Blendwirkung auf den Bahn-
oder StraRenverkehr besteht.

Durch den geplanten Solarpark wird keine gefahrliche Blendwirkung in Richtung der Bahn oder der StraRen
auftreten.

Versionsverlauf

Version Datum | Beschreibung
1.0 31.7.2023 | urspringliche Fassung
2.0 3.8.2023 | Sid Anlage
Haftungsausschluss

Die Simulationsmodelle werden mit aller notwendigen Sorgfalt erstellt. Auf Grund unvermeidbarer
Abweichungen zwischen Modell und tatsdchlicher Situierung der reflektierenden Oberfléchen, kann es aber,
insbesondere bei der Bestimmung der Zeitpunkte von Blendungen, aber auch bei der Bestimmung von
Blenddauern und Winkeln der Lichtstrahlen zu geringen, messbaren Abweichungen kommen. Die simulierten,
lichttechnischen Werte basieren auf durchschnittlichen Reflexionsfaktoren. Das Gutachten gilt ausschliefSlich
fiir die untersuchten, reflektierenden Fléichen und Immissionspunkte mit der entsprechend notierten Lage. Die
Wirksamkeit von eventuellen Sichtschutzmafinahmen héngt stark von den relativen Héhen von Sichtschutz,
Reflektoren und Immissionspunkten ab, deren Genauigkeit in diesem Fall beim Bau zu priifen ist.

Copyright

Dieses Gutachten ist das geistige Eigentum der Zehndorfer Engineering GmbH. Seine Verwendung ist nur dem
Auftraggeber und den von diesem Beauftragten fiir die Zwecke gemdfs Kapitel 1 gestattet. Jede andere
Verwendung wird untersagt.
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1 Situationsbeschreibung

1.1 Problembeschreibung

Menschen, die Fahrzeuge lenken, sind auf gute Sicht angewiesen. Blendung kann das ,,Fahren auf Sicht” und
das Erkennen von Signalen behindern, wodurch es zu Verkehrsbehinderungen und Unfallen kommen kann.

Lichtsignale der Bahn bestehen aus einem Hauptsignal (auf dessen Hohe im Bedarfsfall zu halten ist) und
einem Vorsignal, das dem Hauptsignal um den Bremsweg (abhangig von der zugelassenen
Hochstgeschwindigkeit) vorgelagert ist. Der Triebfahrzeugfiihrer muss die Stellung (,,Halt” oder ,,Frei“) beider
Signale einwandfrei erkennen kdnnen —kann er dies nicht, so muss er die Bremsung einleiten, sodass er beim
Haltsignal in jedem Fall zum Stehen kommen kann.

Blendung aus ungewohnten Richtungen kdnnen Menschen bei Arbeiten behindern, sowie den Erholungswert
im Freien, auf Balkonen oder sogar in den Wohnrdaumlichkeiten derart verringern, dass von Unzumutbarkeit
gesprochen werden kann. Speziell dort wo der Sichtbezug zu einem bestimmten Objekt wesentlich fir die
Ausfiihrung der Tatigkeiten ist, konnen Blendungen Stérungen darstellen, die Fehleinschatzungen
herbeifiihren.

Ziel dieses Gutachtens ist die Priifung, ob der Bahn- oder StraRenverkehr von den Reflexionen der PV-Module
geblendet werden kénnten.

1.2 Ortsbezeichnung und Lage der PV-Anlage

Die geplante Freiflachen-Photovoltaik-Anlage besteht aus 2 Flachen und befindet sich in der Gemeinde
39628 Bismark, Landkreis Stendal (Gemarkung Kladen, Flurstiicke 147/29, 142/8, 139/14, 442/140, 139/15)
nord-Ostlich der Bahntrasse.

Abbildung 1 Situation
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Abbildung 2 Modulbelegungsplan

Abbildung 3 Modultischkonfiguration
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Abbildung 4 Modellierung der reflektierenden Flachen

Reflektierende Oberflachen Bleiid; Rectingy

Zehndorfer Engineering GrobH

Ort
Kladen
Breitengrad 52°3844" N
Lingengrad 11°38'30" O
Zeitzone UTC+1

Die reflektierenden Flachen werden fir die Berechnung in mehreren Vierecken modelliert.

Abbildung 5 Ausrichtung der PV-Module (nicht maRstabsgetreu)

Blend-Rechner VE.B.2
Zehndorfer Engineering GrnbH

Reflektor A
Reflektor 5} C L
Hihe nwinkel : 18 18 18 18
Azimut : 3 2 1 2
L m 72 72 72 72
hl m 1 1 1 1
h2 m 32 332 33 32
Strevwinks +/ - - 4 4 4 4
Material PisAug PU-RANg PU-ANg PU-Aug
Feflektor
Héhenwinkel °
h2 = 32m hi = 1Im Azimut °
L m
hl m
h2 m
| Streuwinkel + /- °
Q Makeria

' Azimut  -3° '

Abbildung 4 und Abbildung 5 zeigen die Ausrichtung des PV-Feldes im Raum?. Die Module sind in Richtung -
Siden mit 18° geneigt aufgestandert. Sie sind auf dreireihigen Modultischen, hochkant angeordnet. Fir die
Streuung an den PV-Modulen wurde ein Ublicher Streuwinkel von +/- 4° angenommen.

! Der Seitenwinkel (Azimut) wird dabei mit Siid = 0, Ost negativ und West positiv angegeben. Der Héhenwinkel
(Elevation) wird als Differenz der Reflexionsebene und der Horizontalen angegeben.
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Die tatsachliche Neigung der PV-Module resultiert aus den Winkeln der Modultische und des Untergrunds.
Sie wurde mit entsprechenden Drehmatrizen berechnet und ist in Anhang 4 zu sehen.

1.3 Untersuchter Raum

Die Immissionspunkte (IP) sind jene Punkte, fiir die die Blendberechnung durchgefiihrt wird. Die zu
untersuchenden Punkte liegen auf der Bahntrasse 6899 Amerikalinie Stendal-Uelzen in beiden Richtungen
(2,5m Uber der Fahrbahn bzw. den Gleisen, siehe Anhang 4).

Abbildung 6 Immissionpunkte

Blend-Rechner
Zehndorfer Engineering GmbH

Sonnenreflexion

Abbildung 6 zeigt die Lage der Immissionspunkte (IP) und des PV-Feldes. Die Immissionspunkte wurden unter
dem Kriterium ausgewahlt, dass eine Sichtverbindung zur Vorderseite der PV-Module gegeben sein muss.

Die detaillierte Vermessung der relevanten Umgebung ist in Anhang 4 zu finden.

1.4 Abschattungen & Verdeckungen

1.4.1 Geldndeprofil

Das umliegende Gelandeprofil ist relativ flach. Die Bahn liegt zum Teil etwas lber der Flache, auf der sich die
PV-Anlage befindet. Es gibt aber sonst keine Geldandekanten, die den Blick auf die PV-Anlage verhindern
wirden.
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Abbildung 7 Gelande-schummerung

1.4.2 Horizont
Die Umgebung der PV-Anlage ist relativ flach, die Sonnenstunden werden nicht reduziert.

Abbildung 8 Horizont

Horizont Blend-Rechner V8.6.2
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1.4.3 Bewuchs
Zwischen der Reflexionsflache und den IP stehen keine Badume, die den Blick auf die PV-Anlage zu einem
Grof3teil verhindern wiirden. Die Blendberechnung wurde ohne die Wirkung von eventuellem Bewuchs
durchgefihrt.

1.4.4 Kiinstliche Abschattungen
Zwischen den IP und der Solaranlage gibt es keine Gebdude, die die Sichtbeziehung zur PV-Anlage
unterbrechen wiirden.

Zehndorfer Engineering GmbH Seite 8 / 23



Zehndorfer

Gutachten ZE23133 Engineering

2 Blendberechnung

2.1 Bedingungen fiir die Berechnung

Als Eingabe fiir die Blendberechnung wurden die Rahmenbedingungen der LAI-2012 Richtlinie (siehe
Anhang 2) herangezogen. Diese sind insbesondere:

e Die Sonne ist als punktformiger Strahler anzunehmen

e Das Modul ist ideal verspiegelt (keine Streublendung)

e Die Sonne scheint von Aufgang bis Untergang (keine Ausnahme von Schlechtwetter)
e Blickwinkel zwischen Sonne und Modul mindestens 10°

e Erhebliche Blendung ab 30 Minuten am Tag oder 30 Stunden pro Kalenderjahr

2.2 Reflexionsberechnung

Die Reflexionsberechnung basiert auf der Methode Raytracing (siehe Anhang 3). Die Reflexionen werden fiir
jeden Immissionspunkt einzeln berechnet. Beispielhaft werden hier die Ergebnisse der Berechnungen fiir den
IP10 betrachtet.

Abbildung 9 Reflexion der Solar Anlage

Blend-Rechner
Zehndorfer Engineering GmbH

Sonnenreflexion

Abbildung 9 stellt die Immissionspunkte und den Strahlengang von eventuellen Reflexionen dar.

Abbildung 10 zeigt zu welchem Zeitpunkt (Jahres- und Uhrzeit) Reflexionen auftreten. An den Achsen sind
jene Sonnenhdhenwinkel und der Sonnenseitenwinkel ablesbar, bei welchen Blendung am Immissionspunkt
auftreten.
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Abbildung 10 Sonnenwinkel bei Blendung

Immissionspunkt 10
e etitor — Sonnenstand

Blenddauer — Winter

Datum H1| 17.3.-21.6.

Datum H2| 21.6-25.9. 12:00 13:00 —Sommer

Zonenzeit| 5:23-&:41 11:00 14:00 -Hor’iZTm't

10:00 - Streulicht
= / 15:00 Kernblendung
T 9:00 Schwachlicht
o .
H 16:00
S 8:00
= .
0 17:00
c 7:00
2
c 18:00
& 6:00
19:00
T —
90 100 1200 13:00
14:00°, 20:00

Aoo

15:0

Sonnen-Azimut[°] (S =0)

Es ist also abends von Marz bis September mit Reflexionen zu rechnen. Die Resultate der Berechnung sind in
folgender Tabelle zusammengefasst. Alle weiteren Ergebnisse sind in Anhang 5 zu finden.

_____________________________________________________ Reflektor .20 .
...................................... Immissionspunkt 10
......................................................... Distanz ~ m .55 .
______________________________________________ Hohenwinkel  ° .0 ..
________________________________________________ Raumwinkel  msr 44
. DatumHl 173216
Datum H2 21.6.-25.9

. Zeit 523641

Kernblendung min/ Tag 0

Kernblendung h/Jahr 0

Streulicht min/ Tag 0

Streulicht h/Jahr 0

Sonne-Reflektor-Winkel (max) ° 26

Blendung - Blickwinkel (min) ° 31

Leuchtdichte (max) [k cd/m?] 5722
Retinale Einstrahlung (max) [mW/cm?] 45

Beleuchtungsstarke (max) [Ix] 8439

2.3 Erklarung der Ergebnisse

Distanz Die Distanz zwischen Mittelpunkt des Reflektors und Immissionspunkt in Meter
Hoéhenwinkel Der Hohenwinkel des Reflektors tiber dem Immissionspunkt. 0° bedeutet, dass

sich der Reflektor auf gleicher Hohe wie der Immissionspunkt befindet.
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Raumwinkel

Datum H1/H2
Zeit

Kernblendung

Streulicht

Sonne-Reflektor-Winkel

Blendung-Blickwinkel

Leuchtdichte

Retinale Einstrahlung

Beleuchtungsstarke

2.4 Sichtbezug

Der Raumwinkel (gemessen in Millisteradiant) ist ein Mal fiir die sichtbare
GroRe eines Objektes. Er wird berechnet, indem man die sichtbare Flache eines
Objektes durch das Quadrat dessen Abstandes dividiert.

Gibt genau jene Zeitspanne an, an welcher Blendung liber den Reflektor erfolgt
Die maximale Zeitspanne, bei welcher Blendung tiber den Reflektor erfolgt

Die Dauer der Blendung durch direkte Spiegelung der Sonne am Reflektor, in
Minuten pro Tag bzw. Stunden pro Jahr

Die Dauer der Blendung durch gestreutes Licht der Sonne, an der unebenen
Oberflache des Reflektors in Minuten pro Tag bzw. Stunden pro Jahr.

Der (zum Blendzeitpunkt), vom Immissionspunkt aus, sichtbare Winkel zwischen
Reflektor und Sonnenstand. Ist dieser Winkel klein (also z.B. < 10°), so spielt die
Blendung, neben der, in gleicher Richtung stehenden und typischer Weise viel
starkeren Sonne, eine untergeordnete Rolle.

Der minimale Winkel zwischen der Blickrichtung (also z.B. Fahrtrichtung) und
jener Stelle des Reflektors, von welcher aus Reflexionen stattfinden konnen. Ist
der Winkel groB (also auRerhalb des eines Kegels von 30°), so spielt die Blendung
fiir den Verkehr eine untergeordnete Rolle.

Das Maximum der errechneten Leuchtdichte der Reflexion in 1.000 cd/m?

Die maximale Leistungsdichte der reflektierten Strahlen auf der Netzhaut in
W/cm?

Die maximale, zusatzliche Beleuchtungsstarke der reflektierenden Strahlen, am
Immissionspunkt in lux.

Um den Sichtbezug zu den reflektierenden Flachen und deren Reflexionen deutlich zu machen, wurde die

Darstellung dieser Punkte mit Blick in Fahrtrichtung (bzw. von Nachbargebduden in Richtung der

reflektierenden Flachen) gewdhlt. Die Winkel der Darstellung sind realistisch, d.h. ein durchschnittlicher

Beobachter wird das hier berechnete Gesichtsfeld vor Augen haben.
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Abbildung 11 Blickfeld
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Abbildung 11 zeigt jene Flachen, von denen Reflexionen zu erwarten sind. Es ist die Dauer der Reflexionen in
Stunden pro Jahr (inklusive Streublendung) farblich dargestellt.

2.5 Blendwirkung

Die Auswirkung der Blendung auf den Menschen ist von mehreren Parametern abhangig. Folgende
Parameter haben einen Einfluss auf die Blendwirkung beim Menschen:

e GroRe der projizierenden Reflexions-Flache

o Reflexionsfaktor der verwendeten Materialien

e Entfernung zwischen IP und Reflektor

e Winkel zwischen Sonne und Reflexionsflache

e Haufigkeit und Dauer der Reflexion

e Jahreszeit und Uhrzeit der Reflexion

o Tatigkeit des Menschen bei der die Reflexion wahrgenommen wird
Moglichkeiten sich vor Blendung zu schiitzen

2.5.1 GroRBenverhaltnisse

Die hier dargestellten GroRenverhéltnisse sollen bei der subjektiven Einordnung der Reflexionsflache helfen.
Da das Auge keine GroRen, sondern nur optische Winkel wahrnimmt (also das Verhaltnis von GréRRe zur
Entfernung?) sind hier alle GréRen im MaR des Raumwinkels (Millisteradiant) umgerechnet.

2 Der Mond oder die Sonne sind also z.B. mit dem ausgestreckten Daumen vollstindig verdeckbar.
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Sichtbeziehung Raumwinkel

Gesichtsfeld 2.200 msr
Sonnenscheibe am Himmel 0,068 msr
Ausgestreckter Daumen 1,55 msr

Die maximal sichtbare GroRe der Solar-Anlage, vom Immissionspunkt gesehen (44 msr), ist als groR zu
bezeichnen.

2.5.2 Richtung der Blendung

Die Richtung, von der Blendung ausgeht, kann eine entscheidende Rolle fiir die Blendwirkung spielen.
Wahrend Blendungen von oben (z.B. Sonne) als normal anzusehen sind und Menschen diesbeziiglich nicht
sehr empfindlich sind, kdnnen waagrecht einfallende Lichtstrahlen Menschen stéren. Auch solche
Blendungen, die von weiter links oder rechts der Sehachse kommen, werden weniger stérend empfunden
als jene, die im Zentrum des Gesichtsfeldes auftreten.

Die Richtlinie fir die "Beleuchtung von Arbeitsstatten” DIN EN 12464, zum Beispiel, reduziert seitlich
auftretende Blendungen mit dem Guth-Positionsindex®.

Daher werden in diesem Gutachten nur solche Blendungen als relevant fiir den Verkehr betrachtet, die
innerhalb eines Winkels von +/- 15° zur Sehachse (= Fahrtrichtung) liegen.

2.5.3 Blendstarke

Die Solar-Module haben bei rechtwinkelig auf die Oberfliche eintreffendem Licht relativ kleine
Reflexionsfaktoren, weshalb dabei nur ein Teil des Sonnenlichts reflektiert wird. Bei flacher einfallenden
Lichtstrahlen steigt der Anteil des reflektierten Lichtes (der Reflexionsfaktor wird héher). Auch die Starke des
Sonnenlichtes ist vom Sonnenstand abhiangig (die Sonne erreicht Leuchtdichten bis zu 1,6x10° cd/m? und hat
bei niedrig stehender Sonne noch eine Leuchtdichte von 6x10°cd/m?2. Im Rechenmodell wurden diese
Faktoren berlcksichtigt. In den meisten Fallen wird bei Reflexionen Absolutblendung erreicht (eine
reflektierte Leuchtdichte von tber 100.000 cd/m?). In der Richtlinie LAI-2012 wird davon ausgegangen, dass
Leuchtdichten in dieser GroBenordnung bei Sonnenreflexionen immer erreicht werden. Die Stdarke der
Reflexionen ist demnach kein Kriterium in der Richtlinie. GemaR der Richtlinie ist nur bei einer Dauer von
Gber 30 Minuten pro Tag, bzw. 30 Stunden pro Jahr die Grenze der Zumutbarkeit iberschritten.

3 In diesem Zusammenhang wird auch auf eine Studie von Natasja van der Leden, Johan Alferdinck, Alexander Toet mit
dem Titel ,,Verhinderung von Sonnenreflexionen in Lairmschutzwiéllen — ein Laborexperiment” verwiesen, die zu dem
Schluss kommt, dass: , die Fahrleistung bei kleinen Blendungswinkeln von 5 Grad besonders abnimmt.“
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Abbildung 12 Starke der Reflexionen

|Immi55ionspunkl| 10 | : _ - Blend-Rechner V8.6.2
| Reflektorl ABCD | Reﬂexlons PthDmetrle Zehndorfer Engineering GmbH
1,0E+8
10E+7
-~ e
E o
o 10E+6 Y - 4t
= ST e ot
@ . . * o ‘;: » Rechenwert
= $ . .,
S o .
b b - .
4 o .
::: 1,0E+3 N T =—pbsolutblendung
3 -
o .
a4 .
——EU Aerodrome Design Limit
1,0E+4
1,0E+3
10 100 1000 10000 100000

Beleuchtungsstirke [Ix]

Die Berechnung der Leuchtdichte in Abbildung 12 zeigt, dass bei einigen Sonnenstanden Absolutblendung
erreicht wird.

2.5.4 Blenddauer
Abbildung 13 Blenddauer

‘ Immis&innspunktl 10 |

Blend-Rechner VE.6.2
‘ Reilektnrl ABCD | Blenddauer Zehndorfer Engineering GmbH
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Kernblendung  m Streulicht Aulierhalb Sonne < 10° Schwachlicht

Abbildung 13 zeigt die Verteilung der Blenddauer pro Tag liber das ganze Jahr.

Die Farbkennzeichnung der unterschiedlichen Reflexionen haben die folgende Bedeutung:

e gelb: Direkt spiegelnde Kernblendung

e orange: Streulicht

e blau: Reflexionen auRerhalb des Gesichtsfeldes (beim Verkehr +/-15° von der Fahrtrichtung)

e grau: Reflexionen bei denen die Sonne in einem geringen Winkel (<10°) zur Reflexion steht und diese daher
Uberstrahlt.

e pink: Reflexionen mit geringer Leuchtdichte (unter 100.000 cd/m?)
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Bei der Berechnung der Zeiten fiir Kernblendung (Reflexion ohne Streuung) wurden weder die verlangernde
Wirkung der Streuung des Lichtes an den Modulen, noch die reduzierende Wirkung von Schlechtwetter
(Regen, Schnee, Nebel, Hochnebel, Bewoélkung) beriicksichtigt.

2.5.5 Subjektive Faktoren
Es gibt Tatigkeiten, bei denen die ungestorte Sicht in Richtung der PV-Anlage notwendig ist.

Dies ist bei den Nachbarn nicht der Fall. Allerdings liegen die reflektierenden Flachen so nahe und grof3flachig
vor den Fenstern einiger Nachbarn, dass beim Blick aus dem Fenster dieser unweigerlich auf die Reflexionen
trifft.

Bei Fahrzeuglenkern kann der Blick in Richtung der Reflexionen notwendig sein, falls diese in Fahrtrichtung
liegen.

2.5.6 Verkehrskritische Punkte
Fiir den Verkehr sind folgende Punkte als kritisch zu betrachten:

e StralRen- und Eisenbahnkreuzungen

e StralRenstellen mit Querungsachsen fiir FuRganger und Radfahrer
e Unfallhdufungsstellen

e  StralRenstellen mit Verflechtungs- und Mandverstrecken

e Stellen mit Geschwindigkeitsinhomogenitat

Abbildung 14 Unfalle 2019

Garlipp

. |
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Auf dem relevanten Strallenabschnitt wurden in den letzten Jahren einige Unfalle gemeldet. Es liegt keine
Stelle von Unfallhdufungen vor.
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2.5.7 kritische Verkehrswege - Schienenfahrzeugverkehr
Fiir den Bahnverkehr sind die folgenden Punkte als kritisch zu betrachten:

e  Form- und Lichtsignale fiir den Bahnverkehr

e Eisenbahnkreuzungen

Die Erkennbarkeit von Signalbildern bei Form- und Lichtsignalen in Verkehrsstellen (Bahnhofen, Haltestellen)
darf weder durch auftreffendes Licht (verursacht durch Reflexion) noch durch hinter Signalen angebrachte
reflektierende Flachen beeinflusst werden.

Abbildung 15 Bahnstrecke

2.5.8 Ursprung der Reflexionen

Um die Wirksamkeit moglicher blendreduzierender MalRnahmen abschatzen zu kénnen, ist es hilfreich den
Ursprung der Reflexionen zu kennen®. Abbildung 16 zeigt (in den Farben gelb, orange, rot) die ungefihre
Dauer der Reflexionen® von bestimmten reflektierenden Flichen, wihrend eines ganzen Jahres.

4 Auf Grund unterschiedlicher Blickwinkel reflektieren nicht alle Flichen gleich.

5 In dieser Darstellung wurde Streulicht beriicksichtigt. Die dargestellten Dauern sind daher nur als Indikation zu
verstehen und nicht fir den Vergleich mit den Grenzwerten der Richtlinie geeignet.
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Abbildung 16 Reflektierende Flachen

|Immissionspunkt| 10 | L) : Blend-Rechner
| Reflek(url ABCD | Blendhanlgkelt Zehindorfer Engineering GmbH

3 Beurteilung & Empfehlungen

IP1 bis 11 (Bahn)

Es wird zu Reflexionen in Richtung der Bahn kommen, welche jedoch immer vollstindig aullerhalb des
inneren Gesichtsfeldes der Triebwagenfiihrer liegen und daher keine Gefahr fiir den Bahnverkehr darstellen.

IP12 bis 16 (StraBen)

Es wird zu Reflexionen in Richtung einzelner Punkte auf der StraBe kommen, welche jedoch (iberall deutlich
auBerhalb des inneren Gesichtsfeldes der Fahrzeuglenker liegen und damit keine Gefahr fiir den
StralRenverkehr darstellen.

Durch den geplanten Solarpark wird keine gefidhrliche Blendwirkung in Richtung der Bahn oder der Strallen
auftreten.

Datum: 3.8.2023

Gutachter:

Jakob Zehndorfer
Zehndorfer Engineering GmbH
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ANHANG 1 DEFINITIONEN

Blendung (allgemein)

Psychologische Blendung

Physiologische Blendung

Blendwirkung

tolerierbare Grenze

Reflexion (Physik)
Gerichtete Reflexion
Immissionspunkt
Emissionsflache

Leuchtdichte

Lichtstarke

IP

PV
Azimut
Elevation

Koordinatensystem

Prismierung

Eine Storung der visuellen Wahrnehmung, verursacht durch eine helle
Lichtquelle im Gesichtsfeld

Eine Form von Blendung, welche als wunangenehm oder ablenkend
empfunden wird. Sie stért haufig nur unbewusst die Aufnahme von visueller
Information, ohne die Wahrnehmung von Details wirklich zu verhindern.

Eine Form von Blendung, welche die Wahrnehmung von visueller
Information technisch messbar reduziert. Sie wird durch Streulicht innerhalb
des Auges verursacht, welches die wahrnehmbaren Kontraste durch seine
Schleierleuchtdichte reduziert.

Die Auswirkung der Blendung auf ein Individuum

In den genannten Vorschriften und Gesetzestexten wird die ,tolerierbare
Grenze” fir die Blendung nicht naher definiert.

Das Zuriickwerfen von Wellen an einer Grenzflache

Fahr (nahezu) glatte Oberflachen gilt das Reflexionsgesetz
Punkt, auf welchen Strahlung einwirkt

Flache, von welcher Strahlung ausgesendet wird

Ein MalR fir den Helligkeitseindruck. Gibt die Lichtstarke pro Flache, in
Candela pro Quadratmeter an [cd/m?] bzw. den Lichtstrom pro sichtbarer
Flacheneinheit des Reflektors und Raumwinkel (des entfernt stehenden
Auges) [Im/m?2sr] an.

Der Lichtstrom pro Raumwinkel [Im/sr]

Die Immissionspunkte sind jene Punkte, fiir welche die Blendberechnung
durchgefiihrt wird

Photovoltaik
Seitenwinkel (horizontal) zwischen Objekt und Sidrichtung
auch Héhenwinkel, gemessen von der Horizontalen zur Objektoberflache

Das verwendete Koordinatensystem verlduft in x/y-Ebene parallel zur
Erdoberflache, der z-Vektor zeigt senkrecht in die Hohe. In der Berechnung
finden verschiedene andere Koordinatensysteme Anwendung, was fiir das
Endergebnis jedoch irrelevant ist.

PV-Glas hat, neben seiner besonderen chemischen Zusammensetzung und
einer eventuellen anti-reflex Beschichtung, in vielen Fallen auch noch die
Eigenschaft einer ,rauen” Oberfliche — kleine Prismen, die die Reflexion
verringern und die Transmission des Lichts in das Glas verstarken sollen. An
diesen kleinen, unterschiedlich geneigten Flachen entsteht Streulicht.

Zehndorfer Engineering GmbH
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ANHANG 2 RICHTLINIEN, VORSCHRIFTEN UND GESETZE

Bundes-Immissionsschutzgesetz (2016)

§ 5 (1) Genehmigungsbedirftige Anlagen sind so zu errichten und zu betreiben, dass zur Gewahrleistung
eines hohen Schutzniveaus fir die Umwelt insgesamt 1. schadliche Umwelteinwirkungen und sonstige
Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Beldstigungen fiir die Allgemeinheit und die Nachbarschaft
nicht hervorgerufen werden kdnnen; ...

§ 22 (1) Nicht genehmigungsbediirftige Anlagen sind so zu errichten und zu betreiben, dass 1. schadliche
Umwelteinwirkungen verhindert werden, die nach dem Stand der Technik vermeidbar sind, ...

Biirgerliches Gesetzbuch 2015, § 906

(1) Der Eigentlimer eines Grundstiicks kann die Zufiihrung von Gasen, Dampfen, Geriichen, Rauch, Ruf,
Warme, Gerdusch, Erschiitterungen und dhnliche von einem anderen Grundstiick ausgehende Einwirkungen
insoweit nicht verbieten, als die Einwirkung die Benutzung seines Grundstiicks nicht oder nur unwesentlich
beeintrachtigt. Eine unwesentliche Beeintrachtigung liegt in der Regel vor, wenn die in Gesetzen oder
Rechtsverordnungen festgelegten Grenz- oder Richtwerte von den nach diesen Vorschriften ermittelten und
bewerteten Einwirkungen nicht Uberschritten werden. Gleiches gilt fiir Werte in allgemeinen
Verwaltungsvorschriften, die nach § 48 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes erlassen worden sind und den
Stand der Technik wiedergeben.

(2) Das Gleiche gilt insoweit, als eine wesentliche Beeintrachtigung durch eine ortsiibliche Benutzung des
anderen Grundstlicks herbeigefiihrt wird und nicht durch MaRRnahmen verhindert werden kann, die
Benutzern dieser Art wirtschaftlich zumutbar sind. Hat der Eigentliimer hiernach eine Einwirkung zu dulden,
so kann er von dem Benutzer des anderen Grundstiicks einen angemessenen Ausgleich in Geld verlangen,
wenn die Einwirkung eine ortsiibliche Benutzung seines Grundstiicks oder dessen Ertrag tiber das zumutbare
Mal} hinaus beeintrachtigt.

Hinweise zur Messung, Beurteilung und Minderung von Lichtimmissionen der Bund/Linder-
Arbeitsgemeinschaft fiir Immissionsschutz (LAI-2012), 13.09.2012

3. MaRgebliche Immissionsorte und —Situationen

MaRgebliche Immissionsorte sind a) schutzwiirdige Rdume, die als Wohnraume, Schlafraume, einschlieflich
Ubernachtungsrdume in Beherbergungsstitten und Bettenrdume in Krankenh&dusern und Sanatorien,
Unterrichtsraume in Schulen, Hochschulen und &hnlichen Einrichtungen, Bilirordume, Praxisraume,
Arbeitsrdume, Schulungsrdume und &hnliche Arbeitsraume genutzt werden. An Gebaduden anschliefende
AulRenflachen (z. B. Terrassen und Balkone) sind schutzwiirdigen Rdumen tagsiliber zwischen 6:00 — 22:00
Uhr gleichgestellt. b) unbebaute Flachen in einer Bezugshéhe von 2 m tiber Grund an dem am starksten
betroffenen Rand der Flachen, auf denen nach Bau- oder Planungsrecht Gebdude mit schutzwirdigen
Rdaumen zugelassen sind.
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Zur Ermittlung der Immissionen (Blendzeitraume) wird von idealisierten Annahmen ausgegangen

e Die Sonne ist punktformig

e DasModulistideal verspiegelt, d.h. es kann das Reflexionsgesetz , Einfallswinkel gleich Ausfallswinkel
angewendet werden.

e Die Sonne scheint von Aufgang bis Untergang d.h. die Berechnung liefert die astronomisch maximal
moglichen Immissionszeitraume.

In den Immissionszeiten sollten nur solche Konstellationen berlcksichtigt werden, in denen sich die
Blickrichtungen zur Sonne und auf das Modul um mindestens 10° unterscheiden.

Eine erhebliche Belastigung im Sinne des BImSchG durch die maximal mégliche astronomische Blenddauer
unter Bericksichtigung aller umliegenden Photovoltaikanlagen kann vorliegen, wenn diese mindestens
30 Minuten am Tag oder 30 Stunden pro Kalenderjahr betragt.

BundesfernstraBengesetz (2007)

§ 9 Bauliche Anlagen an BundesfernstralRen - (2) Im Ubrigen bediirfen Baugenehmigungen oder nach
anderen Vorschriften notwendige Genehmigungen der Zustimmung der obersten
LandesstralRenbaubehdrde, wenn 1. bauliche Anlagen langs der Bundesautobahnen in einer Entfernung bis
zu 100 Meter und langs der BundesstraRen auRerhalb der zur ErschlieBung der anliegenden Grundstiicke
bestimmten Teile der Ortsdurchfahrten bis zu 40 Meter, gemessen vom dulReren Rand der befestigten
Fahrbahn, errichtet, erheblich gedndert oder anders genutzt werden sollen, ...

(3) Die Zustimmung nach Absatz 2 darf nur versagt oder mit Bedingungen und Auflagen erteilt werden,
soweit dies wegen der Sicherheit oder Leichtigkeit des Verkehrs, der Ausbauabsichten oder der
StraRenbaugestaltung notig ist.
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ANHANG 3 METHODIK DER BERECHNUNG

Die Berechnung wird mittels Raytracing durchgefiihrt. Dabei wird der errechnete Sonnenstand fiir ein ganzes
Jahr in der Auflésung von 1 bis 5 Minuten, in einen Einfallswinkel auf der Reflexionsflache umgerechnet und
mathematisch gespiegelt. Streublendungen werden als Strahlaufweitung an der Reflexionsoberflache
modelliert. Alle Zeitpunkte, bei denen Reflexionen in Richtung der Immissionsunkte auftreten, werden
notiert und grafisch im Blendverlauf dargestellt. Die Blenddauer wird als tagliche und jahrliche Akkumulation
der Blendzeitpunkte errechnet. Alle Berechnungen werden unter Zuhilfenahme von vorteilhaften
Koordinatensystemen, mittels entsprechender Drehmatrizen durchgefihrt.

Flr eine eventuelle Berechnung der photometrischen Daten (Leuchtdichte und Beleuchtungsstarke) wird die,
vom Sonnenstand abhangige, Einstrahlung mit dem winkelabhangigen Reflexionsfaktor multipliziert. Auch
die Strahlaufweitung an der reflektierenden Oberflache wird beriicksichtigt. Die Beleuchtungsstarke wird mit
der, zu jedem Zeitpunkt reflektierenden, Oberflache berechnet.

In den Berechnungen und grafischen Darstellungen wurden die folgenden Datenquellen eingesetzt:

Copyright
Daten Quelle © Link
Orthofoto GeoBasis-DE / LVermGeo ST DL-DE->BY-2.0 www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de
Gelindemodell GeoBasis-DE / LVermGeo ST DL-DE->BY-2.0 www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de
Oberflaichenmodell N/A
Verwaltungsgrenzen GeoBasis-DE / LVermGeo ST DL-DE->BY-2.0 www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de
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ANHANG 4 VERMESSUNG DER UMGEBUNG

Die reflektierenden Flachen befinden sich an folgenden Koordinaten

EPSG Koordinatensystem False Northing False Easting
25832 UTM 32N 5000000 0
Reflektor A B C
Eckpunkt C1 Cc2 Cc3 ca C1 Cc2 C3 C4 Cl C2 Cc3 Cc4
X|| 678925 679139 679152 678924 || 678906 679152 679056 678911 678301 678677 678679 678274
y|| 835865 835713 835862 835878 || 835879 835862 836141 836140 || 836314 836041 836391 836380
Z 43 39 39 43 43 39 40 41 47 45 44 47
h 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
R!‘:fiektul D
Eckpunkt C1 Cc2 Cc3 c4
X|| 678595 678679 678679 678595
y|| 836388 836391 836505 836500
2z 45 44 44 45
h 1,0 1,0 1,0 1,0
mit den folgenden Winkeln der reflektierenden Flachen
Montagesystem Untergrund Resultierende
Hohenwinkel | Seitenwinkel | Hohenwinkel | Seitenwinkel | Hohenwinkel | Seitenwinkel
A 18 0 1 -78 18 -3
[B 18 0 1 -111 18 -2
C 18 0 0 -113 18 -1
[p 18 0 1 -87 18 -2
Fir diese Berechnung wurden folgende Immissionspunkte betrachtet
Immissionspunkt 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Bezeichnung IP-B1 IP-B2 IP-B3 IP-B4 IP-B5 IP-B6 IP-B7 IP-B8 IP-B9 IP-B10 IP-B11 IP-S1
X 679466 679 257 679 112 678 838 678 699 678 483 678 207 678 289 678 515 678 852 679 009 679 527
y 835433 835589 835696 835900 835996 836158 836361 836302 836135 835891 835774 835494
z 43 43 44 45 45 46 47 47 45 45 44 43
h 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5
Blickrichtung - Az 128 126 127 125 127 127 -54 -53 -55 -56 -54 171
Immissionspunkt 13 14 15 16
Bezeichnung IP-S2 IP-S3 IP-S4 IP-S5
X 679598 677268 678239 678731
y 835195 835506 836309 835926
z 42 49 47 44
h 2,5 2,5 2,5 2,5
Blickrichtung - Az 133 -76 -74 140
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ANHANG 5 DETAIL-ERGEBNISSE DER BERECHNUNGEN

Reflektor ABCD ABCD ABCD ABCD D cD ACD ACD ABCD ABCD
Immissionspunkt 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Distanz m 431 172 30 68 50 19 70 17 19 55
Hohenwinkel 0 0 0 0 0 0 il 0 0 0 0
Raumwinkel msr 4 12 165 33 12 90 7 86 90 44
Datum H1 3 5 o 20.3.21.6. - 20.3.21.6. 20.3.-31.5. 17.3.21.6. 20.3.216. 17.3.21.6.
Datum H2 - - - 21.6.22.9. - 21.6.22.9. 12.7.22.9. 21.6.-25.9. 21.6.-22.9. 21.6.25.9.
Zeit - - - 5:23-6:38 - 5:11-6:38  5:31-6:33  5:11-6:43  5:09-6:38  5:23-6:41
Kernblendung min/ Tag - - - 0 - 0 0 0 0 0
Kernblendung h/Jahr - - - 0 - 0 0 0 0 0
Streulicht min / Tag - - - 0 - 0 0 0 0 0
Streulicht h/Jahr - - - 0 - 0 0 0 0 0
Sonne-Reflektor-Winkel (max) ° - - - 25 - 26 19 28 26 26
Blendung - Blickwinkel (min) ° - - - 119 - 115 35 34 34 31
Leuchtdichte (max) [k cd/m?] - - - 5760 - 6885 4984 6885 6888 5722
Retinale Einstrahlung (max) [mW/cm?] - - - 45 - 54 36 54 54 45
Beleuchtungsstarke (max) [Ix] - - - 7074 - 11739 1097 15682 11212 8439
Reflektor ABCD AB ABC ABC AC C
Immissionspunkt 11 12 13 14 15 16
Distanz m 26 446 693 1311 59 127
Hoéhenwinkel ° 0 0 0 0 0 0
Raumwinkel msr 260 3 0 0 18 1
Datum H1 11.3.21.6. - - 29.3.21.6. 20.3.21.6.
Datum H2 21.6.-1.10. - - 21.6.-13.9. 21.6.22.9.
Zeit 5:26-6:55 - - 5:23-6:19  5:21-6:36
Kernblendung min / Tag 0 - - 0 0 -
Kernblendung h/Jahr 0 - - 0 0 -
Streulicht min / Tag 0 - - 0 0 -
Streulicht h/Jahr 0 - - 0 0 -
Sonne-Reflektor-Winkel (max) ° 35 - - 21 24 -
Blendung - Blickwinkel (min) ° 31 - - 20 15 -
Leuchtdichte (max) [kcd/m?] 5496 - - 6129 6200 -
Retinale Einstrahlung (max) [mW/cm?] 43 - - 5 48 -
Beleuchtungsstarke (max) [Ix] 20194 - - 1054 5244 -

Im Folgenden werden jene Ergebnisse grafisch dargestellt, fiir welche Reflexionen auftreten kénnen.

Allgemeine Hintergriinde, gesetzliche Regelungen und Fallbeispiele zum Thema Blendung finden Sie auf

www.zehndorfer.at
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Leitgedanken PV-Anlagen Stadt Bismark (Altmark)

4. Allgemeinde Regelungen fir Freiflaichen-Photovoltaikanlagen

4.1 PV-Anlagen haben einen Abstand von mindestens 200 m Der 200m Abstand zur nachsten Wohnbebauung wird Siehe
zur nachsten Wohnbebauung. eingehalten. Ubersichtsplan
Im Rahmen des Abstands von PV-Anlagen zur nachsten Die ortlichen und geografischen Gegebenheiten werden
Bebauung, sind die 6rtlichen und geographischen beriicksichtigt und die PV-Anlage wird diesen angepasst.

Gegebenheiten zu beriicksichtigen.
Der Bau von PV-Anlagen muss ortlich angepasst sein.

4.2 Es wird sichergestellt, dass keine Blendung von Es wurde ein Blendgutachten von der Firma Zehndorfer erstellt. | Siehe
Wohngebauden auftritt. Durch den geplanten Solarpark wird keine gefahrliche Blendgutachten
Gegebenenfalls sind Bepflanzungen zwischen Bebauung Blendwirkung in Richtung der Bahn oder der Stral3e auftreten. ZE23133
und PV-Anlage so anzulegen, dass die PV-Anlagen von
den Wohngebauden optisch entkoppelt werden.

4.3 Ausgleichs- und Ersatzmalinahmen sollen so angelegt Wird nach Anforderungen des Leitgedankens umgesetzt. Siehe Kladen
werden, dass neben den natur-, landschafts- und Bilder

artenschutzbezogenen Zielen auch eine optische und
akustische Entkopplung zwischen Wohngebieten und PV-
Anlagen erreicht wird.

Hierzu wird die Eingriinung der dem Solarpark
zugewandten Seiten der Ortschaften durch mehrreihige
Strauch- und Bumstreifen (15-30 m breit, auch mit
schnellwachsenden Bdumen) angestrebt.

Die Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen miissen zwingend
in der Einheitsgemeinde umgesetzt werden und sollten
nach Moglichkeit im Umkreis von 1 km um die geplanten
Anlagen liegen.

Denkbar sind dabei auch Sanierungen von gemeindlichen
Grunflachen in betroffenen Ortschaften.




4.4 Die Einzelanlagengrofle wird auf 20 ha begrenzt. In einer Die GroRe der Flache belauft sich auf ca. 15 ha mit einer Siehe
einzelnen Gemarkung darf der Anteil an PV-Freiflachen Leistung von ca. 15 MW. Modulplan
nur max. 5% betragen. In kleinen Gemarkungen ist eine
20 ha Anlage auch dann zulassig, wenn damit die 5
Uberschritten werden.

4.5 Zwischen Abstdanden von PV-Anlagen auf Der Abstand von 500 Meter wird eingehalten. Die Flachen an
landwirtschaftlichen Flachen mit einer GroRe von 15 bis der Wohnbebauung wurden zum Aufstellungsbeschluss aus der
maximal 20 ha sollen einen Abstand bis 500 Meter Planung genommen.
untereinander einhalten.

4.6 Die durchschnittliche Bodenwertzahl der Durchschnittliche Bodenwertzahl betragt 44,8. Siehe
landwirtschaftlichen Flachen einer geplanten Bodenwertzahl
Freiflachenanlage sollte nicht lGber 45 liegen. Berechnung

4.7. | Naturschutzfachliche Vorgaben - hinsichtlich der Anlage Naturschutzfachliche Vorgaben werden eingehalten. Siehe
von Hecken, dem zu verwendenden Saatgut Umweltbericht
(Blihmischung), der Gestaltung der Modulaufstellung
(Tischlange, Freirdume zwischen den Modulreihen),

Gestaltung zur Sicherung der Flachennutzung durch
Kleinwild miissen beriicksichtigt werden.

4.8. | Eine landwirtschaftliche Nutzung durch Tierbeweidung Eine landwirtschaftliche Nutzung durch Tierbeweidung z.B.
muss technisch moglich sein Schafe ist angedacht.

4.9. | Dem Bau von PV-Anlagen entlang der Bahnlinie und BAB Ja, liegt im 500 Meter Bereich eines Schienenweges.
gemal § 37 Abs. 1 Nr. 2c EEG wird Vorrang eingerdaumt.

4.10. | Der Bau von PV-Anlagen entlang von Radwegen mit Es befindet sich kein Radweg mit besonderer Bedeutung in der
besonderer Bedeutung (s. Bsp. Nahe.

Milde-Biese-Radweg, Radweg Bismark-Kalbe) sollte
vermieden werden
4.11. | Zukinftige Investoren Gibernehmen alle mit der Kostenlbernahmevertrag wird mit der Gemeinde vereinbart.

Entwicklung, Planung und

Ausweisung von Flachen fiir die Energieerzeugung
verbundenen Planungskosten bzw. erstatten der Stadt die
diesbezliglichen Auslagen.




4.12.

Die Energieerzeugung muss sich deutlich spirbar auf die
stadtischen Finanzen

auswirken. Aus diesem Grund werden folgende
Sachverhalte gefordert:

a)

Die Betreiber von PV-Anlagen im Sinne des EEG
verpflichten sich, die jeweils zuldssigen Hochstbetrage fiir
Akzeptanzzahlungen an die Kommune (z.Z. 0,2 Ct/kWh

It. EEG 2021) zu entrichten.

b)

Weiterhin sind marktibliche Zahlungen fir die
Inanspruchnahme von Wegen und sonstigen Flurstlicken,
fiir die Gewahrung von Grunddienstbarkeiten
(Abstandsflachen, Leitungsrechte) und ggf. Pachten fir
die Nutzung von stadtischen Grundstlicken zu entrichten.
c)

Zur Sicherstellung eines gerechten Anteils an den
Steuereinnahmen der PV-

Anlagen wird angestrebt, dass der Sitz der
Betreibergesellschaft in der Einheitsgemeinde Stadt
Bismark (Altmark) liegt.

Dariber hinaus sichern die Betreibergesellschaften zu,
dass Uber die Laufzeit der Freiflachenanlagen der Betrieb
von PV-Anlagen im Sinne des EEG die ausschliel3liche
gewerbliche Tatigkeit des Unternehmens darstellt

d)

Die Betreiber unterstiitzen nach ihren Moglichkeiten
ortsansdssige Vereine oder bauliche MaRnahmen in den
umliegenden Ortschaften.

Eine Zahlung von 0,2 Ct/kWh wird der Kommune
zugesichert.

Wird der Kommune vertraglich zugesichert

Betreibergesellschaft wird mit Sitz in Bismark
gegriindet werden. Gegenstand des Unternehmens
wird ausschlieBlich der Betrieb der Freiflachenanlage
sein.

Direkter gemeindlicher Nutzen ergibt sich aus der FF-
PVA, da die Kommune Bismark von der
Projektgesellschaft eine kommunale Beteiligung in
Hohe von 0,2 Cent pro durch die FF-PVA produzierter
kWh ab Inbetriebnahme erhalt auf Basis Gesetz EEG
2023, §6 - Finanzielle Beteiligung der Kommunen. Des
Weiteren sichert die Betreibergesellschaft zu,
ortsansdssige Vereine finanziell zu unterstitzen.




e)

Die Betreiber prifen alle Moglichkeiten zur finanziellen
Beteiligung von Biirgern oder der Kommune (bzw. deren
Tochtergesellschaften) an den neu zu errichtenden
Anlagen (z.B. Teilhaberschaft, Sparbriefmodelle,
Blrgerenergieanlagen, Energiegenossenschaften) und
bieten diese an

f)

Die Betreiber prifen, inwieweit es moglich ist, den
Einwohnern und Firmen der umliegenden Ortschaften
sowie der Kommune selber glinstigere Stromtarife
anzubieten.

e.

Die Birgerinnen der Gemeinde Bismark erhalten die
Moglichkeit, sich an der FF-PVA finanziell zu beteiligen.
Dieses Konzept wird gerade ausgearbeitet und kann der
Gemeindevertretung im Anschluss sehr gerne
vorgestellt werden. Im weiteren Verlauf der
Projektrealisierung wird es Informations-
veranstaltungen fiir die Blrgerinnen der Gemeinde
geben, um das Projekt und die mogliche Beteiligung
(inkl. der Chancen und Risiken) detailliert vorzustellen
sowie das generelle Interesse vor Ort zu ermitteln. In
Absprache mit dem Blirgermeister und der
Gemeindevertretung wird dann in Abhangigkeit vom
Grad des lokalen Interesses an einer Beteiligung
festgelegt, in welcher Form die Blirgerbeteiligung in
einem auf die Gemeinde Bismark zugeschnittenen
Modell realisiert werden wird: Moégliche Formen sind
Uber Bilirgerenergie-Genossenschaft, Blirgersparen,
Schwarmfinanzierung und / oder Nachrangdarlehen. In
der Vergangenheit haben wir bei Blrgerbeteiligungen
bereits mit 8 Blirgerenergie-Genossenschaften
deutschlandweit zusammengearbeitet und
Biirgerbeteiligungen realisiert.

Wir arbeiten gerade an der Entwicklung eines
Blirgerstromkonzepts fiir die angrenzende Gemeinde.
Im Rahmen einer Blirgerinformationsveranstaltung, bei
der auch eine Investitionsmadglichkeit flir dieses Projekt
angeboten wird, wird das Konzept voraussichtlich bis
Ende 2023 prasentiert.




g
Wenn die Stadt in einem geplanten Gebiet liber eigene g. Dies kann, insbesondere fir Kabel- und Leitungstrassen,
Flachen verfiigt, so sichert der Betreiber zu, dass bei der vertraglich fixiert werden.

Planung der Anlagen immer bevorzugt kommunale
Grundstiicke gepachtet bzw. genutzt werden. Dies gilt
auch fir Kabel- und Leitungstrassen.

4.13. | Es ist vom Antragsteller darzulegen, wie die Einleitung des Einspeisepunkt ist 1,2 km entfernt. Siehe
PV-Stromes in das 6ffentliche Netz erfolgt und ob die Karte Netz-
Entfernung des Einspeisepunktes wirtschaftlich vertraglichkeits-
darstellbar ist. prifung

4.14. | Esist vom Antragsteller darzulegen, ob die beantragten Die Landwirtschaftsflachen sind aufgrund der
Landwirtschaftsflachen fiir PV-Anlagen zur Ertragsmesszahlen und der schlechten Wasserspeicherfahigkeit
landwirtschaftlichen Nutzung besonders geeignet bzw. (Bodenzusammensetzung) fur die landwirtschaftliche Nutzung
sind die Flachen als landwirtschaftliche nicht gut geeignet. Des Weiteren sind die Flachen nicht als
Kulturdenkmaler eingetragen. landwirtschaftliche Kulturdenkmaler eingetragen.

Anhange:

- Ubersichtsplan Solarpark Kldden

- Kladen Flachenbilder

- Modulplan Kladen

- Bodenwertzahl Berechnung Kladen
- Umweltbericht

- Karte Netzvertraglichkeitsprifung
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Kladen Flachenbilder

Photovoltaik Freiflachenanlage Kladen
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ARCHICAD STUDENTEN-VERSION

Baufeldgrenze
PV Modul
Trafostation/Ubergabestation/Speicher

(schematische Darstellung, Lage
innerhalb der Baugrenze variable)

238 1
18,00°

o
]

Tischsystem: 3V
Standerbauweise: Zwei-Stander
Module in Reihe: 10,5
Neigungswinkel: 18°
Reihenabstand: 416

Wechselrichtertyp:
Anzahl WR:

Netzbetreiber:

Netzanschluss: MS
Spannungsebene: 20kV
Anwendungsrichtlinien:  VDE-AR-N 4110
Modulhersteller: Trina

Modultyp: TSM-DEG21C.20
Modulleistung: 635 W
Modulgrofe: 2384 x 1303 x 30 mm
Modulausrichtung: SUD (0°)
Modulanzahl: 23325
Gesamtleistung: 14.811,37 kWp

Projekt:
Solarpark Kladen, Bilitzer Weg

Projektanschrift:

Gemarkung Kladen

Flur 1

Flurstliick 147/29, 142/8, 442/14, 139/14, 139/15

Bauherr:

Planinhalt:

Belegungsplan SUD

erstellt am: 05.07.2023 DIN A2 594 x 420 mm
geplottet am: 05.07.2023 MaRstab 1: 2500

Version: 01
el
BSC Energie GmbH B S C

Remlin 56 , 17168 Schwasdorf B =
info@bsc-energie.de ENERGIE




Berechnung Bodenzahl

139/15
BZ Ackerland m2 (A) Bodenzahl BZxFlache
2142 40 85680
14365 40 574600
645 48 30960
Summe Summe
17152 691240
Weg 1478
15674
Berechnung Bodenzahl 40,30083955
442/140
BZ Ackerland m2 (A) Bodenzahl BZxFldache
1642 40 65680
628 48 30144
Summe Summe
2270 95824
Weg 122
2148
Berechnung Bodenzahl 42,21321586
139/14
BZ Ackerland m2 (A) Bodenzahl BZxFldache
4120 40 164800
11727 45 527715
6615 48 317520
Summe Summe
22462 1010035
Weg 1478
20984
Berechnung Bodenzahl 44,96638768
142/8
BZ Ackerland m2 (A) Bodenzahl BZxFliche
1681 45 75645
13731 45 617895
42277 48 2029296
Summe Summe
57689 2722836
Weg 1478
56211
Berechnung Bodenzahl 47,19853005
147/29
BZ Ackerland m2 (A) Bodenzahl BZxFlache
16754 30 502620
23264 45 1046880
14725 41 603725
4619 41 189379
1335 53 70755
24418 53 1294154
16086 59 949074
14136 46 650256
4723 48 226704
25643 63 1615509
Summe Summe
145703 7149056
FlieRgewdsser 4450

Durschnittliche Bodenzahl

44,74898447
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M48925
Textfeld
Standort PVA Kläden
A184083
18000,57 kW

M48925
Polygonlinien

M10462
Polygonlinien

M10462
Schreibmaschinentext
neue 110 kV-Leitung geplant

M10462
Beschriftung
geplanter 110 kV-Verknüpfungspunkt ab 2026/2027 an neu geplanter 110 kV-Leitung

M10462
Beschriftung
nicht netzverträglich

M10462
Beschriftung
nicht netzverträglich

M10462
Beschriftung
alternativer 110 kV-Verknüpfungspunkt

M10462
Schreibmaschinentext
M14

M10462
Schreibmaschinentext
M9
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